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Bezugspreis: 5 rn ae 


Bezugspreiſes. — 


Hat das eee 
überlegene Kampfkraft? 


Von Kapitän Norman Macmillan, 


Präſident des Nationalen Flugverbandes 
Englands. 


Der folgende höchſt beachtenswerte Aufſatz eines 
führenden engliſchen Sachverſtändigen iſt dieſer 
Tage in der Londoner „Daily Mail“ erſchienen. 
Er a ſehr bezeichnend für die Stimmung, die gegen⸗ 
wärtig in England herrſcht und aus der heraus eine 
großzügige L 
moderner Technik betrieben wird. 


In unſeren Schützengräben an der franzöſiſchen A 


wurden wir 1915, als der Munitionsmangel auf unſerer 
Seite ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, von deutſchen Ge⸗ 
schützen erbarmungslos zuſammengeſchoſſen. Wir baten 
unſere Artillerie, entſprechend zu antworten. Kennen Sie 
die Antwort, die ſie in jenen Tagen gab? Sie erklärte, ſie 
hätte bereits die knappe Munitionsmenge verſchoſſen, die 
ihr für dieſen Tag zur Verfügung ſtünde, und könnte des⸗ 
halb nichts mehr tun. Die Qualen, die wir durch die 


ſchweren Granaten des Gegners zu erdulden hatten, hielten 


en, und, ohne daß wir die Möglichkeit der Wiedervergeltung 
hatten, mußte die britiſche Jugend ihr Leben wagen als 
Folge der Rieſendummheit unſerer ungenügenden Vor⸗ 


bereitung. 
Luftkrieg iſt Artilleriekrieg. 

a Bombenfimaseug it feiner Wirkung nach 
8 wie ein weittragend Geſchütz. Jedes Gebiet, 
das innerhalb einer eee von 1000 Kilometern von 
der Grenze eines Luftſtreitkräfte beſitzenden Landes liegt, 
iſt heute Frontgebiet. Wenn jetzt in Europa ein Luftkrieg 
ausbrechen würde, dann ſtünde die ganze Bevölkerung 
Großbritanniens in der Frontlinie und würde ſich — genau 
wie wir Soldaten es 1915 erlebten — erbarmungslos Kb 
k mengeſchoſſen finden, unfähig, ſich ſelbſt zu helfen und, 

wie die Dinge augenblicklich ſtehen, ohne die Möglichkeit, 
durch eigene Bombenflugzeuge in ausreichendem Maße 
Wiedervergeltung zu üben. Die weittragende Artillerie 
des Himmels wird ſie zerſchmettern, wie wir ſeinerzeit zer⸗ 
ſchmettert wurden. Aber es wird noch ſchlimmer ſein, als 
es bei uns war: denn jene Geſchütze von 1919 konnten doch 
wenigſtens nicht unſere Verbindungslinien abſchneiden, ſie 
konnten die Zufuhr von Lebensmitteln nicht unterbinden. 
Sie waren ja verhältnismäßig unbeweglich. Die leicht⸗ 
hemenliche Artillerie der Luft kann aber dieſem Lande die 
Lebensmittelzufuhr durch Angriffe auf unſere Hafen⸗ 
anlagen und unſere Schiffe innerhalb der uns umgebenden 
Wemſſer abſchneiden. 


Weder See- noch Landſtreitkräfte können dem britiſchen 
Volk helfen. Flottenoperationen finden ihre Grenze an der 
Küſte des Landes. Operationen der Landſtreitkräfte hören 
dort auf, wo das Meer beginnt. Die Luftſtreitkräfte beherr⸗ 
ſchen beides. Sie können Land⸗, Meer⸗ und Unterſeeſtreit⸗ 
kräfte angreifen. Aber weder Land⸗ noch Seeſtreitkräfte 
können einen direkten Angriff auf Flugzeuge unternehmen. 
Mit Flugabwehrgeſchützen kann man eine ſozuſagen ſtatiſche 
Verteidigung durchführen, nicht aber eine Verteidigung durch 
Angriff; denn Geſchütze können Flugzeuge erſt dann faſſen, 
wenn dieſe ſie ſelbſt angreifen. Die Initiative liegt alſo 
auf ſeiten des Flugzeugs. 

Weder Schiffskanonen noch Landgeſchütze können die 
Flugbaſen des Feindes aufſuchen. Nur Flugzeuge können 
Flugzeuge und Flugbaſen angreifen. ! 


Das Flugzeug muß durch das Flugzeug 
abgewehrt werden 


Wenn unſere Luftſtreitkräfte techniſch ungenügend ſein 
ſollten, wenn unſere Flugſtützpunkte ſo nahe an unſerer 
Oſtküſte liegen ſollten, daß ſie zerſtört würden, wenn 
unſere Bombenflugzeuge an Zahl zu gering 
und von zu kleinem Aktionsradius wären — was dann? 
Die Flugzeuge des Feindes wären uns überlegen. 
Weder unſere Land- noch unſere Seeſtreitkräfte könnten 
erwarten, einen Gegenangriff gegen die Küſten eines feind⸗ 
lichen Landes durchführen zu können, die geſchützt ſind 
durch Minen, Unterſeeboote und Bombenflugzeuge. 

Bei Coronel wurden die britiſchen Schiffe verſenkt, 
weil die deutſchen Schiffe Geſchütze von größerer Tragweite 
hatten und ſchneller waren. Bei den Falklandinſeln 
wurden die deutſchen Schiffe verſenkt, weil die Lage gerade 
umgekehrt war. Seitdem das Flugzeug der Wirkung nach 
ein weittragendes Geſchütz geworden iſt, kann es überhaupt 
verhindern, daß Überſeeſchiffe in eine direkte Kampfhand⸗ 
lung miteinander kommen. Es kann unter Umſtänden die 
Dinge zur See ſchon auf eine Entfernung hin entſcheiden. 
die weit größer iſt als die Tragweite irgend eines Schiffs⸗ 
geſchützes. 

Flugzeuge ſind nicht ein ſchützender Schleier, der den 
Schiffen vorausgeſchickt wird, wie man es mit den Zer⸗ 
ſtörern tut. 


Flugzeuge ſind heute die eigentliche Angriffs⸗ 
artillerie der Schiffe ſelbſt. 
Die Seeſtrategie muß deshalb darauf ausgehen, ihren 
Bombenabwürfen keine Maſſenziele darzu⸗ 
bieten, d. 5. die Schiffe eines Geſchwaders müſſen möglichſt 
weit auseinandergezogen und nicht zonzenkriert werden. 


Luftaufrüſtung mit allen We 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Das iſt der Krieg! 


Das franzöſiſche Blatt „La Croix“ veröffentlichte vor 
kurzem folgende vielfagende und natürlich auch kritiſch zu 
behandelnde Gloſſe lüberſetzt und weitergegeben von der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ Nr. 309): 

Was bedeutet der Krieg? Er bedeutet die Ver⸗ 
nichtung der beſten Elemente eines Volkes. Man konnte 
unlängſt leſen, daß ſich zahlreiche italieniſche Freiwillige 
bei der Italieniſchen Botſchaft in Paris gemeldet haben, 
um in die afrikaniſche Armee eingereiht zu werden, daß 
aber nur die Jüngſten und die Kräftigſten unter ihnen be⸗ 
rückſichtigt wurden. Der Krieg führt nicht zu einer Aus⸗ 
leſe, die die Schwachen und Ungeſunden ausmerzt, ſon⸗ 
dern er erhält im Gegenteil dieſe Schwachen und opfert 
die Starken und die Jungen, die Hoffnung der Raſſe und 
des Volkes 

Was die materiellen Verluſte anbelangt, ſo iſt 
ihr aſtronomiſcher Wert in einem Dokument dargetan wor⸗ 
den, das vom Repräſentantenhaus der Vereinigten Staaten 
herausgegeben wird, dem Congreſſional Record. Darin 
wird feſtgeſtellt, daß nach den beſten Statiſtiken der Welt⸗ 
krieg 400 Milliarden Dollar an vernichteten 
Reichtümern gekoſtet hat. Mit dieſer Summe würde man 
in der Lage geweſen ſein, für jede Familie in den 
Vereinigten Staaten, in Kanada, Auſtralien, England, Ir⸗ 
— Frankreich, Belgien, Deutſchland und Rußland ein 


Die Schlachtflotte mit ſtärkſter Zuſammenfaſſung der Ge⸗ 
ſchützwirkung iſt unter der Herrſchaft des modernen Flug: 
zeuges veraltet. Die Schlachtflotte aber, die ſich ausein⸗ 
anderzieht, iſt in Wirklichkeit keine Schlacht ⸗ 
flotte mehr. 


Wenn Luftſtreitkräfte von einem auf dem Lande gelege⸗ 
nen Stützpunkt aus eine Flotte angreifen, dann iſt die Lage 
für dieſe noch ſchlimmer; denn Landflugzeuge ſind ſchneller, 
haben einen größeren Aktionsradius und ein größeres 
Fafjungsvermögen für Bomben, als jene Waſſerflugzeuge, 
die von Schiffen ausgehen. Dieſe Schiffsflugzeuge ſind 
ſchon durch die Abmeſſungen der Schiffe in ihrer Bauart 
begrenzt. Selbſt Flugzeugträger können doch nur Flug⸗ 
zeuge von ganz beſtimmter Größe aufnehmen. 


Das alles bedeutet nicht, daß Überſeeſchiffe überhaupt 
überflüſſig ſeien. Sie find in den Ozeanen gut zu ge⸗ 
brauchen, die von den küſtenſtationierten Flugzeugen nicht 
erreicht werden können. Der Schutz der Handelsſchiffahrt 
muß durch Überſeeſchiffe, die mit Flugzeugen ausgerüſtet 
ſind, ausgeübt werden. Es gibt auch Küſtenſtrecken und 
Flüſſe in der Welt, deren polizeiliche überwachung nur 
durch Schiffe vorgenommen werden kann. Man braucht 
alſo nach wie vor Überſeeſchiffe, aber ſie müſſen ſehr ſtark 
mit Flugzeugen ausgerüſtet werden. Unſere ſind es nicht. 


Zurzeit iſt unſere Flotte im Mittelmeer konzentriert. 
Was würde ſie tun, wenn Krieg ausbricht? Sie iſt rings 
von küſtenſtationierten Luftſtreitkräften umgeben, innerhalb 
deren Reichweite ſich jede ihrer Bewegungen abſpielen 
müßte und jeder Hafen liegt, den ſie anlaufen könnte. 
Was würde geſchehen, wenn unſere Flotte ſich gegen einen 
Luftangriff in dieſer Lage verteidigen müßte? 


Sie könnte ſowohl in den Häfen wie auf offener See 
angegriffen werden. Dieſe Angriffe könnten vorgenommen 
werden von Bombenflugzeugen, die bis zu 420 Stunden⸗ 
kilometer Geſchwindigkeit entwickeln. Die Angriffe würden 
ausgeführt werden mit ſchweren Bomben, die nach 
den amerikaniſchen Verſuchen in der Lage ſind, große 
Schlachtſchiffe zu verſenken, oder mit Thermit⸗ und 
Ellitbomben. Thermit und Ellit brennen mit einer 
Temperaturentwicklung von mehreren tauſend Grad. Wir 
kennen kein Material, das imſtande iſt, es zu löſchen. Die 
entwickelte Hitze ſchmilzt ſelbſt Stahl. Thermitbomben ſind 
klein. Sie wiegen zwiſchen 6 Unzen und 20 Pfund. Sie 
können in Mengen auf die Stahldecke herabgeworfen wer⸗ 
den gleich einem teufliſchen Hagelſchauer, und das aus einer 
Höhe, die die Reichweite von Flugabwehrgeſchützen über⸗ 
ſteigt. Man kann Magazine mit Bomben belegen. Bren⸗ 
nendes Ellit entwickelt, wenn es mit Waſſer in Berührung 
kommt, ein giftiges Gas. Schwere Bomben werden dann 
die durch die Brandbomben bereits in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogene Decke durchſchlagen oder im Waſſer neben den 
Schiffen explodieren und ihnen ſo auch Schaden zufügen. 


Womit kann die Flotte darauf antworten? Sie iſt 
im ganzen mit 171 frontfähigen Flugzeugen ausgerüſtet. 
Sie beſitzt keine Bombenflugzeuge, die an Geſchwindigkeit, 
Reichweite oder Tragfähigkeit den hier beſchriebenen gleich⸗ 
kommen. 


Landſtreitkräfte können mit leichten und ſchweren 
hochexploſiven Schrapnellbomben durch moderne ſchnelle 
Bombenflugzeuge angegriffen werden. Ein Regen von 
kleinen Thermit⸗ oder Ellitbomben würde den Truppen den 
Feuertod bringen. Und wenn man einen Gasangriff unter⸗ 
nehmen will, dann iſt nichts ſo geeignet dafür wie das 
Flugzeug, das einen ſeinen Regen einer Giftflüſſigkeit aus: 
zuſtreuen vermag und damit ein weites Gebiet mit tod⸗ 
bringendem Gas nerſenchen kann. 


„Polen und Danzig die einipaltt 
Anzeigenpreis: gn die mnutmetergeile im 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Auſſchlag. — Maß- h 
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Gold ſtrömt nach Amerika. 


Der gewaltige Goldzufluß nad Amerika 
dauert fort. Meldungen aus Newyork zufolge wurden in 
den letzten Tagen der Woche 60,4 Millionen Dol⸗ 
lar in Goldbarren nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika eingeführt. Dieſer Goldzuſtrom hat in ameri⸗ 
kauiſchen Finanzkreiſen bereits Unruhe ausgelöſt, da die 
großen Bankreſerven eine große Verſuchung für die In⸗ 
flationsſpetulation gewiſſer Faktoren darſtellen. - 
an 
Häuschen im Werte von 2500 Dollar zu bauen, es mit 
Möbeln im Werte von 1000 Dollar auszuſtatten, und es 
mit 5 Acres Boden (202 Ar, alſo 20 200 Quadratmeter) im 
Werte von je 100 Dollar zu umgeben. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen wäre, würde noch Geld übrigbleiben, um jeder 
Stadt mit mehr als 20000 Einwohnern in den aufge⸗ 
zühlten Ländern eine Bibliothek im Werte von 
5 Millionen Dollar und eine Univerfität im Werte 
von 10 Millionen Dollar zu geben. Das dann noch übrig ⸗ 
bleibende Geld würde immer noch ausreichen, um gans 
Frankreich und ganz Belgien zu kaufen, d. h. 
all das, was es in dieſen beiden Ländern an bebautem 
Land, an Häuſern, Fabriken, Kirchen, Eiſenbahnen, Wegen, 
kurz an all dem gibt, was im Jahre 1914 irgendeinen Wer“ 
darſtellte. g 

Das iſt der Krieg! 


Es iſt Zeit, daß wir uns endlich richtig einſtellen. ee e ee ee eee e ge r TR 
lange ſollen wir noch an der ſiebenten Stelle unter - 
Luftmächten der Welt, an der fünften unter denen Europa 
ehen? Wie lange müſſen wir zur Kenntnis nehmen, 
ee Nationen ſchwere Bombenflugzeuge e 
jchneller find als die unfrigen, ſo ſchnell oder jo noch 
ſchneller, als unſere Jagdflugzeuge? Die bisberigen Pläne 
für den Ausbau unſerer Luftſtreitkräfte laſſen erſt für den 
April 1987 eine Beſſerung erwarten. i 


Man ſoll ſich keinen Irrtümern hingeben. 
Die Zeiten haben ſich geändert. 


Unter den Kampfmitteln ſteht heute das Flugzeug 
obenan. Die britiſche Flotte muß mehr Flugzeuge 

um ihr eine überlegene Kraft zu verleihen. Heute, wo fie 
den Schuß leiſtungsfähiger Flugzeuge entbehrt, läuft fie 
Gefahr, ein ae dles Coronel zu erleben. 


Fliegerangriff auf das abeſſiniſche 


Hauptquartier. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau e aus .. 


Wie von abeſſiniſcher Seite gemeldet wird, erfolgte am 
Freitag vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr ein großer italieni⸗ 
ſcher Fliegerangriff auf das abeſſiniſche Hauptauartier in 
Deſſie. Die Italiener, die die Stadt mit nenn Caproni⸗ 
Flugzeugen angriffen, ſollen einige hundert Bomben ab: 
geworfen haben. Von den Folgen des Luftangriffs ſoll 
auch das amerikaniſche Hoſpital in Mitleidenſchaft gezogen 
worden ſein, auf deſſen Gebiet eine Reihe von Preſſebericht⸗ 
erſtattern in einem Feldlager lebten. Es heißt, daß zwei 
Zelte verbrannt ſein ſollen. Wie Reuter aus Addis Abeba 
ergänzend berichtet, find bei dem Bombenabwurf über Deſſie 
32 Perſonen getötet und 100 verletzt worden. 


Der Kaiſer war in größter Lebensgefahr. 


Bei dem Fliegerangriff auf das abeſſiniſche Haupt⸗ 
quartier befand ſich der Kaiſer in größter Lebensgefahr. 
Die italieniſchen Flieger griffen Deſſie dreimal an. Der 
erſte Angriff begann um 8¼ Uhr vormittags, an ihm haben 
ſich zehn Flugzeuge beteiligt, die Brandbomben abwarfen. 
Bei der zweiten und dritten Runde ſah man 20 Flugzeuge, 
welche offenbar die Ergebniſſe des erſten Angriffs beobachte⸗ 
ten. Gerüchten zufolge iſt 


ein italieniſches Flugzeug abgeſchoſſen worden. 


Im Verlauf der durchgeführten Bombenangriffe auf 
die Stadt befand ſich der Kaiſer im Palaſt des Kronprinzen. 
Trotzdem die Villa durch Bomben beſchädigt wurde, iſt nie⸗ 
mand von den darin anweſenden Perſönlichkeiten verletzt 
worden. Der Kaiſer von Abeſſinien hat während des Bom⸗ 
bardements einen großen Mut an den Tag gelegt. Ohne 
auf die zahlreich niedergehenden Bomben zu achten, die ſo⸗ 
gar in einer Entfernung von fünf Metern von ihm explo⸗ 
dierten, bewahrte der Kaiſer Ruhe und kaltes Blut. Der 
Negus hielt ſich die ganze Zeit über in dem den Palaſt um⸗ 
gebenden Garten auf und leitete perſönlich die Abwehr⸗ 
aktion gegen die italieniſchen Flieger. 


Schüſſe auf die Flugzeuge ab. Unverzüglich nach dem Bom⸗ 
bardement begab ſich der Kaiſer in Begleitung ſeines jün⸗ 
geren Sohnes in das Hoſpital, wo er die Verletzten 1 
unter denen ſich auch der belgiſche Zenſor, Leutnant Lef 
pont, befindet. 


In einem gewiſſen 
Augenblick gab der Kaiſer ſelbſt aus dem Maſchinengeweht 
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„Mas wünſcht ihr?“ fragte Sokrates, 
i „vernünftige Seelen zu haben oder un- 
6 bernünftige?“ Dernünffigel „Was für 
; bernünffige? geſunde oder zörrüffefe?“ 
x Geſundel „Warum ftrebef ihr denn 
3 nicht danach?“ Weil wir ſie ſchon ha- 
0 ben. „Warum zanbt ihr euch denn dann 
15 und veruneinigt euch?“ 


Proteſttelegramm an den Völkerbund. 


Beim Generalſekretär des Völterbundes iſt folgendes 
Telegramm des Kaiſers von Abeſſinien vom 6. Dezember 
eingegangen: 5 


„Seit Beginn der Feindſeligkeiten iſt uns klar ge⸗ 
weſen, daß die Italieniſche Regierung die Taktik an⸗ 
wendet, unſer Volk nicht durch ihre eigenen Truppen, ſon⸗ 
dern einzig durch die Verwendung mechaniſcher Mittel und 
durch eingeborene Truppen aus den italieniſchen Kolonien 
zu vernichten. Sie kann ſich wohl für berechtigt halten, uns 
zu bombardieren, wenn wir ausziehen, um die Leiden un⸗ 
ſerer Soldaten zu teilen und um unſeren Boden zu ver⸗ 
teidigen. 


Aber das Bombardieren offener Städte wie 
Dabat und Gondar und zahlreicher Dörfer mit 
friedlicher Bauerubevölkerung und ohne Trup⸗ 
pen und Verteidigungsmittel, ſowie das Töten 
von Frauen und Kindern und das Bombardie⸗ 
ren von Lazaretten des Roten Kreuzes ſind un⸗ 
beſtreitbar 5 des internationalen 
echtes. 


Die Beſchießung eines Lazaretts iſt heute in Deſſie erfolgt 
und von vier Arzten, den Doktoren Daſſius, Lob, Schuppler 
und Bellot, und von den Berichterſtattern von „Aſſociated 
Preß“, „Times“, „Reuter“, „Chicago Tribune“ und „Daily 
Expreß feſtgeſtellt worden. Wir haben ſelbſt den Tod einer 
Frau und zweier Kinder feſtgeſtellt. Das amerikaniſche 
Lazarett in Deſſie, das mit Genehmigung die Abzeichen des 
Roten Kreuzes trägt, iſt ſtark beſchädigt worden. Obwohl 
Italien niemals ſeine gegenüber Abeſſinien übernommenen 
Verpflichtungen eingehalten hat, glauben wir, Sie bitten 
zu ſollen, den Mitgliedsſtaaten dieſe neuen Verletzungen 
der internationalen Geſetze und Gebräuche durch Italien 
mitteilen zu wollen.“ 


Rege italieniſche Fliegertätigkeit an der Nordfront 


An mehreren Abſchnitten der Nordfront ent⸗ 
wickeln die italteniihen Flieger eine rege Tätigkeit. So 
griffen vier Flugzeuge eine Gruppe von Abeſſiniern an und 
bewarfen fie mit Bomben. Die Abeſſinier hatten zwei Tote 
und einige Verletzte. An einer anderen Stelle, in der Nähe 


zeuge etwa 700 Bomben ab, ohne nennenswerten Schaden 
anzurichten. 


Im Nordweſten ſind zum erſten Male italieniſche 
Flieger mit einem abeſſiniſchen Flugzeug zuſammen⸗ 
getrofſen. Ein abeſſiniſches Flugzeug, das von Addis Abeba 
Heilmittel und Telegramme zum Gouverneur von Wolkait 
bringen ſollte wurde von italieniſchen Fliegern geſichtet, als 
es die Stadt Dabad, etwa 50 Kilometer nördlich von Gondar, 
überflog. Die Italiener machten ſich ſofort an die 


Verfolgung des feindlichen Flugzeuges, 


dem es aber gelang, noch rechtzeitig zu landen. Die Italie⸗ 
ner umkreiſten nun den Landeplatz und warfen eine große 
Zahl von Bomben ab, ohne jedoch das Flugzeug zu be⸗ 
ſchädigen. Hingegen wurden mehrere Häuſer in der Um⸗ 
gebung in Trümmer gelegt. Als die Italiener alle ihre 
Bomben abgeworfen hatten, machten ſie Sturzflüge und 
verſchoſſen ihre MG⸗Munition, ohne allerdings auch hier 
Ergebniſſe zu erzielen. 


Nach der Nordfront gehen ſtändig Sanitätsabteilungen 

ab. So verließen am Freitag zwei Abteilungen Addis 

Abeba in Richtung Setit⸗Fluß. Man erwartet hier ſtünd⸗ 

lich das Losbrechen des abeſſiniſchen Angriffs an 
der Tigre⸗Front. 1 25 


N 
Dias italieniſche Königspaar opfert ſeine Eheringe 


Aus Rom wird gemeldet: 


Die Sammlungen für den Goldſchatz der 
Staatsbank von Italien, über die bis jetzt nur Teilergeb⸗ 
niſſe veröffentlicht werden, die aber nach zuverläſſigen An⸗ 
gaben bereits eine recht ſtattliche Geſamtſumme ergeben 
haben, ſtehen in der geſamten Preſſe im Zeichen des Ent⸗ 
ſchluſſes des italieniſchen Königs und der Königin, 
bei dem allgemeinen Opfer der Eheringe für das Vaterland 
nicht abſeits zu ſtehen. An erſter Stelle wird der Wortlaut 
des Briefes der Königin von Italien veröffentlicht, in dem 
ſie Muſſolini dieſen Entſchluß mitteilt. In den Kommen⸗ 

taren wird dieſe Haltung als ein weithin leuchtendes 
Symbol der auf allen Gebieten verwirklichten nationalen 
Einheit und entſprechenden Opferbereitſchaft gewürdigt. 


Alteisen als Kinokarte. 
Um zur Alteiſenſammlung beizutragen, gewährte ein 
römiſches Lichtſpieltheater für Metallgaben freien 
Eintritt. In Scharen kamen aus der ganzen Gegend 
Arbeiter und Bauern vom Lande mit allen denkbarem 
Eiſenzeug und Gerümpel, vom Bügeleiſen bis zur alten 
Pfanne. Ergreifend war der Opfermut der Kleinen, die ihr 
Dreirad, kleine Autos und andere Spielzeuge brachten. 
Das alte Eiſen wurde in einem Saal des Lichtſpieltheaters 
u einer Pyramide geſchichtet und eine Inſchrift darüber ge⸗ 
jängt: „Wir pfeifen auf die Sanktionen.“ 


Bo Waſſerſtandsnachrichten. a 
va Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Desember 1935, 
Krakau — 2.60 (— 2.58), 9 + 1.89 (+ 1.38). Warſchau 
＋ 1.13 (+ 1,19, Plock + 1,07 ; +1 
62 + 0.97) 
0,39, Einlage 4 2 40 (4 2400. Scheren dor 
— 0,39), 40). or 
(In Klammern die Meldung des Vortages.) 


auch durch Preſſe 
des Setit⸗Fluſſes, warfen ſieben italieniſche Bombenfluge 
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DIE SE iebaälze gat Jegonnen. 
Im Sen bat am Freitag die Generaldebatte über den 
neuen Stagtshaushaltsvoranſchlag begonnen; fie nahm den 
gangen Tag in Anſpruch. Im Gegenſatz zu den Beratungen 


vom Donnerstag, die mit Rückſicht auf die Rede des ſtell⸗ 
vertretenden Minifterpräfidenten und Finanzminiſters 
Kwiatkowſki ein lebhaftes Intereſſe zeigten, verlief die 
Freitag⸗Sitzung bei ſchwach beſetzter Galerie. Auch die Ab⸗ 
geordneten waren nicht vollzählig erſchienen. Zur Aus⸗ 
ſprache hatten ſich 26 Redner gemeldet, die ſich vorwiegend 
mit der Frage der Kartelle beſchäftigten. Einen zu⸗ 
ſammenfaſſenden Bericht über die noch nicht abgeſchloſſene 
Ausſprache werden wir in der nächſten Ausgabe unſerer 
Zeitung bringen. 


Die Außenkommiſſion gewählt. 


In der Abendſitzung des Seim wurde die Wahl der 
Außenkommiſſion vorgenommen, aus der hervor⸗ 
gingen: Kaczkowſki, Lubinſki, Pekczynſka, Schätzel, Tomaſz⸗ 
kiewicz, Sikorſki, Wadowſki, Formella, Nowak, Surzyäſki, 
Wagner, Walewſki, Stipczyniti, Jahoda⸗Zöltowſki, Götz⸗ 
Okocimſki, Wielhorſki, Chojnicki⸗Nieduſzyäſki, Miedzinſki, 
Mudryj, Hutten⸗Czapſki und Marchlewſki. Zum Schluß 
wurde eine Reihe von Interpellationen eingebracht. U. a. 
wird gefordert, daß der Außenminiſter zu der Frage der 
polniſchen Minderheit in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei Stellung nehme. Eine weitere Interpellation betraf 
die Frage der Sicherheit der jüdiſchen Jugend an den höheren 
Lehranſtalten. Am Sonnabend mittag hat die Außen⸗ 
kommiſſion ihre Beratungen aufgenommen. 


Gruppen im Sejm. 


Auf dem Gebiet des polniſchen Parlaments werden 
gegenwärtig verſchiedene Gruppen gebildet, die einerſeits 
einen regionalen Charakter haben wie die Groß⸗ 
polniſche, die Wilnaer, Lubliner, Kielcer, Lodzer Grupre 
uſw. und andererſeits beruflicher Art ſind. Vor 
einigen Tagen entſtand, wie die polniſche Preſſe meldet, eine 
kulturelle Gruppe, am Donnerstag wurde eine par⸗ 
lamentariſche Arbeitsgruppe ins Leben gerufen. 
Ihre Aufgabe beſteht darin, ſich mit Problemen der phyſi⸗ 
ſchen und geiſtigen Arbeitswelt zu beſchäftigen. Die Ar⸗ 
beitsgruppe wird auf Grund der beſchloſſenen Geſchäfts⸗ 
ordnung zwei Referate haben, von denen das eine ſich mit 
Angeſtellten⸗Fragen, das andere mit Arbeiter⸗ 
Fragen befaſſen fol. In der Geſchäſtsordnung heißt es 
u. a., daß dieſe Gruppe eine Vereinheitlichung der gegen⸗ 
ſeitigen Anſichten anſtreben will, wobei jedem die Freiheit 
des eingenommenen Standpunktes belaſſen werden ſoll. 
Zum Vorſitzenden dieſer Gruppe wurde Senator Bo⸗ 
browſki gewählt. 

In einer Sitzung der regionalen Wilnaer 
Gruppe beſchäſtigte man ſich mit Organiſationsfragen 
und mit dem Arbeitsprogramm im Gebiet. Es wurden 
verſchiedene Sektionen ins Leben gerufen, und zwar 
je eine landwirtſchaftliche, kulturelle, kommunale, indu⸗ 
ftrielle und Angeſtellten⸗Sektion. Fragen, die eine gründ⸗ 
liche Bearbeitung erfordern, werden zunächſt in den Sek⸗ 
tionen erwogen und erſt dann dem Plenum der Gruppe zu⸗ 
geleitet. Dabei mn} ie 8 die 58 8 öune Bu 
dem Gebiet ‚perjönlich durch die Gruppenmitglieder, w 
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ſoll. 

Auße 
wie es heißt, auch eine Gruppe gebildet werden, die ſich auf 
die Ideologie der polniſchen Militärorganiſa⸗ 
tion (POW) ſtützt. 

Im Zuſammenhange mit der Bildung von Gruppen 
ſpricht man in den Wandelgängen des Sejm davon, daß 
jetzt die Art der Wahl der einzelnen Kommiſſionen durch 
den Sejm dadurch vereinfacht werden fol, daß die Grup⸗ 
pen ihre Vertreter in die Kommiſſionen ent⸗ 
ſenden. 

Die polniſche Preſſe weiſt darauf hin, daß der gegen⸗ 
wärtige Sejm bald mehr Gruppen zählen wird, als der vor⸗ 
hergehende, und daß dieſe Gruppen der Regiernug vielleicht 
einmal unbequem werden könnten. Beſonders hätten ſich 
die Ukrainer gruppiert und die Juden bildeten gleich 
zwei beſondere Gruppen. Die Vertreter des Großgrund⸗ 
beſitzes wollen eine eigene Gruppe bilden, und die kleineren 


Entſpannung der Lage in Frankreich. 
Bertrauensertlärung für die Regierung Laval. 


Nach einer Meldung aus Paris ſtanden die Kammer⸗ 
ſitzungen am Freitag im Gegenſatz zu den ſtürmiſchen 
Auseinanderſetzungen der Vortage im Zeichen der Enis 
ſpannung. Mit 351 gegen 219 Stimmen ſprach die Kammer 
der Regierung Laval das Vertrauen aus. 

Allgemeines Aufſehen erregte die Erklärung des 
Sozialiſtenführers Blum, daß die Sozialiſtiſche Partei be- 
reit ſei, ihre „Gruppen der Selbſtverteidigung“ 
aufzulöſen, falls die Kampfbünde“ ebenfalls aufgelöſt 
würden. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Thoret ſchloß 
ſich für ſeine Partei der Zuſage Blums an. Der rechts⸗ 
ſtehende Abgeordnete Ybarnegarai erklärte darauf 
unter dem Beifall des Hauſes, daß die Bünde in dem Sinne, 
den die Gegner dem Begriff „halbmilitäriſch“ beigelegt 
haben, ebenfalls zu einer Auflöſung bereit ſeien. Er ſchloß 
mit einem 

Aufruf zur Verſöhnung aller Franzoſen. 


Miniſterpräſident Laval nahm von dieſen beiderſeitigen 
Erklärungen mit Genugtuung Kenntnis und fügte hinzu, 
daß die Regierung die entſprechenden Schlußfolgerungen 
daraus ziehen werde. 

Im Anſchluß hieran wurde der Wortlaut von dret 
Regierungsvorlagen verleſen, die auch angenommen wur⸗ 
den. Der erſte Entwurf ſieht die Auflöſung aller Verbände 
vor, die das Weſen von Kampfbünden oder einer privaten 
Miliz haben. Dieſes Geſetz verfügt ferner ein Uniform⸗ 
und Abzeichenverbot. Der zweite Entwurf regelt das 
Tragen und den Beſitz von Waffen und der dritte ergänzt 
das Geſetz über die Preſſefreiheit von 1880 dahin, daß Auf⸗ 
forderungen zum Totſchlag in der Preſſe in Zukunft 
ſtrengeren Strafen unterliegen ſollen. 


Generalfeldmarſchall von Mackenſen 
ae 86 Fahre alt. 


Wie aus Stettin gemeldet wird, feierte General⸗ 
feldmarſchall von Mackenſen am Freitag in voller 
geiſtiger und körperlicher Friſche in ſeinem Landhaus in 
Falkenwalde bei Stettin ſeinen 86. Geburtstag. Aus 
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den regionalen und beruflichen Gruppen fol, 
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und mittleren Landwirte würden ſich gleichfalls geſondert 
zuſammenſchließen. Im Stadium der Organiſation befindet 
ſich ferner eine Beamtengruppe der Abgeordneten und 
Senatoren. 


Neue Delrete. 


Die am 30 v. M. vom Miniſterrat beſchloſſenen neuen 
Notverordnungen find im „Dziennitk Uſtaw“ Nr. 88 vom 4. 
Dezember verkündet worden und fämtlich bereits am 5. De⸗ 
zember in Kraft getreten. 

Die erſte dieſer neuen Verordnungen ſetzt ſämtliche 
in der Zeit vom 1. April 1933 bis zum 30. November 1935 
aufgelaufenen Zinſen für Hypothekenforderun⸗ 
gen auf 6 Prozent und die vom 1. Dezember 1985 ab 
auflaufenden neuen Hypothekenzinſen auf 5 Prozent 
jährlich herab. 

Die zweite neue Notverordnung beſchäftigt ſich mit den 
Hypothekenforderungen der ſtädtiſchen Kre⸗ 
ditgeſellſchaften und führt für Kapitalzahlungen 
auf dieſelben ein Moratorium für die Dauer von zwei⸗ 
einhalb Jahren ein, beginnend mit der Fälligkeit der erſten 
Rate nach dem Inkrafttreten dieſer Verordnung. 

Die dritte der neuen Notverordnungen betrifft, wie wir 
ſchon berichtet haben, die Aufhebung einer Reihe kleiner 
Kommunalabgaben, z. B. Mautgebühren, Brückenabgaben 
auf öffentlichen Straßen u. a. m. 

Ein weiteres Dekret ſchafft die rechtliche Vorausſetzung 
für eine Reviſion der Penſions verträge, welche 


geſchloſſen haben. Durch dieſe Verordnung werden die Ge⸗ 
ſellſchaften ermächtigt, bis zum 31. Dezember 1937 gewiſſe 
nachträgliche Abſtriche an den von ihnen ihren 
Angeſtellten zugeſicherten Penſionen vor 
zunehmen. Nur Penſionen bis zum Betrage von 100 
Ztoty monatlich ſollen nicht ermäßigt werden dürfen; ber 
Penfionen von 100—200 Zloty monatlich ſoll der Abſtrich 
10 Prozent, und bet höheren Penſionen mehr, bis zu 
60 Prozent bei den Penſionen über 300 Zloty monatlich 
betragen. 

Ein weiteres Dekret ſetzt die geſetzlichen Zinſen, die 
bisher 10 Prozent betrugen, auf 8 Prozent ſeſt und er: 
mächtig den Finanzminiſter, im Verordnungswege dieſen 
Satz weiter zu ermäßigen. Die geſetzlichen Zinſen für die 
Zeit vom Erſcheinen dieſes Dekrets werden, auch wenn fie 
ſchon durch Urteil feſtgeſetzt ſind, auf 8 Prozent ermäßigt. 
Durch Art. 5 des Dekrets werden die geſetzlichen Zinſen 

wiriſchantlihe Keanden anf 6 Prozent herab⸗ 


a 
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Polniſche Jugend in Berlin. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Berlin, 
daß am Freitag eine aus 70 Jungen und Mädchen be⸗ 
ſtehende Gruppe des polniſchen Jugendverban⸗ 
des in Berlin eingetroffen iſt. Gleichzeitig ſind 33 Mit⸗ 
glieder des Krakauer Jugendchors dort angekommen, der 
am Sonntag im Deutſchen Rundfunk auftreten wird. 
Dieſer Beſuch iſt eine Erwiderung des Beſuchs der national- 


ſozialiſtiſchen Jugend, die im Frühjahr dieſes Jahres gor 


dem Mikrophon der Warſchauer Sendeſtation geſungen 
hatte. Die Jugend wurde auf dem Bahnhof von dem Leiter 
der Auslandsabteilung der Nationalſozialiſtiſchen Jugend: 
organiſation Schultze, ſowie vom polniſchen Konſul 
empfangen. a 


dieſem Anlaß richtete an ihn der Führer und Reichs⸗ 
kanzler ein Glückwunſchtelegramm, in welchem der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gegeben wird, daß der Marſchall dem deut⸗ 
ſchen Volke noch lange in Geſundheit erhalten bleibe. 
Die Glückwünſche der Wehrmacht überbrachte der Kom⸗ 
mandierende General des 2. Armeekorps und Befehlshaber 
im Wehrkreis II, Generalleutnant v. Blaskowitz. Die 
Glückwünſche der Offiziere der alten Armee übermittelte 
Generalleutnant a. D. Meiſter. Oberbürgermeiſter 
Faber gab dem Feldmarſchall von der Ernennung zum 
Ehrenbürger der Stadt Stettin Kenntnis. Die Zahl 
der eingelaufenen Glückwünſche und Briefe war ſehr groß. 
* 


Die Faſanenkrankheit 


e Der Reichsjägermeiſter ſchickt Hilſe. 

Eine ritterliche Handlung des Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Göring wird in der Warſchauer Preſſe und 
danach in den „Münchener N. N.“ anerkennend beſprochen. 
Graf Moritz Putowſki aus Jablonna bei Warſchau 
iſt der Beſitzer einer berühmten Faſanenzucht. Eine 
unbekannte Krankheit hat jetzt die ſchönſten Exemplare hin⸗ 
weggerafft. Graf Putowſki hat über die Angelegenheit mit 
dem Miniſterpräſidenten Göring einen Briefwechfel ge 
führt mit dem Ergebnis, daß der Miniſterpräſident ihm 
einen Veterinärſpezialiſten mit einem Serum 
zur Bekämpfung der Krankheit ſandte. Ein Warſchauer 
le 1 von einer „Jäger⸗Courtoiſie des Reichszäger⸗ 
meiſters“. 


* 
Das neue Regiment in Memel. 
Der litaniſche Schulrefereut Simaitis 


vom Memeldirektorium abgeſetzt. 


Das Direktorium des Memelgebiets hat den Schul⸗ 
teferenten Simaitis jeines Amtes enthoben. Eimaitis, 
der nach Abſetzung des Direktoriums Böttcher zum Landes: 
präfidenten ernannt worden war. ift bekanntlich nach der 
Beſeitigung des Direktoriums Schreiber von dem 
widerrechtlich eingeſetzten Direktorium Reisgys als Schul⸗ 
referent für das Memelgebiet berufen worden. Er hat vor 


allem zu dem Erlaß der bekannten Schulverordnung bei⸗ 


getragen, durch die in 220 von 222 memelländiſchen Volks 
ſchulen die litauiſche Sprache 
geführt wurde. 


Privatgeſellſchaften mit ihren Angeitellten ° 


als Unterrichtsſprache ein⸗ 
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; 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Iriginal=- Artikel it nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Dezember. 
Ruhig und trübe. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
allgemein ruhiges und größtenteils trübes Wetter, vielſach 
neblig, nirgends Niederſchläge von Bedeutung, Tempera⸗ 
ruren um null Grad, nachts leichter Froſt. 


Keine Gerüchte verbreiten! 
Nachklänge des Baunk⸗Stadthagen⸗Prozeſſes. 


Im vergangenen Jahre hatte der frühere Direktor der 
Bank Stadthagen Karol Bauer gegen den hieſigen Rechts⸗ 
anwalt Bernard Ciſewſki und feinen Sozius Antoni 
Szeſzycki eine Privatklage wegen Beleidigung a 
ſtrengt. Die beiden Angeklagten hatten im Oktober v. J. 
über den Privatkläger Gerüchte verbreitet, die geeignet 
waren, Bauer in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. 
Insbeſondere ſollen ſie behauptet haben, daß ein Straf⸗ 
regiſter exiſtiere, wonach der Privatkläger mehrmals wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft ſei und ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte in Verbindung mit dieſen Strafen abgeſprochen 
wurden. 

Die Angeklagten hatten ſeinerzeit vor Gericht folgende 
Erklärung abgegeben: Rechtsanwalt C. habe aus einer zu⸗ 
verläſſigen Quelle von der Exiſtenz eines ſolchen Straf⸗ 
regiſters erfahren, jedoch gleich gewiſſe Zweifel gehabt. Er 
babe darüber gelegentlich im Burggericht im Zimmer der 
Rechtsanwälte zu Rechtsanwalt Kuziel und Richter Hoff- 
mann geſprochen. Die Herren, er, der Angeklagte, nicht 
cusgeſchloſſen, hegten gleichfalls gewiſſe Zweifel über das 
Vorhandenſein eines ſolchen Strafregiſters. Stadtrat 
Spikowſki ſagte damals als Zeuge vor Gericht aus, daß er 
gelegentlich eines Aufenthalts im Reſtaurationsraume des 
Hotels „Adler“ mit Rechtsanwalt Ciſewſki und Direktor 
Witek zuſammen war. C. habe ihn damals gefragt, ob ihm, 
dem Zeugen, etwas über die Vergangenheit des Direktors 
Bauer bekannt ſei. Die Frage beantwortete der Zeuge 
dahin, daß, ſoviel ihm bekannt ſei, Bauer aus Lodz ſtamme, 
beim Militär gedient habe und als Beamter der Bank 
Polſki nach Bromberg gekommen ſei. Im Laufe der Unter⸗ 
haltung erwähnte C., daß Bauer bereits vorbeſtraft ſei. 
Er habe es dann für ſeine Pflicht gehalten, hiervon dem 
Aufſichtsrat des Karbidwerkes Mitteilung zu machen, da 
Bauer Aufſichtsratmitglied war. Ahnliche Ausſagen mach⸗ 
ten Direktor Witek und Rechtsanwalt Kuziel. Aus einem 
Schreiben des Juſtizminiſteriums geht hervor, daß Karol 
Bauer, geboren in Lodz, nicht vorbeſtraft iſt. Während 


damals Rechtsanwalt Eiſewſki vom Gericht freigeſprochen 
wurde, erhielt Rechtsanwalt Szefsycki 7 Tage Arreſt. 


Bauer ſowohl wie auch Szeſayeki hatten damals gegen 
das Urteil Berufung eingelegt. dem Prozeß be⸗ 
ſchäftigte ſich das Höchſte Gericht, das die Sache zur 
nochmaligen lung dem hieſigen Bezirksgericht 
überwies. Nach durchgeführter Beweisaufnahme wurden 
Rechtsanwalt Ciſewſki und Rechtsanwalt Szeſzycki zu je 
fieben Tagen Arreſt mit zweifährigem Strafaufſchub 
verurteilt. Das Urteil muß in einer Krakauer und in 
einer Poſener Zeitung veröffentlicht werden. In der 
Urteilsbegründung wird angeführt, daß die beiden Ange⸗ 


N e ſich darüber hätten Rechenſchaft ablegen müſſen, daß 


Verbreitung ſolcher Gerüchte für den Privatkläger ehr⸗ 
verletzend iſt. n 


Pauſchaliſierung der Amſatzſteuer 
im Lebensmittel⸗ und Kolonialwarenhandel? 


Am 5. und 6. Dezember fand in der Handelskammer in 
Gdingen eine beſondere Konferenz der Finanzkommiſſion 
des Verbandes der Induſtrie⸗ und Handelskammern ſtatt. 
An diefer Konferenz nahmen u. a. teil: Der Vorſitzende 
der Handelskammer Gdingen Dr. Smolen und der Dele⸗ 
gierte der Lodzer Handelskammer Dr. Sand. Gegenſtand 
der Beratung war die ſeit langem vorgeſehene Pauſchali⸗ 
fierung der Umſatzſteuer im Lebensmittel⸗ 
und Kolonialwaren handel. Zu den Beratungen 
wurden ebenfalls Vertreter der Kolonialwarenbranche aus 
Pommerellen hinzugezogen. Den Beratungen wohnte 
außerdem ein Delegierter des Finanzminiſteriums bei. 

Über das Ergebnis der Konferenz iſt bis jetzt noch nichts 
bekannt geworden. Für einen großen Teil der kleinen 

rzahler würde die Verwirklichung des Projektes zur 
Pauſchaliſierung der Umſatzſteuer eine Senkung der Steuer⸗ 
laſt bedeuten, vor allen Diagen aber eine Vereinfachung der 
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Ehrenlreuze. 

Die Friſt zur Einreichung von Anträgen auf Verleihung 
von Ehrenkreuzen an im Ausland lebende Reichsdeutſche iſt 
bis zum 31. März 1936 verlängert worden. Die Anträge 
ſind alſo bis zu dieſem Zeitpunkt dem zuſtändigen Deutſchen 
Konſulat einzureichen. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienjt haben bis zum 
9. d. M. Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 
Theaterplatz und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße 
(Orka) 8; vom 9. bis 15. d. M. Bären⸗Apotheke, Bären- 
ſtraße (Niedzwiedzia) 11 und Kronen⸗Apotheke, Bahnhof⸗ 
ſtraße 48. 


§ Ein Pferdes, Vieh⸗ und Schweinemarkt findet am 
10. d. M., von 8 Uhr morgens auf dem Viehplatz beim 
Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 


§ Das Meldeamt befindet ſich jetzt im Haufe Neuer 
Markt (Nowy Rynek) 1, erſter Stock, zweiter Eingang. 
Für das Publikum iſt das Amt von 8 bis 13 Uhr und an 
Sonnabenden von 8 bis 12 Uhr geöffnet. An Sonn⸗ 
und Feiertagen wird von 12 bis 13 Uhr Dienſt getan. 


$ Profeſſor Frauke f. Geh. Bergrat Prof. Georg Franke, 
Ehrenſenator der Techniſchen Hochſchule Berlin, Dr.-Ing. 
e. h. der Bergakademie Freiberg (Sa.), iſt im 78. Lebens⸗ 
jahre in Berlin⸗Halenſee geſtorben. Er war gebürtiger 
Bromberger Sohn des Geheimen Kommerzienrats Hermann 
Franke. Er wurde am 23. April 1858 geboren, machte im 
Jahre 1876 am hieſigen Real⸗Gymnaſium ſein Abiturienten⸗ 
examen und ſtudierte in Freiberg (Sa.), in Berlin, und 
genoß eine umfaſſende techniſche, geſchäftliche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung. 1885 erfolgte ſeine Ernennung zum 
Bergaſſeſſor. Profeſſor Franke war zunächſt bis 1892 im 
oberſchleſiſchen Bergbau tätig und wurde dort zum Berg⸗ 
inſpektor befördert. Im ſelben Jahre erhielt er einen Ruf 
an die Bergakademie Berlin, wo er ein Jahr ſpäter zum 
ord. Profeſſor ernannt wurde. 1916 ging er an die Techni⸗ 
ſche Hoch über. 1924 wurde er von den amtlichen 
Verpflichtungen entbunden. 


$ Auf rätſelhafte Weiſe beſtohlen wurde die 84 jährige 
Frau Maria Projan, Albertſtraße (Garbary) 12. Wie 
ſie der Polizei meldete, ſind ihr aus einem Schrank 3000 
Zloty in 50: und 100⸗Ztoty⸗Noten verſchwunden. Die Po: 
un 123 im Zuſammenhang damit zwei Perfonen ver⸗ 
afte 


3 Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Stary Rynek] brachte regen Verkehr. Das Angebot über⸗ 
wog nur wenig die Nachfrage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für: Molkereibutter 1,40—1,50, Landbutter 
1301,40, Tilſiterkäſe 1.00—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 
1.402,00, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,20-0,60, Zwiebeln 0,10, Mohrrüben zwei 
Pfund 0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,15, Roſenkohl 
0,35—0,40, Salat drei Kopf 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20 
bis 0,35, Birnen 0,35, Apfelſinen 1,50 pro Kilo, Gänſe 
4,50 —6,00, Maſtgänſe pro Pfund 0.80 —0,85, Puten 4,50--5,00, 
Hühner 1,50—2,50, Tauben pro Paar 0,80, Speck 0,85, 
Schweinefleiſch 0,65—0,70, Rindfleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleiſch 
0,60 —0,80, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Hechte 0,90 —1,20, Schleie 
3 Karauſchen 0,80 —1,20, Breſſen 0,80 — 1,00, Zander 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der für dieſen Monat vorgeſehene Nothilfe⸗Abend der Deutſchen 
Vereinigung, O.⸗G. Bromberg, findet in Form eines Weihnachts⸗ 
abends, verbunden mit Geld⸗ und Päckchen⸗Sammlung für die 
Notſtandsgebiete, am 30. Dezember 1935. bei Kleinert ſtatt. Wir 
bitten für dieſen Abend Päckchen und ſonſtige Spenden vorzu⸗ 
bereiten. (8518 


Freundinnen⸗Verein. Adventsfeier Dienstag, den 10. d. M., nach⸗ 


ſich mit Waren bei 


21.0. 90 
24.2.2 


Crone (Koronowo), 8. Dezember. Kürzlich fiel das 
vierjährige Söhnchen des Arbeiters Latus von hier jo 
unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß es ſich den Arm 
brach. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt koſtete Butter 120 
bis 130, Eier brachten 1,40—1,50 die Mandel. Maſtſchweine 
koſteten 38—45 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 25—93 Zloty 
das Paar. 

* Fordon, 6. Dezember. Der heutige Wochenmarkt: 
war reich beſchickt. Butter koſtete 1.101,30, Eier 1,40 bis 
1,60 die Mandel, Kartoffeln 2,00—2,20 der Zentner. 


2 JInowroclaw, 5. Dezember. Die hieſige evangeliſche 
Frauenhilfe hielt ihre Vierteljahresverſammlung im 
Pfarrhauſe hier ab. Es haben ſich eine größere Anzahl Mit⸗ 
glieder eingefunden. Der Vorſitzende, Superintendent 
Dieſtelkampf, begrüßte nach dem gemeinſamen Geſange 
eines Adventsliedes alle Mitglieder und den als Gaſt an⸗ 
weſenden Pfarrer Meyer aus Groß⸗Neudorf. Dem neuen 
Vorſtandsmitgliede Frau Weiß wurde die Vereinsbroſche 
überreicht. Sodann ſprach Pfarrer Meyer über „Deutſche 
Vergangenheit“. Nach Schluß der Sitzung wurde für das 
Krüppelheim in Wolfhagen und Joſt⸗Streckerſchen Anſtal⸗ 
ten in Pleſchen geſammelt. 


e Morigjelde (Murucin), 5. Dezember. Die Jugend⸗ 
gefolgſchaft der Ortsgruppe Bachwitz der Deutſchen 
Vereinigung hatte ſich geſtern in ihrem Heim eingefunden. 
Der neue Leiter der Jugendgruppe wurde durch ein Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Ortsgruppe begrüßt und in ſein Amt ein⸗ 
geführt. Mehrere Vorträge und Lieder trugen zur Aus⸗ 
geſtaltung des Abends bei. 

& Poſen (Poznan), 5. Dezember. Der Poſener Gaſt⸗ 
wirtsverband hat in feiner kürzlich abgehaltenen 
Sitzung beſchloſſen, als Aquivalent für die Unterdrückungs⸗ 
maßnahmen gegen die Polen, das Pilſener Bier zu 
boykottieren. In der Frage des Boykotts gegen die 
Juden vertrat man den Standpunkt, daß der Gaſtwirts⸗ 
verband als Berufsorganiſation gegenüber den Juden zwar 
eine negative Stellung einnahm, daß man ſich aber mit den 
Ausſchreitungen in Gaſtwirtsbetrieben nicht einverſtanden 
erklären könne, die auf die Geſchäftsintereſſen einen un⸗ 
günſtigen Einfluß ausüben müßten. In dieſer Beziehung 
beſchloß man mit den Vertretern der Studentenſchaft zu ver⸗ 
handeln. ; 


für nur 


Zwiſchen Vertretern des Gaſtwirts verbandes 
und der Studentenſchaft iſt ein Abkommen zuſtande 
gekommen, das die Unantaſtbarbeit der Gaſtwirtsſtätten 
auch für den Fall verbürgt, wenn Juden ſich in den Lokalen 
aufhalten. Ferner iſt vereinbart worden, daß die Gaſtwirte 

i Firmen eindecken ſollen, die Inden nicht 
beſchäftigen. 1 


In der fr. Glogauerſtraße geriet geſtern der 58jährige 
Arbeiter Paul Tak aus Fabianowo ſo unglücklich unter 
einen Kraftwagen, daß er lebensgefährlich verletzt wurde 
und bald nach ſeiner Einlieferung im Stadtkrankenhauſe 
ſtarb. Wer an dem traurigen Unglücksfall ſchuld iſt, ſteht 
noch nicht einwandfrei feſt. 

ss Strelno, 5. Dezember. Auf dem hier am Dienstag 
abgehaltenen allgemeinen Jahrmarkt wurde viel Fett⸗ 
vieh angeboten, für das pro Stück bis 200 Zloty gezahlt 
wurden. Es wurde gut gehandelt. Pferde koſteten bis 
300 Zloty. Auf dem Krammarkt herrſchte reger Verkehr. 
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Deutſche Bühne Bromberg. 


„Am Himmel Europas“, 
Komödie in 4 Akten von Schwenzen⸗Malina. 

Das Stück „Am Himmel Europas“, das die Bromberger 
Deutſche Bühne am Donnerstag als Neuheit herausbrachte, 
iſt eine ſoziale Komödie. Das iſt nun eigentlich jede Ko⸗ 
müdie. Denn wenn nach dem Worte Hebbels die Komödie 
die Welt auf den Kopf ſtellt, um ihren Sinn aufzuzeigen, 
ſo wendet ſich der Sinn jedesmal gegen die herrſchende Ord⸗ 
nung. Aber die Ordnung, auf den Kopf geſtellt, mag noch 
immer vom Komödienſchreiber unangetaſtet bleiben, der 
ja vielleicht nur ſeine geliebte Ordnung wieder herſtellen 
will; doch eine in ſtärker betontem Sinne ſoziale Komödie, 
wie die von Schwenzen⸗Malina greift eben die ſoziale Ord⸗ 
nung an, nicht weil ihre Erſcheinungsformen zu der Ord⸗ 
nung gehören, ſondern weil die Ordnung ſelbſt einer neuen 
richtigeren Weltauffaſſung widerſtreitet. 

Das Thema, das ſich der Dichter gewählt hat, iſt der 
Konflikt zwiſchen Jugend und Alter, ein ſoziales Pro⸗ 
blem, das man jetzt in faſt allen Ländern zu löſen ſich be⸗ 
müht. Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die Menſchen 
alt werden und daß die Alten den Jungen Platz machen 
müſſen. Eine Selbſtverſtändlichkeit, die jeder, der älter 
wird, am eigenen Leibe erlebt, und die doch jeden, der ſie 
erlebt, überraſcht, weil ſie eben ein noch ungelöſtes Pro⸗ 
blem iſt. Auch Schwenzen⸗Malina verſucht es nicht zu 
löſen, was ja übrigens auch nicht ſeine Aufgabe iſt. Er 
heſchränkt ſich darauf, durch die handelnden Perſonen zu 
zeigen, daß die bisherige bürgerliche Ordnung, die Leute 
mit engem Geſichtskreis und egoiſtiſchen Intereſſen in den 
verantwortungsvollen Stellen geduldet habe, dem heutigen 
Zeltgeiſt nicht Rechnung trage, daß vielmehr die Jugend 
aller Länder, erzogen im Geiſt der Kameradſchaft, der 
Liebe und Begeiſterung zu allem Schönen und Idealen, 


im Geiſt der Vaterlandsliebe und der ſchaffenden Arbeit 
und vor allem der Achtung vor anderen Völkern, dazu 
berufen ſei, durch internationales Sichkennenlernen und 
Verſtehen ein allſeitiges harmoniſches Zuſammenleben 
herbeizuführen. Das Problem iſt nach Komödienart ab⸗ 
gewandelt: etwas Tragik, etwas Komik, etwas Schwermut 
bei den Alten, Frohſinn und Lachen bei den Jungen. 5 

Mit der Aufführung, für die Dr. Hans Titze als 
Spielleiter verantwortlich zeichnete, hat die Deutſche Bühne 
wieder einmal recht Erfreuliches geboten. Abgeſehen von 
dem ſchönen natürlichen Ablauf der Szenen hatte die 
Leitung Ton und Tempo des Stückes gut getroffen. Der 
eigene Stil der Komödie kam in den einzelnen Figuren 
gleichmäßig zum Ausdruck. Eine durchaus gelungene Ge⸗ 
ſtalt war Dr. Hans Titze als Major a. D. Röhl, Leiter 
eine Segelfliegerſchule, dieſes „Sanatorium für intellek⸗ 
tuelle Zwangsarbeit“, wie er ſie ſelbſt nannte, wo die Jugend 
ihre Ausbildung genoß und in kame radſchaftlichem Geiſt 
erzogen wurde. Eine ſtrenge und gewiſſenhafte, aber zu⸗ 
gleich ehrliche und hilfsbereite Haut, dieſer Herr „Käpten“, 
der ſein ganzes Vermögen in die Fliegerſchule geſteckt hatte, 
um jungen Leuten die Möglichkeit zu geben, unter ſeiner 
ſtraffen Leitung und Anweiſung brauchbare Menſchen zu 
werden. Der Studienrat Poligkeit, ein Flugſchüler, der ſeine 
Rolle veſigniert hinnimmt und ſich mit Bier und Cognac 
tröſtet, geſtaltete Walther Schnura zu einer wirkſamen 
Groteskfigur, und Lotte Zimmer lübrigens eine neue Kraft 
der Deutſchen Bühne) wurde als Gewerbe⸗Oberlehrerin 
die ihre Freizeit mit der Jagd auf Käfer und Schmetter⸗ 
linge verbrachte, den Intentionen des Dichters durchaus 
gerecht. Die junge Generation fand in Hans Damaſchke, 
Erwin Lukſchat, Rudolf Kazmierzak, Heinz Maag, 
Artur Sonnenberg, Walter Anklam und Anita 
Grabowſki, ſämtlich Schüler der Segelfliegerſchule, vecht 


beachtenswerte Vertreter. Mit beſonderer Wärme Der 


handelte Artur Sonnenberg die Rolle des Hannes 


Burdach, der es von einem durch das Geſchick ſtiefmütterlich 


behandelten Jüngling in der Schule des „Käpten“ zu einem 
bedeutenden Rekord⸗Segelflieger gebracht hatte, und Anita 


Grabowfſki wußte der Figur der Herta Vierſen Innig⸗ 8 


keit und weibliches Gefühl zu geben. 


Nicht ungeſchickt war die Idee, daß Schwenzen⸗Malina 


die Mängel der ſozialen Ordnung nicht allein in Deutſchland 
enideckt hat. Er läßt eine aus vier Franzoſen beſtehende 


Kommiffion auftreten, die ſich über die Verhältniffe im Reich 
orientieren und nach Paris berichten ſoll. Die Oberflächlich? 


keit und Ungelenkigteit, mit der ſich dieſe vier alten Herren 
ihrer Aufgabe entledigen, die zur Folge hat, daß das fran⸗ 
zöſiſche Volk kein richtiges Bild über Deutſchland erhält, 
veranlaßt einen jungen Franzoſen, ſelbſt die Aufklärungs⸗ 
und Verſtändigungsarbeit in die Hand zu nehmen. Seine 


Bereitſchaft findet hüben und drüben volles Verſtändnis, 


und man hofft, durch die Erfaſſung 
Sinne — „am Himmel Europas“ anzulangen. Die 


älteren 
Herren aus Frankreich wurden von Herbert Samulowiz 
(Kegel), Willi Damaſchke (Philibert), Wilhelm Müller 
ra 


(Laruelle) und Alfred Kunzner in Maske und Cha 
teriſtit ſtimmungsvoll verkörpert. Die Rollen waren 
der Intention des Dichters pſychologiſch fein durchdacht. Den 
jungen Franzoſen (Lucien Vidal) ſpielte Kurt Lenz, eine 
mit ſolcher gewinnenden Natürlichkeit und 
Sicherheit, daß man einen routinierten Schauspieler vor ſich 
glaubte. Wir können die Deutſche Bühne zu dieſer Er⸗ 
oberung nur beglückwünſchen. Die Ausſtattung, an der ſich 
Herbert Samulowitz verdient 
ſonders hervorgehoben. . 
Das Publikum bezeugte ſeine Teilnahme durch lauten 
und warmen Beifall. A 


aller Völker in diefem 


gemacht hatte, ſei hier ber 
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Spezialhaus für Radio Autorisierte Verkauisstelie Verkaufsstelie 
und Elektrotechnik 
Die neuen Die neuen Modelle 1936 1956 
Grudziadz 
8 | Mickiewicza 12 — Tel. 1816 Verlangen Sie Offerte Be 
Empfange ab 1. XIII. h 2 NUR DAN en... 
91508 e red Ecke Kassub.Martı 


1271 4 8 ⁰½ Telefon 2411 
: 5 ür den Weihnachtsti 
Dr.med. v.Krzyminski Ju je schönes Weſchend! N 


Facharzt für Frauenkrankheiten und 
\ Geburtshilfe. „Für Stille Stunden“ 


Gedichte von Marie Swenſitzky. 
Preis 121. 8547 


Heute vormittag 11 Uhr verſchied durch Serzſchlag 
infolge ſeines ſich im Kriege zugezogenen ſchweren Herz⸗ 
leidens mein lieber Lebenskamerad, unſer guter Sohn. 
Bruder, Schwager und Onkel 8577 


der Gutsbeſitzer 


Erich Rosanowski 


Bei Familienfeiern 


im 2 3 b t 52 Verlobung, Hochzeit, Konfirmafion, überhaupt 
im Alter DAR 47 Jahren. g Bekanntmachung! Zu haben in den deutſchen Buchhandlungen. wenn Sie Gäste h. sollten Sie Ihre Liköre 
Slupfti 75 5 6. Dezember 1935. Räumungs -Verkauf sämtlicher selbst bereiten. Da schmeckt es nochmal so gut 
e wenn man vergleicht und kostet oft nurhalb soviel. Denn mit 1 Flasche 
= 1 TEEN ö Reichel -Essen: — den naturlichen Likörgrund- 
Frieda Rosanowski geb. Czarske Schuhwaren Grey's Honigkuchen und Marzipan || stoffen — kostet Sie der Liter hochfeiner Likör 

zu äußerst billigen Preisen findet statt unerreicht 


400%, gehaltvoll und kräftig ca. Zl. 5.-. Bestehen 
Sie auf Reichel-Essenzen mit der altberühmten 
Lichtherzmarke, die allein volles Gelingen 
und stets gleiche Güte verbürgt. Jeder Versuch 
ist- ein Meisterstük und dabei so einfach 
‚wie. Kaffeekochen. _ Wo in Drogerien und 


Haushaltungsturie Janowit N erer Kreksw, Siryica. a 


Clara Rosanowski geb. Gramberg, Stolp 
Erna Riese, geb. Rosanowski, Berlin 
Hellmuth u. Alice Rosanowski, Grudziadz 
Hugo und Eilli Wikart, Stolp 

Adolf Czarske, Grudzigdz. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. Dezember, 
mittags 12 Uhr, in Mühle Slupp ſtatt. 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. 


in der Firma 3530 


„ERA“ Ruyan, Magdziüskiego 4 


Abgebaute Preise! 
8848 Prompter Versand ! 


Janowiec, pow. Znin. 
Unter Leitung geprüfter . 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, 
Schneidern, Weißnähen, Plätten ulm. 


PIANOS : FLÜGEL 


Schön ne 5 9 Garten. der Marke von Weltruf 
Elektriſches Li & 
Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert Arnold Fibiger, Halls: 


6. Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und 
eine Schneidergruppe von je 3 Monate Dauer. 
Ausſcheiden nach 3 Monaten mit Teil⸗ 


Lieferant des „Poiskie Radio“ 
und Konservatorien) 713% 
sivddievon Fachautoritäten aufWeltausstel- 
lungen anerkanntbesten Instrumente Polens. 
Vertretungen: Jözef Stor. Sktad Nut, 
ydgoski. Dom Towarowy. 


Heute früh 6 Uhr, entſchlief ſanft nach langer Krank⸗ 
heit mein lieber, herzensguter Mann, unſer treuſorgender 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel 8556 


inn des nächſt. Kurſus am 3. Janııar1936. 
ea A a chulgeld 
— zt mo 


der Bejiger 8210 de de d ede 
Auskunft und Proſpekt ge en — al 8 
vor Rückporto. 5 Leiter in. „Canaria“ Bydgoszcz 
onra er er veranstaltet 


in den Tagen vom 7.—10. Dezember £ 
einschl. im Saale des Etablissements 


3 WSIERPINSKI i.1.KASPRZAK „Pod Lwem‘‘, Marsz. Focha, eine große A 
Ie e : Kanarienvogel- 
euncle Ausstellung 

mit Vogel-Weltsingen um Preise. 


Außerdem Fisch-Aquarium u. zum ersten 


Besuche den Kurort 
Male exolische und ausgestoptie Vögel 
Geöffnet v. 9 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends 


„W 1 S ELA“ 
re 


Dort Kannst Du ausruhen. a 
8 ; Montag, 4. 8. Dez. 35, abd. 8 Uhr 


im Alter von 66 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bittet 
im Namen der Hinterbliebenen 
Hedwig Kerber 
geb. Kühn. 


Gac. den 6. Dezember 1935, 


Die Beerdigung findet Montag, den 9. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauje aus ftatt. 


wollen Sie wieder begleiten ! 
1. Kosmos Terminkalender 


für das Jahr 1956 


Maſchinenarbeſten. du eee ade Tür geg 
Nach kurzer, ſchwerer Krantheit Zen isabihriiten unih;'neucsten Gessiäeh ‘und Vorard. 


nungen im Anbang. a 2 N : 
Ra ge Ss Seebeben sie an 1. Symphonie‘ Konzert 
Fleiſchermeiſterwitwe eat Ei 2 b d Taschenkalender an der Ski- und Hockeybahn, empfiehlt unter Leitung des Direktors 
G. Vorreau. an *. neuzei tlich ausgestattete Zimmer. ih. v. Winterfeld. 
Anna Olsiewski Mar ande ID. un en Warm. und Kaltwasserleitung — Bäder Solist: Viktor v. Winterfeld (Violine). 
* eb — Balkons — Terrassen — elektr. Licht Progr.: Gluck-Ouvert, „Iphigenie“Besthoven 


Hebamme 


Cross land wirt. grüner Leisenband. 
erteilt Rat mit gutem 380 Seiten. Preis 3.8502 
Dieſes digt im Namen aller Erfolg. Diskretion 255 


Hinterbliebenen an Dane Dwworcowa g. J. Deutscher Heimatbote 


Karl Olsiewski, Sieiſchermſtr. Habe mich l. Budgoſzcz. in Polen, Kalender f. d. Jahr 1936 


Violinkonzert,D-dur, we t-Jupiter-Symph. 
Eintriuskarten zu 1, 2. 3 zi bei Johnes 
Buchhandlung und bei Jdzikowski. 8876 


— Zentralheizung — Garagen — War- 


im Alter von 73 Jahren zu ſich in schauer Küche. Telefon 18 „Wisla“ 


ſein bimmliſches Reich. 


a d 
Bubaolacz, den 7. Dezember 1935. I niedergelafen.“ Ep 223 ln Wä h 3 
Die 255 10. M8 findet am Diens⸗ fange und erteile Rat. ee ee, eee 22809 4 ec ast eiest a 
ber 5 Bons leere rend Dabrowska 180 Seiten. Preis 1.50 z 0 E BELLE ET T IT TEITTTT HT IN. 


Zduny 1 Tel. 2336 


Wäschestoffe, Oberhemdenstoffe, fertige Wäsche 


Taschentücher, Schürzen und Strümpfe, 
Anfertigung sämtl. Leib- u. Bettwäsche 
sowie Oberhemden. 8001 


Friedhofs aus ſtatt. Schweſter und dipl. i Zu beziehen 
Hebamme. 3824] durch jede Buch- und Papierhandlung 


oder vom 


Ehem. Konſ.:-Richter 


Dr. b. Behrens 


Promenada 5 
Tel. 18-01 8335 


Verlag Kosmos Sp. z 0.0. 
Poznan, Aleja Marsz. e TEazen. ee DB: 25 


Br el Geſanabücher Billiger! 


Anna Olsiewski mi Erle Die Preiſe für das Neue Evangeliſche 
annaelgen. © Sie ſtarb Heute im Alter f Famillenforschung. Selangbuch ‚find für alle Ausgaben 
erheblich geſenkt worden, ſo daß es jetzt 


Wir —.— der Entſchl A 
ein Undenten e ſchon von 5.25 21 an in allen deutſchen 


Deutſche Bühne 


Bodgoſzei T. z. 
Sonntag. 8. Dez. 1935, 


nachm. 9% Uhr: 
Zum letzten Male! 


Blindenbitte zum Advent ea mem 


Wer hilft uns auch in dieſen Tagen, unſeren lieben Blinden von Johann Strauß. 


Alte Fleiſcher⸗Innung gegr. 1434. 


Wir erfüllen hierdurch die traurige 
Pflicht, unſern Mitgliedern den Tod der 


ruhe ihre Aſche. Buchhandlungen zu haben iſt. eine Weihnachtsſfreude zu bereiten? Für dieſe — 
Die Beerdigung findet am Dienstag. bill 60 i b hi Bei Euch, all ihr Sehenden, klopfen wir an. 2336 Serre yur 
dem 10. d. M., mittags 1 Uhr von der Das ge k ang u „ Spenden nehmen entgegen: Preiſe des 1. Platzes 
Leichenhalle des evangl. Kirchhoſes in Paſtor Steffa Schwester Auguſta Schönberg abgegeben. 
Otole aus ſtatt. Ich bitte die Mitglieder das ſchünſte Weihnachtsgeſchenl 52 e 1 Miſſion Poznan, Abends 8 Uhr: 
unſexes eee um voll⸗ oznan. Nr. 208 390 Patr. Jackowſtiego 23. 
jeza 
Br, m e | Brauner ER Hilde | e 
und 1 60 Handwertskammer. der Deutſchen Bühne 


doppelt. Buchführung h 
u. Maſchinenſchreiben zu Nannen billigen Preisen. || in Zorn. 2. 3. 
erteilt Damen wie FOTO-ATELIER. u Neubeit! Neuheit! 


Für Weihnachten |: e, aur Gdauska 27 die Grenze 
nh.: A, Rüdiger. (Fieber in Havanna) 


e e e e Frau J. Schoen, Drama in vier Auf- 


habe ich mein Konfektionshaus mit den Slbelte l. . 1 eat A 


letzten Saison - Neuheiten 
ausgestattet und empfehle: 
Anzüge und Mäntel in modernsten Fassons, Gesellschafts- 
Anzüge und Smokings aus besten Bielitzer Stoffen, Joppen 
und Hosen für Sport und Jagd. Hausjacken u. Pyjamas 
ein willkommenes und praktisches Weihnachts - Geschenk; 


Für die überaus zahlreichen Be⸗ 
weiſe herzlicher Teilnahme und vielen 
Kranzſpenden anläßlich des Heim⸗ 
ganges unſerer lieben Entſchlafenen 


Gertrud Holz geb. Guſe 


inſonderheit für die troſtreichen Worte 
der Herren Geiſtlichen. Pfarrer Thom, 
Debenke u. Vikar Oſtermann Schmiede ⸗ 
berg, ſowie dem Kirchenchor Schmiede 
berg, ſagen wir hiermit unſeren 


tiefempfundenen Dank. 


1 3 in 
* uraufgeführt. 
Eintrittskarten 
wie üblich 

Die Bühnenleitung. 
J. B. Sonnabend, den 
7. Dezember 35. abends 


E. — een 45 


Telephon 1800 


in Ri ＋ 8 Uhr, Wiederholungs« 
8 Knaben- Garderobe in Riesen-Auswahl, zu niedrigst. Preisen Wäſch E 9 eihäf probe „Der Zigeuner⸗ 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ mit eigener geſchaft %.|baron“ (Soliſten, Chor. 


bliebenen 3522 


Egon Holz, Lehrer. 


Ludwikowo, den 6. Dezember 1935. 


Inletts, Unterbett⸗Drilliche, Handtücher, Orcheſtei ); er 
Trikotagen, Strümpfe u. andere Kurzwaren 
in billiger Preislage. 8581 


7.0 ZZ 


R i >h- N h 4 Tage! 
Rino eee e N „„ FR E . LL N E 6 6 mit Luise Wirich 1 ee | Nur e e 


ilmkunst in deutscher -n \\ochenschauen | | Sonntas 
Kristal Sprache, a Intrige der Floris Bell Adolf Wohlbrüek Patu.Fox Nen 


LEON KONIECZKA 


ul. Gdanska ad BYDGOSZCZ ul. Gdanska 41 4 
Das größte Spezial-Magazin f. Herren- u. Knab.-Konfekt. 


Nach der Borkellung 
trifft man lich 7781 


im „Elyſium“. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


7. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonutagsdieuſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 7. Dezember d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 18. Dezember d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz 
(Rynek). 5 * 


X Bon einer Polizeipatronille angetroffen wurde am 
Mittwoch auf dem Marktplatz eine in katholiſche Geiſt⸗ 
lichentracht gekleidete Perſon. Die Beamten ließen den 
Unbekannten ſich legitimieren, wobei ſich ergab, daß es ein 
Geiſtlicher der Nationalkirche namens Staniſtaw Piekarz 
aus Warſchau (Warſzawa) war. Weil ein ſolches Tragen 
katholiſchen geiſtlichen Gewandes unſtatthaft iſt, wurde P. 
zum erſten Kommiſſariat geführt. Dort ſoll er nun gegen 
die Beamten beleidigende Ausdrücke gebraucht haben, ſo daß 
er nicht nur wegen der Benutzung der Tracht, ſondern 
auch wegen der verletzenden Wendungen bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung zur Verantwortung gezogen werden wird. * 


X Aus Furcht vor der Gattin, der teuren. Nach ihrer 
Rückkehr aus Schwetz meldeten zwei Bewohner des Dorfes 
Gr. Kommorſk, Fr. Buchoj und fein Mieter St. Je⸗ 
zierſki, daß fie bei Sartowitz von einem Individuum 
überfallen worden ſeien, der B. mit einem harten Gegen. 
ſtand eins an den Schädel verſetzt und ihm ſeine Brieftaſche 
mit 18 Zloty und Papieren geraubt hätte. Die Sache wurde 
der Polizei gemeldet. Da ſtellte ſich heraus, daß der Raub⸗ 
anfall erdichtet war. B. und J. ſollen in mehreren Kneipen 
geweſen ſein, und in der Berauſchtheit ſoll erſterer Brief⸗ 
taſche mit Inhalt verloren haben. Vor dem geſtrengen 
Ehegeſpons mußte das verheimlicht werden, und ſo 
machte man dann die faule Ausrede, die jetzt noch weitere 
Folgen haben dürfte. 5 *. 

A Ganze Feuſter werden geſtohlen. Das paſſierte 
nämlich am Mittwoch in der Zeit von 5 bis 8 Uhr abends 
dem Hausbeſitzer Paul Wodzak, Culmerſtr. (Chelminſka) 5. 

Dort hakten dreiſte Spitzbuben in der 1. Etage des Haus⸗ 
flurs die beiden unteren großen Flügel des Fenſters aus 
und zogen damit, leider unbeachtet, ab. Das iſt wirklich ſchon 
der Gipfel der Diebesfrechheit. * 

x Eine unangenehme Erfahrung machte vor einiger 
Zeit Antoni Chmurzynſki aus Czemnit, Kr. Schwetz. 
Er hatte in Graudenz verſchiedenes zu erledigen. U. a. kaufte 


j 2 e . ꝙ . . a . 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewiezo % 
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Unterricht erteilt in 
555 
phie, Maſchinen⸗ 
Donnerstag. d. 12. Dezemb., um 20 Uhrſſchreiben. polniſch und 
Apnentsieier für unfere Mitalieder und deutſch, Kwiatowa 23. 
8 82 9 im Saale Wohnung 3. 7088 
s „Foldenen Löwen“ in Graudenz. 38558 X Nelibmurelri 
Der Reinertrag wird d. Dt. Nothufe abgeliefert A. Orlikowski 
Damen» und Herren- 
friſeur, Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 


Dauerwellen 


mit und ohne Strom. 
Billige Preiſe. 8311 


| Emil Romey 


Papierhandlung 


Torufiska Nr. 16 
Telet. Nr.1438 
8265 


Ortsgruppe Graudenz. 


7 Deutſche Vereinigung 


Gegründet 1889 


e Walter Ritter 


Grudziadz 
Stara 13 
Telefon 1342 


Fachhaus 


für_moderne Augenoptik / ur = Lager 
in Zeissgläsern / Stahlwaren / Bandagen 
Eigene Schleiferei 


Volksempfänger „Echo* 
Telefunken 
Natawis 
Elektrit 
Philips 


für Gleich- und Wechselstrom und Batterie 
empfiehlt auf Teilzahlungen von 21 1 
monatlich an. 


Fr. Lietz, Grudziqdz, 
Place 23 sıyeznia 21, Telefon 1686. Samtliche 


Reparaturen 
werden gut und 
billig ausgeführt 


n 
6. Wodzal, 2. 10. 


Uhrmacher. doe 


Willst Du Pfefferkuchen backen, 
Nimm dazu nur gute Sachen: 
Best’ Gewürze — Garantie 

In vormals Kyser’s Drogerle. 


8143 


erja Cen Damen: Kinder⸗ 

e e BE Re ggg hg 
Grudziqdz, Rynek 12. Hauſe Herzberg. Daro« 
dowa:9, W. 8 (Garten, 


itr.), früh. Moniufati6n, 
2: Zimm.⸗ Wohnung 
mit Zentralheizung, zu 
88 vermieten. 8390 
Mitt, Staſzica 5. 


Neuheiten in Waffen finden Sie im 


Waffengeſchäſt St. Czapcz 


Grudfigdz ul, Sientiewicza 7, Telef 
Bei Ankauf neuer Waffen nehme ich alte in 
Zahlung. Sämtliche Reparaturen an Waffen 
ſowie Neuihäftungen, Fernrohrmontagen 
werden zu mäßigit billigen Breiien fachge mäß 
und prompt ausgeführt. Eigene Vogel- u. Tier⸗ 
‚ausitopferei. Scheibenſtan) m. Schießvorrichtg. 


Sport-Club 5. C. ow. Sonntag, den 


. zap. 8, Dezember. 
nachmittags 2 Uhr, im Clubhaus, MWybickiego 


8. — G. C. G. 
50 25 


oxlampf 3. 8. . C. 
Eintritt: nur Sitzplätze für 1.— und 1. 


15.— 21 an. — Sti 


Sport-Club 5.8. 


, Süuger“⸗Nühmaſchinen 


on 1315. auf 30 monatl. Abzahlunas Monatsraten von 


Singer, Grudziadz, 
Plac 23 ſtycznia 9. 


Son 
im Glubhaus: 
“Burite, 
Eiſen. — — Ein Teil des Rem⸗ 
gewinn. wird der Winterhilfe überwieſen. 8883 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 8. Dezember 1935. 


er auch 10 Pfund Schweinefleiſch, die er in die mitgeführte 
Aktentaſche, in der ſich außerdem Dokumente befanden, 
ſteckte. Als Ch. ſpäter auf einer Bank im Stadtpark nach 
allen Mühen etwas ausruhte, benutzten Langfinger die ſich 
ihnen darbietende Gelegenheit, die ſchon vollgepfropfte 
Taſche zu faſſen und damit zu verſchwinden. Als der Be⸗ 
ſtohlene ſeines Verluſtes gewahr wurde, eilte er zum 
nächſten Kommiſſariat und klagte ſein Pech. Die Polizei 
vermochte die Liebhaber fremden Schweinefleiſches bald zu 
entdecken: zwei Brüder Dulnikowſki. Sie kamen vor 
dem Burgrichter, der die unentgeltliche Fleiſchverſorgung 
mit je neun Monaten Gefängnis ahndete. * 


— 00 ppc ETER 
Die Ausſchreitungen von Gr. Böſendorſ. 
Gewiſſenhafte Anterſuchung der Polizei. 


Groß Böſendorf, 6. Dezember. Zu den unerhörten 
Ausſchreitungen gegen die evangeliſche Kirche ſowie die 
Schule, über die wir in unſerer geſtrigen Ausgabe be⸗ 
richteten, erfahren wir ergänzend, daß die Polizei aus 
Rentſchkau bei ihren ſehr eingehenden Erhebungen an den 
Wänden der Kirche und der Schule reichliche Blut⸗ 
ſpuren feſtſtellen konnte. Wahricheinlih haben ſich die 
Übeltäter bei ihrem ruchloſen Gewerbe erheblich verletzt. 
Solche Blutſpuren fanden ſich auch an der Junenſeite der 
zum Wirtſchaftshofſe des Schulleiters Koltacki führenden 
Pforte, auf dem Hof ſelbſt ſowie in dem Flur der zur Küche 
und dem Schlafzimmer des Schulleiters führt. Durch Aus⸗ 
meißeln von Ziegelſteinen an allen genannten Stellen find 
dieſe Blutſpuren durch die Polizei ſichergeſtellt worden, um 
eine etwaige Übereinſtimmung nachweiſen zu können. Auch 
von den bei der Schmiede des Schmiedemeiſters Wunſch 
gefundenen Fußabdrücken wurden polizeilicherſeits Gips⸗ 
abdrücke genommen. 


Bereits am Nachmittag erſchien am Tatort der Herr 
Staroſt des Landkreiſes Thorn in Begleitung des Polizei⸗ 
kommandanten und des Chefs der Kriminalpolizei ſowie 
anderer Beamter, um eine gemeinſame Beſichtigung vorzu⸗ 
nehmen. Der Herr Staroſt ließ es ſich nicht nehmen, den 
Pfarrer persönlich aufzuſuchen und ſein aufrichtiges 
Bedauern über das Vorkommunis auszuſprechen. Dieſes 
Verhalten der Kreisbehörde wird ſicher von allen Auges 
hörigen der Kirchengemeinde mit voller Geungtunung 
und höchſter Anerkennung aufgenommen werden als 
eine Zuſicherung, daß es durch das Zuſammenarbeiten 
aller Stellen möglich fein wird, die ruchloſen Täter zu faſſen 
und ihnen ihr lichtſcheues Gewerbe ein für allemal zu legen. 


' Grauden;. 


weis, mit farbiger Kante, 


Geſchenkkarton, 6 Stück 3.00 


weiß mit eingeweb farb. 

Bordüre, waſchechte Qual. 0.60 0 50 0.40 
Herren⸗Taſchentücher 

weiß, mit farbiger Kante. 

Geſchenktarton, 3 Stü 2.00 
Oborski, 


Pilſudſtiego 12. 


STEINER 
nabend. Nu Den, N Achtung Damen! 


abends 8 Abr Mänteln, Koſtümen und P len. 


Eisbein⸗ und Ted: volle Garantie. 


Grudziadz. Wybickiego 27. 


„]Kino „Gryf"*Grudzigdz 
8 85 He Tel. 1800. Ab Monz Rino Apollo. 2 
dem 9. Dezember eine] Seute Sonnabend 
Operette voller Tem- Uraufführung d. größt 
perament, Humor und] deutſch. Ufa-Tonfilms: 
ungarischer Musik. 


Gobien. Legionsw 7. 


dnmenhüte water. 


dane SE ratlige Weibnntsgeldenfe 


Wollſchals 
reine Wolle, aparte Muſt. 1.90 1.50 1.30 
Herrenſocken ſämtliche Pelaſachen 
reine Wolle. haltbare Qual. 1.75 1.25 umgearbeitet. 8026 
Oberhemden g = 7 5 7 
Popeline, neue Muſt. 2Krag. 6.25 4.90 4 RR ar N 8 55 
Schlafanzüge vis-3-vis sinD Er vl. 
f. Herren in eleg. Verarbeit. 10.70 I IN d 
Herren⸗Taſchentücher l Le 1 


empfehle erſtklaſſige 


Jaadpatronen 


auchschrot. Pulver uſw · 


(Pl. 23 Stycania) e ne an Bettdecken, 
| s,|Stolte, 


Groblowa 48-4, 


Empiehle mich zur Anfertigung von 

Ur 
tadelloſen Sitz und erſtrlaſſige Verarbeitung B 
59 N 


J. Laskowski, Damenſchneidermeiſter 


Nr. 283. 


IV. 
OLYMPISCHE 
WINTER 
SPIELE 


GARMISCH-PARTENKIRCHEN 
6.-16.FEBRUAR:.1930 


DE 


ER 


Auskünfte und Eintrittskarten durch alle führenden Reisebüros. Verlangen 
Sie ekt von der Vertretung des Komitees für die Olympischen 
Winter-Spiele, Warschau: Zgoda 12. m. 10. u 


Thorn (Torun) 
v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den 


letzten 24 Stunden eine weitere Zunahme um 5 Benti- 
meter und betrug Freitag früh um 7 Uhr 1,083 Meter über 
Null. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Atlantyk“ und „Jagielto“ bzw. „Kraköw“, in umgekehrter 
Richtung „Goniec“, „Hetman“ und „Mazur“. Aus Danzig 
kommend traf der Schlepper „Wanda“ mit drei beladenen 
Kähnen (Kork, Kopra und Stückgüter) ſowie zwei leeren 
Kähnen ein. Nach Danzig ſtartete Schlepper „Spöldzielnia 
Wiſta“ mit drei Kähnen mit Extrakt, zwei Kähnen mit 
Zucker ſowie einem mit Sammelgütern beladenen Kahn 
und Schlepper „Uranus“ mit vier Kähnen mit Extrakt, 
Zucker und Mehl. 1 

* An der Außenfront des Hauptpoſtamtes iſt wieder 
eine Veränderung vorgenommen worden. Man hat nämlich 
die Einwurfſchlitze für die auswärtigen Poſtſachen zu⸗ 
gemauert und an dieſer Stelle einen grünen Brief⸗ 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſm 
unverbindlich. 


. 
* 
* 
* 
* 
“ ee 
* 
. 
. 
* 


Sheets 


Haberbuſch & Schiele 


5 empfiehlt 
„alice, (‚Sitta ent-| „Gol d“ ee: 
deckt ihr Herz“) in den Umgegend ss 
en E . Jette rg wi ng 
ustav Fröhlich, TI dor v. D s 
Halmay und Paul Komp. Albers, Lien Deners, Grudzigdz Mucliewicza 2 
billig, aber gut A. a. Wochent. 5. 7p. 9 U. und Michael Bohnen. 7 
„ Sonnt. v. 3, 5. 7 u. 9 Uhr.] Anf. der Vorſtellungen: Tel 1719 Tel 1719 
8854 5, 7 u. 9 Uhr. Sonntags * 8 7 
Damen⸗Handſchuhe —1337 und Ub I 

reine Wolle mit groß. Man⸗ — — 

eee eee Fur Konzerte 
erne Damen⸗Handſchuhe 1 . 

reine Wolle mit Leder⸗Manſchette 2.95 N ene f W 0 rn. 
Damen⸗Strümpfe Kapelle R. Jeske, 

Seide, fehlerfreie Qualität 1.95 [Grudziad:, EL 
Damen nenne 45 ___Dworeowa 23-25 . Sa 
22!!! ˙ A 20026 TIUEIEN. DEREN Geschenkartikel 

Wen ſowie Pelzdecken 

weiß Batiſt mit farb. Kante 0.35 0.25 ubtaiden und nur bel 
Damen ⸗Taſchentücher . 8 

Batilt. farbig. dss 0.30 [werden d. Ntepskatur Gustav Heyer 
Damen⸗Taſchentücher angenommen bei 821 Szeroga 6 8887 Tel. 1517. 


Teppiche un 8567 
W. Grunert daa 32 To | um it 
PP Tr a 


Praltiſche 3 Bil. Beeie. 


Sent Or 


172 


Selbſtbinder 1 
große Ausw. neue Muſt. 2,00 1,50 0,95 [ ulica 3g0 Maia 36, ollterfeilel oudes — 
Billige Aleideritoffe, billige Bluſen · Büchſenmacher. 858. Tee m 1 Blüſch 4 Kaufen Sie Ihre 
* ee 1 
bee dug eee, und Sitige ie Hperfihlefihelt deen, ee, 7 AUGENDIÄSEF 
\ Leſelampen Lampenſchirme * nur dei 8800 
Eiſenbetten Kinderbetten 
H. Plac hta Dielengarnituren Blumenitänder : (GUSFAU Meyer 
in anerkannt guter Ausführung. 4 Optisches Institut 
Grudziadz, Stara 17/19. lieſert bil 22 6 h üd 7 w 7 Gent 18 a 
turn Marschen: Gebrüder Lews Fa 


Noten 


Tel. 1946. Torun, Moſtowa 30. billig 


eee eee 
1 Telefon 1313, ’ ier 
Sämtliche | . Diolinlhnle, 
ene nenten Inmer-Barderoße| er dinen Bantowa 6 dt. wos 
urſe gratis. „„ aller Art fertigt unter & 4 LL en 


Stores, Rouleau- Bilbereincahmung. 
Tischdecken, Stepp- e 


Leinen und Handtücher 


empliehit in großer Auswahl la Futterlreide 
Stryczynski| et eoz 

Spezial-Gardinenhaus ene ee. 

- Torun, Kröl. Jadwigi 12/14. 3565! Torun, ul. Szeroka 12: 
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decken, Gobelinstotie, inietts, Gn erm Kodernttall. 
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25 


und Darlehnskaſſenverein Groß Böſendorf 


kaſten für die Stadtpoſt angebracht. Für die Auf⸗ 
nahme der nach auswärts gehenden Briefſendungen iſt jetzt 
der rechts vom Hauptportal angebrachte rote Been 
beſtimmt. 

* Geſtörtes Tanzvergnügen. Sonnabend abend fand im 
Saal des Gartenreſtaurants „Tivoli“, Bromberger Straße 
(Bydgoſka), ein Vergnügen des Vereins der Reſerveunter⸗ 
offiziere ſtatt. Obwohl nur Mitglieder und geladene Gäſte 
Zutritt hatten, erſchienen gegen 22,30 Uhr vier verdächtige 
Geſtalten und verſuchten gewaltſam in den Saal einzudrin⸗ 
gen. Angeſichts des ihnen entgegengeſetzten Widerſtandes 
gaben die ungebetenen Gäſte ihr Vorhaben auf und zogen 
ſich mit Drohungen zurück. Nach kaum einer Viertelſtunde 
erſchienen dieſelben Perſonen in Begleitung weiterer vier 
Kampfhähne. Einige von ihnen durchbrachen die Einlaß⸗ 
ſperre und ſtürzten ſich in den Saal, wo unter den Feſtteil⸗ 
nehmern eine große Verwirrung ausbrach. Die Unter⸗ 
offiziere überſahen ſofort die Situation und ſetzten zum 
Gegenſtoß an, ſchon um die Feſtteilnehmer vor eventuellen 
Tätlichkeiten zu ſchützen. Die zum Teil angeheiterten Ein⸗ 
dringlinge wurden zunächſt in die Vorhalle, und von dort 
in den Garten abgedrängt. Hier traten dann auch Re⸗ 
volver und Meſſer in Tätigkeit. Es entwickelte ſich ein 
erbitterter und blutiger Kampf, der ſchließlich — noch vor 
dem Eintreffen der Polizei — zu Ungunſten der Rowdies 
entſchieden werden konnte. Von den Tätern konnte nur 
einer feſtgenommen und der Polizei übergeben werden. * * 

+ Kohlendiebſtähle zum Schaden der Eiſenbahnbehörde 
kommen mit der fortſchreitenden Jahreszeit wieder „in 
Saiſon“. So meldete der Bahnwärter aus Bude Nr. 233 
an der Strecke Thorn —Mocker—Thorniſch⸗Papau (Torun 
Mokre—Papowo ZTorunjfie), daß am Donnerstag einige 
Perſonen auf den Kohlenzug Nr. 5872 prangen und, nach- 
dem ſie an zwei Waggons die Handbremſen angezogen 
hatten, Kohlen abwarfen, die ſie ſodann abtransportierten. 
Zwei Tage vordem wurden auf derſelben Strecke die 
Kohlenzüge Nr. 5886 und 5888 beſtohlen. Die Täter ſind in 


allen Fällen leider unbekannt und werden durch die Polige 


geſucht. 

+ Neben drei Kleindiebſtählen, von denen einer ER 
ſchen aufgeklärt wurde, verzeichnet der Polizeirapport vom 
Donnerstag noch ſieben Zuwiderhandlungen gegen polizei⸗ 
liche Verwaltungsbeſtimmungen. — In Polizeiarreſt ge⸗ 
nommen wurden vier verdächtige Frauensperſonen ſowie 
eine weitere wegen Entziehens von der ärztlichen Kontrolle. 

* * 


+ Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz tfüben, regneri⸗ 
ſchen Wetters gut beſchickt. Es koſteten: Eier 1,40— 2,00, 
Butter 1,40—1,70, Glumſe pro Stück 0,20—0,40, Honig 1,50 
bis 2,00; Haſen 2,50—3,00, Gänſe 3,00—5,00, Enten 1,20 bis 
2,50, Suppenhühner 1,50—2,50, junge Hühner pro Paar dgl., 
Kartoffeln pro Zentner 1,50—2,50, pfundweiſe 0,03, Weiß⸗, 
Rot⸗ und Wirſingkohl pro Kopf 0,05—0,30, Blumenkohl pro 


Kopf 0,20—0,80, Grünkohl 0,15, Roſenkohl 0,25—0,40, Spinat 


0,20, Tomaten 0,20—0,40, Mohrrüben pro Kilo 0,15, Karotten 
pro Kilo 0,25, rote Rüben 0,08, Wruken 0,10, Paſtinak 0,20, 
Kohlrabi 0,15, Schwarzwurzel 0,40, Kürbis 0,10, Meerrettich 
pro Stück 0,10 —0,15, Zwiebeln pro Kilo 0,25, Suppen⸗ 
gemüſe pro Bund 0,10 uſw. Apfel 0,15—0,20, Backpflaumen 
0,50 —1,20, Weintrauben 0,90—1,20, Nüſſe 0,60—1,20, Apfel⸗ 
ſinen pro Stück 0,25—0,90, Bananen pro Stück 0,20 —0,35. * * 
e OR sg 


= Aus dem Landkreis Thorn, 6. Dezember. Der Spar⸗ 
hielt ſeine 
ordentliche Generalverſammlung ab. Außer verſchiedenen 
Tagesfragen ſtand auf der Tagesordnung eine Statuten⸗ 
änderung, welche auch beſchloſſen wurde. 


5 Konitz (Chojnice) 


tz Das Finanzamt gibt bekannt, daß zur Erleichterung 
des Patentauskaufs Unterſtellen eingerichtet werden und 
zwar in Lipnica am 21. 12., in Bruß am 23. 12., in Czerſk 
am 27. und 28. 12. und in Konitz am 30, und 31. 12. + 


tz Zu einer ſchweren Schlägerei kam es am 


i Donnerstag abend gegen 9 Uhr in Görsdorf zwiſchen jungen 


Leuten, wobei mit Stöcken und anderen Gegenſtänden ſcharf 
gekämpft wurde. Ein Staniſlaw Gawkowſki wurde 
dabei ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſeinen 
Verletzungen erlag. Die Polizei hat eine ah 
Unterſuchung eingeleitet. 

tz Für die deutſch ſprechenden Mitglieder der 1 95 
beſitzervereinigung fand im Hotel Urban eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, die einen ſtarken Beſuch aufwies. Schriftführer 
Zychlinſki eröffnete die Verſammlung und gedachte des 
verſtorbenen Mitglieds Frau Wogatzki. Darauf ſprach 
Herr Beſſert über die neuen Steuerverordnungen, über 
die Mietskürzungen, Kündigungen, und Lokal⸗ und Grund⸗ 
ſteuer. Alle Anderungen wurden eingehend behandelt und 
die Ausſprache ſorgte für die Klärung aller Fragen. Der 
Beſchluß der polniſchen Mitglieder, eine Eingabe wegen 
Herabſetzung des Waſſerpreiſes, der Waſſeruhrenmiete und 
der Kanaliſationsgebühren zu machen, wurde einſtimmig 
gebilligt. + 

tz Unbekannte Täter ſtahlen dem Beſitzer Owſiany 
bei Rittel eine Kuh und ſchlachteten ſie in dem nahe 
gelegenen Walde ab. Eine Unterſuchung iſt im Gange. — 
Ein Spitzbube ſtahl dem Förſter Rynſki in Koſabudy das 
Fahrrad. Auf dem Wege nach Konitz konnte der Dieb ge⸗ 
faßt und der Polizei übergeben werden. 

tz Das Konitzer Gericht verurteilte mehrere Leute 
wegen verſchiedener Vergehen zu Haftſtrafen: Wegen ille⸗ 


galer Grenzüberſchreitung bekam ein Wladyſtaw Schroe⸗ 


der 1 Monat, wegen Flucht aus dem Arbeitshaus Leon 
Balcer 1Monat und Edmund Wisniewſki 5 Wochen 
Haft, wegen Beleidigung eines Förſters Piotr War⸗ 
finj£i 6 Wochen Haft. — Wegen Brandftiftung wurde der 
Arbeiter Szmaglinſki zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Er hatte den Brand eines Schuppens bei dem 9975 
ſitzer Kloſki in Krzyz verurſacht. 


Gegen die Aufhebung des Kreiſes Brieſen. 

In vielen Ortſchaften des Kreiſes Brieſen, der, wie 
berichtet, von der Regierung angeblich aufzuheben beab⸗ 
ſichtigt iſt, fanden letzter Tage Verſammlungen wirtſchaft⸗ 


licher Organiſationen (Genoſſenſchaften, land wirſchaftliche 


Vereine uſw.) ſtatt, auf denen Reſolutionen beſchloſſen 
wurden, in welchen unter Betonung der ungünſtigen Folgen 
einer Beſeitigung dieſes Kreiſes n Wird. van au 
weiterhin beſtehen zu laſſen. 


— 


6. Dezember. Der hieſige 
Jahrmarkt war gut beſucht. Es waren etwa 380 Stück 
Nindvieh und 270 Pferde aufgetrieben. Man zahlte für 
Kühe 80—200, ſchwere Bullen bis 320, Jungbullen 70—120, 
Pferde mittlerer Güte 160—280, gute Pferde bis 450, Fohlen 
140—180, Schafe 18—24, das Paar Ferkel 26—38 Zloty. 

Zwiſchen Olpuch und Berent hatten etwa 15 Kohlen⸗ 
diebe einige Waggons von einem Kohlenzug während der 
Fahrt abgekoppelt, was erſt bei der Einfahrt in den 
Berenter Bahnhof bemerkt wurde. Die Polizei konnte die 
Diebe ermitteln und etwa 120 Zentner der geſtohlenen 
Kohle beſchlagnahmen. 

d Gdingen (Gdynia), 5. Dezember. Einem ſchweren 
Unglücksfall zum Opfer fiel in der Seeſtraße die 
67jährige Marianne Nickel. Ein Radfahrer fuhr gegen 
ſie in voller Fahrt und warf ſie zu Boden. In dieſem 
Augenblick fuhr ein Auto vorbei und die Unglückliche kam 
unter die Räder des Wagens. Sie erlitt eine vollkommene 
Quetſchung der rechten Hand ſowie einen Beinbruch. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde ſie ſofort ins Krankenhaus 


gebracht. 
Eine gefährliche 


ch Berent (Koscierzyna), 


d Gdingen (Göynia), 6. Dezember. 
Einbrecherbande konnte unſchädlich gemacht werden. 
Die Diebe hatten hier zahlreiche Einbrüche verübt, wobei 
ſie u. a. das Geſchäft der Firma Pawlik und Schindler völlig 
ausgeplündert hatten. Die Polizei faßte die Täter infolge 
deren eigener Unvorſichtigkeit. Die Diebe gaben alle Ein⸗ 
brüche zu und berichteten, daß ſie gewöhnlich eine Schlägerei 
vor dem Hauſe, in das ſie einzubrechen beabſichtigten, 
inſzenierten und jo die Aufmerkſamkeit der Bewohner von 
deren Wohnungen ablenkten. 

Br Halbinſel Hela, 6. Dezember. Bei der Halbinſel 
Hela zwiſchen Jaſtarnia und Jurata haben Fiſcher einen 
guten Lachsfang gemacht. Sie konnten 340 Pfund 
Silberlachſe fangen, die 3 Zloty pro Pfund bringen. 
Eine große Anzahl dieſer Fiſche wog 10 Pfund das Stück. 
— Die Hochſeekutter „Goͤynia 55“ und „Danja“ find aus 
den Borenholmer Gewäſſern mit reichen Dorſch⸗ 
fängen heimgekehrt. „Gdynia 55“ hatte 150 Zentner, 
„Danja“ 90 Zentner an Bord. b 

ch Karthaus (Kartuzy), 6. Dezember. Eine Pferde⸗ 
unterſuchung im Grenzverkehr nach Danzig findet 
am 10. d. M. um 9½ Uhr in Rembiechowo ſtatt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 6. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung des Stadtparlaments wurde an Stelle 
des nach Konitz verſetzten Stadtvorſtandsmitgliedes, Bahn⸗ 
meiſters Ziobronowiez, ein Nachfolger gewählt. Es wur⸗ 
den zwei Kandidaten aufgeſtellt: Kaufmann Viktor Goe⸗ 
rendt und Hausbeſitzer Jan Dominik; letzterer erhielt 
12 Stimmen, Goerendt ſieben Stimmen. Demnach wurde 
Dominik gewählt. Den Vorſitz in der Wahlverſammlung 
führte der ehemalige Stadtverordnetenvorſteher Andrzej 
Strozynſki. 

a Schwetz (Swiecie), 5. Dezember. Bei der Londwirts⸗ 
frau Marianna Bramanſka in Wentfin war Feuer 
ausgebrochen, wodurch das Wohnhaus, Scheune mit an⸗ 
gebautem Stall ein Raub der Flammen wurden. 

In einer der letzten Nächte brachen Diebe in Lipinken 
auf dem Bahnhof ein und entwendeten dem Bahnhofswirt 
Liſchkowſk! Garderobe und Wäſche im Werte von 600 Zloty. 
Ebenſo entwendeten Diebe auf dem Bahnhof in Laskowitz 
verſchiedene Sachen im Werte von 200 Zloty. — In Sobinach 


bei Oſche wurde u Landwirt Perun na N 


geſtohlen. 

ih Soldau (Doialdowoß, 5. Degeritber: Am Dienstag, 
dem 10. d. M. findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. — Der letzte Wochenmarkt wies 
einen recht lebhaften Verkehr auf. Butter koſtete 1,40 das 
Pfund, Eier 1,40 die Mandel. — Ferkel wurden zu 25—30 
Zloty das Paar gehandelt. Fettſchweine koſteten 42—45 
Zloty, Baconſchweine 35—36 Zloty pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht. 

In der Wohnung des Beſitzers Jözef Bielſki in 
Jeglja brach während einer Hochzeitsfeier ein Brand 
aus. Das ganze Wohnhaus fiel dem Feuer zum Opfer. 
Der Brandſchaden iſt bedeutend. 


V Vandsburg (Wiecbork), 6. Dezember. Auf dem 
Wochenmarkt wurden gezahlt für Butter 1,10—1,20, für 
die Mandel Eier 1,50—1,70. Auf dem Schweinemarkt 
koſtete das Paar Abſatzferkel 30—35 Zloty. 

In der Nacht zum Donnerstag wurden dem Landwirt 
Kiſon in Zabartowo zehn Maſtgänſe aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Briefkaſten der Redaktion. 


C. K. Sie können eine Wohnung von zwei Zimmern und 
Küche, die dem re unterliegt, nicht nach freier 
Vereinbarung vermieten; das iſt 7175 geſtattet bei Wohnungen von 
2 als vier Zimmern. nn aber die Wohnung erit nach dem 
1. Juli 1919 umgebaut und hergerichtet worden iſt, jo unterliegt fie 
nicht dem Mieterſchutzgeſetz, und Sie ſind bei ihrer Vermietung nicht 
an die Vorſchriften des fraglichen Geſetzes gebunden. 

K. R. F. Bei der Ziehung vom 2. Dezember d. J. ſind die 
beiden Nummern der Ausloſungsſcheine nicht gezogen worden. 


„Dezember 1935.“ Durch die Verordnung vom 30. September, 
wodurch für landwirtſchaftliche Schulden ein Moratorium bis 
1. Oktober 1938 erlahen wurde, iſt an der vorher kraft Geſetzes oder 
durch Schiedsamt feſtgeſetzten Höhe des Zinsfußes nichts geändert 
worden, ſo daß es bei der bisherigen Feſtſetzung verbleibt. Die 
Zinſen bis 1. Noember 1934 ſind ſowieſo geſtundet, die ſpäteren 
Zinſen (alſo vom 1. November 1934 ab) find an den Terminen zu 
zahlen, die vorher feſtgeſetzt reſp. vereinbart worden ſind 

5 7 Die Berufshilfen ſind für jeden Deutschen zu⸗ 
f aeg 

. 99. Danzig und Polen bilden eine Zolleinheit, Danzig iſt 
alfo 1 dieſem Geſichtspunkte kein Ausland. Gleichwohl unter⸗ 
ran gewiſſe Waren, vor allem Monopolwaren hüben und drüben, 
einem Zoll. Lebensmittelpakete, z. B. gerupftes und ausgenomme⸗ 
nes Geflügel, ſind zollfrei. 

Erbſchaft. Ihr Bruder braucht für die Genehmigung der Lö⸗ 
ſchung der Hypothek nicht die Einwilligung ſeiner Frau. Falls er 
nicht perſönlich, muß er Ihnen eine löſchungsfähige Quittung 
eig die aber von der zuſtändigen Polizeiſtelle beglaubigt fein 


„ Sie müſſen die 10 Prozent Zinſen weiter u. denn 
auf orderungen diefer Kaſſe findet das Geſetz vom 29. 3. 33 über 
das 1 und die Zinsherabſetzung auf 6 Prozent BR: Ans 
wendu 

Amalie B. in St. Eine Ausfuhrgenehmigung für geſchlachte⸗ 
tes, 248 101 und ausgenommenes Geflügel nach Deutſchland brau⸗ 
chen Sie nicht, denn aus Polen iſt die Ausfuhr nicht verboten, aber 
ſie brauchen einen Verrechnungsſchein, den Sie ſich von der Brom⸗ 
berger Expoſitur der Gdingener Handelskammer in Bromberg, 
Nowy Rynek, beſorgen müſſen. Ohne dieſen Verrechnungsſchein 
können Sie nichts nach Deutſchland ſenden. 

1. Die raſcheſte und vorteilhafteſte Abtilgung der frag⸗ 
lichen Schulden iſt die nach Art. 43 des Entſchuldungsgeſetzes, weil 
ſo die Schuld nur zu drei Vierteln bezahlt zu werden braucht. 
(Entſprechend der von Ihnen zitierten Auskunft in Nr. 277 vom 
1. 12. 35.) 2. Die Aufwertung von Reſtkaufgeld und Kindergeld 
richtet ſich nach dem Wertrückgang des belaſteten Grundſtücks ſeit 
der Entſtehung der Schuld. Iſt das Grundſtück, was man wohl 
allgemein annehmen kann, ſeit der Vorkriegszeit um 50 Prozent im 
Werte zurückgegangen, ſo muß die Aufwertung dieſem Prozentſatz 
entſprechen. 


Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das natürliche 
e zu geregelter Magen⸗ und Darm⸗ 
tätigkeit. Arztlich beſtens empfohlen. 6111 


Bulunitsländer. 


Menſchenleere — unermeßlich reich 


Soeben iſt im Verlag Rudolf M. Rohrer, 
Brünn, Prag, Leipzig, Wien, von Heinrich 
Raab ein Buch „Raum ohne Volk“ er⸗ 
ſchienen, das den Weg angeben will, auf dem 
die weiße Raſſe vor der gelben Gefahr bewahrt 
werden kann. Im folgenden geben wir (nach 
dem Brünner „Montag Morgen“) eine kleine 
Probe aus dieſem feſſelnden Buche. 

Das Weſen des Raumproblems der heutigen Völker 
liegt nicht in einem Mangel an Raum, ſondern in der un⸗ 
vernünftigen Sperrung der leeren Groß 
räumedieſer Erde, in der Errichtung von Zäunen, die 
die natürliche Ausbreitung der Menſchheit verhindern, ihre 
Ernährung, ihren Lebensunterhalt, ihren Betätigungstrieb 
und ihr Wohlergehen unterbinden. Hunderte Millionen von 
Menſchen leiden heute unter dem Raummangel. Dieſe hun⸗ 
derte Millionen Menſchen hören auf ihren Ruf: „Volk 
ohne Raum!“ immer wieder den Widerhall: „Raum 
ohne Volk!“ und ſehen, daß ihnen der Raum, der ſie ein⸗ 
lädt, durch die Unvernunft der anderen verſperrt iſt. Die 
menſchenleeren, unermeßlich reichen und fruchtbaren Zu⸗ 
kunftsländer, um die ſich das Problem Raum ohne 
Volk bewegt, bilden die Achſe der Auseinanderſetzung, und 
man wird förmlich gezwungen, dieſe Realitäten, die Hoff⸗ 
nung von hunderten Millionen von Menſchen, aus ihrer 
Diſgziplin, der Länderkunde, herauszuheben und fie in den 
Mittelpunkt der analytiſchen Skizze zu ſtellen, damit ſie dem 
Problem das weſentliche Gepräge geben, es vervollſtändigen 
und in ihren nichtigſten, mit der Beſiedlung in Verbindung 
ſtehenden geographiſchen, landſchaftlichen, agrikulturellen 
völkiſchen und kulturellen Zügen die Aktipſeite der Pro 
blemlöſung um ſo wuchtiger zum Ausdruck bringen. Es iſt 
eine vollkommene Verkennung der Tatſachen, wenn von 
einer Übervölkerung unſeres Planeten geſchrieben und ne: 
ſprochen wird. Es find wohl einige Staaten der Erde iiber: 
völkert, aber keineswegs die Erde. Eine Betrachtung der 
Verhältniſſe in den einzelnen überſeeiſchen Ländern Täkı 
klar erſehen, daß nicht nur den Chineſen und Japanern in 
der Mandſchurei, Mongolei, in Turkeſtan, Inſulinde und 
Auſtralien Siedlungs⸗ und Betätigungsraum auf unabſeh⸗ 
bare Zeit zur Verfügung ſteht, ſondern auch der weißen 
Raſſe in Auſtralien, Kanada und in den gemäßigten 
Strichen Südamerikas. 


NN Nee 


Unſer nächlter Roman: 


Befehl 


aus dem Dunkel 


In dieſem (erben cken ara 
nenden Zukunftsbild wird der 
bevorſtehende 


Kampf zwiſchen Weiß und Gelb 


in den Mittelpunkt der drama- 
tiſchen Handlung geſtellt. Einer 
heute noch kaum geahnten 
Welt techniſcher Wunder treibt 
unſer Stern entgegen 


Hans Dominik 

hat dieſen „Befehl aus dem Dunkel“ geſchrieben. 
Für den Wert ſeiner Arbeit bürgen ſeine früheren 
Werke, u. a. „Die Macht der Drei“, ein Zukunfts- 
roman, der vielen Leſern in lebendiger Erinnerung 
geblieben iſt. 


Needed 
Kleine Rundſchau. 


General der Infanterie von Oven geſtorben. 

General a. D. von Oven iſt am 3. Dezember im 
75 Lebensjahr in Hirſchhorn, wo er feinen Ruheſitz hatte, 
geſtorben. General a. D. von Oven war am 28. Juli 1861 
zu Ludom in Poſen geboren. 


50 Hinrichtungen in Schantung. 

Wie aus Tſinanfu gemeldet wird, ordnete Gouverneur 
Hanfuchu der Provinz Schantung, wo in den letzten 
Tagen ebenfalls Verfechter der Selbſtändigkeitsbewegung 
aufgetreten ſind, ſchärfſte Gegenmaßnahmen an. Er ließ 
über 200 Perſonen verhaften und 50 ſofort hinrichten. 
Schweres Autounglück bei Schneidemühl. 

In der Nacht zum Donnerstag fuhr ein Schneidemühler 
Kraftwagen, der aus der Richtung Dt. Krone kam, auf der 
ſchlüpfrigen Landſtraße in einer gefährlichen Kurve in der 
Nähe von Lebehnke aus noch unbekannter Urſache gegen 
einen Baum. Dabei wurden zwei Perſonen getötet und 
zwei verletzt. 


Exploſionsunglück in Bitterfeld. 


In einem Werk der J. G. Farben kam es zu einer 


ſchweren Exploſion, durch die drei Arbeiter getötet 
wurden. Sechs erlitten ernſte Verletzungen. 


Das Leben gleicht einem Buche; Toren 
durchblättern es flüchtig, der Weiſe lieſt es 
mit Bedacht, weil er weiß, daß er es nur 
einmal leſen Bann. Maltitz 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Das Einfuhrverbot für Reichsmarknoten. 


Die Dritte Durchführungsverordnung zum Geſetz über die 
Deviſenbewirtſchaftung vom 1. Dezember 1935, mit der das Ein⸗ 
fuhrverbot für Reichsmarknoten verordnet wird, hat 
folgenden Wortlaut: 


Artikel I: 8 1. (1) Reichsmarknoten (8 6, Abi. 1, des De⸗ 
viſengeſetzes) dürfen nur mit Genehmigung aus dem Aus⸗ 
land oder den badiſchen Zollausſchlußgebieten nach dem Inland 
eingeſandt oder eingebracht werden. Dies gilt nicht, 
wenn Reichsmarknoten an ein inländiſches Kreditinſtitut mit der 
Weiſung eingeſandt werden, ſie zugunſten eines Ausländers auf 
einem Sperrkonto autzuſchreiben; als Kreditinſtitute im 
Sinne dieſer Vorſchrift gelten auch die Poſtſcheckämter. 


(2) Die Vorſchrift des Abſ. 1 enthält ein Einfuhrverbot 
im Sinne des Vereinszollgeſetzes. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Vorſchrift gelten als Bannbruch, und zwar auch dann, wenn die 
Handlung fahrlänig begangen iſt. Doch kann der Einführer die 
Zurückſchaffung eingeführter Reichsmarknoten gemäß $ 139 
des Vereinszollgeſetzes nur verlangen, wenn er Ausländer iſt und 
die Noten als Reiſender eingebracht hat. 

(3) Die mit der Überwachung der Durchführung des Abſ. 1 be⸗ 
trauten Stellen können Reichsmarknoten, die dieſer Vorſchrift zu⸗ 
wider eingeſandt oder eingebracht worden ſind, ohne daß eine Ein⸗ 
ziehung erfolgt, bei einer von der Reichsſtelle für Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung bezeichneten Stelle auf ein Hinterlegungs konto 
einzahlen. 

§ 2. (1) Reichsmarknoten, die dem Verbot des $ 1, Abi. 1, 
zuwider aus dem Ausland oder den badiſchen Zollausſchlußgebieten 
eingeſandt worden ſind, darf der Empfänger nur mit 
Genehmigung für ſich oder einen anderen als Erfüllung oder 
als Sicherheit für eine Forderung, als Darlehen, als Schenkung 
oder aus einem anderen Rechtsgrund annehmen. 

(2) Der Empfänger hat den Empfang der Noten binnen drei 
Tagen unter Angabe des Namens und der Anſchrift des Abſenders, 
ſoweit ihm dieſe bekannt ſind, der für ihn zuſtändigen Deviſen⸗ 
ſtelle anzuzeigen. Dieſe kann beſtimmen, daß die Noten, ohne 
daß eine Einziehung erfolgt. zurückgeſandt oder auf ein Sperrkonto 
bei einem inländiſchen Kreditinſtitut oder auf ein Hinterlegungs⸗ 
konto bei einer von der Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung be⸗ 
zeichneten Stelle eingezahlt werden. 

(3) Die Vorſchriften des Abſ. 1 und 2 finden auf eingebrachte 
Reichsmarknoten entſprechende Anwendung, wenn der Empfänger 
der Noten oder derjenige, an den dieſer im Auftrage des Ein⸗ 
bringers eine Zahlung keiſtet, weiß oder den Umſtänden nach 
annehmen muß, daß die Noten aus dem Ausland ein⸗ 
gebracht worden ſind. Als eingebracht im Sinne dieſer Vor⸗ 
ſchriften gelten auch Reichsmarknoten. die an Ausländer im In⸗ 
ir der Vorſchrift des 81, Abſ. 1, zuwider eingeſandt worden 

nd. 


So weiss wäscht 
nur PERSIL, das 
von Millionen 
Hausfrauen in 
aller Welt bevor- 
zugte Waschmit- 
tel. Ein Versuch 
beweist es Ihnen 
und wird auch 
Sie überzeugen. 
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Zum Einweichen der Wäsche; H ENV KO. Wasch- und Bleichsoda, 


Weihnachtsbitte 


des N 4 Schenkt t: 
1 „Buchführungen. Gefl. N y Schenkt zum Felt: 
t. 3 3471 
SEIEN „Ariel Ofiert. und, 3 de. | 5 . Reiſe. 
0 f 1 . Auflage. 
Allasst we. bock. Ziutomp, pow. Borzut Dali! Halo! bahn 0 x 
Freue dich, freue DI, Chrikfind Tommt|Snder u. Sagdlreunde! ‘ Bialowiez, letzter Urwald 
w! Ares Bon dieser inneren Freude —— e 8 in Europa. 
5E töpfe, Bögel und lamt- stridinden 4 2. Auflage. 
— 2 1 — Kinderleben liches anderes Getier? 5 ** 


hineingriffen. ſind vergeſſen. Die Weihnachts ⸗ 
zeit mit dem Kindlein in der Krippe wirft 
ihr Licht voraus. Es macht unſere Herzen 
brennend und unſere —.— eifrig, auch Liebe 
hineinzutragen in die Schar unierer Krüppel⸗ 
Under und Taubſtummen. voll Dank für die 
große Liebe aus der Nacht von Bethlehem. — 
Doch viele ſind es, die darauf warten! 
Drum helft mit, Ihr Freunde unſeres 
Hauſes, Bringer zu ſein von Weihnachtsglanz 
und Weihnatsfreudel 8 8374 ſchmiede u. Graveurmeiſir 
Das danken Euch viele glückliche Kinder⸗ 
erzen, die dann püren, wie das Licht vom 
indlein in der Krippe Menſchenherzen er⸗ 
wärmt zum fröhlichen Geben. 
Nutz. Paſtor. Mutter Margarete, Oberin. 
Poſtſcheckkonto Poznan 206 583. 


senfier U. Fruhbeelglas 


zu konkurrenzloſen Preiſen offeriert 


B. Stubbe, 
Fabryka szkta Chorzöw, 


Gold- u. Silber- 


Preiren. 


Sniadeckich 2. 


Jezuicka 10. 


damentieider ? 


Michejetf, Pomorifa 54. 
Aus nur guten Rohstoffen, 
nach bewährtem Aezept, 

das beste Pfefferkuchengewürz! 

Sehwanen-Drogerie Gdanska 5. 


8175 


Erfahrener. bilanzſich. 


„Bilan 
Buhhalt. noch einige 


Karl Knabe. Bydgoſzez, 0 x 
Babia wies 18. a. 8 Weiten, Klei 


hre Juwelen 


Schmiedearbeiten 

94 — ſauber. ſchnell] Gdariifa 139, Laden. 2484 
und billig aus 

Paul Kinder, Gold⸗ 


Umzüge 


Dworcoma 43, 1 Try 
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üte, Kappen. Neu- u. uſw. übernimmt kulant 
ufarbeituna von Pelz⸗ unter Garantie. 
fachen, Anfertigung von lung nach Wunſch in 
Damentleidern zu billig. Polen od. Deutſchland. 


Geſchw. Brähmer, 


„elne Schuhwaren we 


eleg. ſauber, fertigt an 


83 Dienſtſtellen des Reichs und der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft dürſen nur mit Genehmigung im Aus ⸗ 
land und in den badiſchen Zollausſchlußgebieten Reichsmarknoten 
als Erfüllung oder aus einem anderen Rechtsgrund annehmen. 

§ 4. In den Fällen des § 2. Abſ. 1. gilt die Vorſchrift des 
$ 38 des Deviſengeſetzes entſprechend. Dagegen wird durch die 
Vorſchriften der $ 2, Abſ. 3 und und $ 3 die Wirkſamkeit des Ge⸗ 
ſchäfts nicht berührt. 

§ 5. (1) Die in den 88 42, 45, 46, 47 des Deviſengeſetzes ange⸗ 
drohten Strafen und ſonſtigen Maßnahmen finden auch Anwendung 
auf Zuwiderhandlungen gegen SS 1 und 2 dieſer Verordnung. 

(2) Im Falle einer Zuwiderhandlung gegen 8 1 gelten die Vor⸗ 
ſchriften des § 45, Abſ. 2, Satz 3, Abi. 4 und 8 52, Abſ. 4, des De⸗ 
viſengeſetzes entſprechend. 


Artikel II. 8 6. (1) Verlegtein Inländer ſeinen 
Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt nach dem 
Ausland, ſo bleiben die für ihn geltenden Beſchränkungen und 
Verbote des Deviſengeſetzes oder einer Durchführungsbeſtimmung 
hinſichtlich ſolcher Werte beſtehen, die ſchon vor der Aus⸗ 
wanderung dieſen Beſchränkungen und Verboten unterlagen. Das 
gleiche gilt hinſichtlich des Erlöſes oder Erſatzes derartiger 
Werte. Die Beſchränkungen und Verbote erſtrecken ſich auch auf 
den Erlös von Waren und gewerblichen Schutzrechten, die 
ein Auswanderer im Zeitpunkt der Auswanderung im Ausland 
beſitzt oder bei der Auswanderung mit ſich führt. Die Deviſen⸗ 
ſtellen können einzelne Perſonen ganz oder teilweiſe von dieſen 
Beſchränkungen und Verboten freiſtellen. 


(2) Die Vorſchriften des Abi. 1 (des Art. II, $ 6!) gelten nicht 
für Werte eines Pflichtigen, die insgeſamt dem Werte nach den 
Betrag von 1000 RM. nicht überſteigen, 8 2, Abſ. 1, 
Satz 3, der Durchführungs verordnung zum Geſetz über die Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung vom 4. Februar 1935 findet entſprechende An⸗ 
wendung. Sie gelten ferner nicht für Umzugsgut und 
ſonſtige Verbrauchsgegenſtände für den eigenen Bedarf des 
Auswanderers, ſeiner Familienangehörigen oder der mit ihm vor 


der Auswanderung in einem gemeinfamen Haushalt lebenden 
Perſonen. 
§ 7. Die in den $$ 42, 45, 46, 47 des Deviſengeſetzes ange⸗ 


und ſonſtigen Maßnahmen finden auch An⸗ 
gegen $ 6 dieſer Verordnung. 
Verordnung tritt am 6. De⸗ 


drohten Strafen 

wendung auf Zuwiderhandlungen 
Artikel III. 8 8. Dieſe 

zember 1935 in Kraft 


* 


Im Zuſammenhang mit der vorgenannten Verordnung ver⸗ 
öffentlicht gleichzeitig die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaf⸗ 
tung eine vom 2. Dezember datierte Vierte Verordnung 
zur Anderung der Richtlinien für die Deviſenbewirtſchaftung. 

Die Beſtimmungen über die Kredit⸗Sperrguthaben werden nun 
auch auf Noten⸗Sperrguthaben ausgedehnt, die infolge 
der neuen Beſtimmungen entſtehen können. U. a. wird aber auch 
beſtimmt, daß das Verbot der Genehmigung zur Verſendung oder 
Überbringung von Reichsmarknoten ins Ausland nicht gilt, 
wenn der Tatbeſtand des oben genannten $ 2 vorliegt oder die 
Reichsmarknoten vor dem 6. Dezember 1935 aus dem Aus⸗ 
land eingegangen ſind. 


eehts- 
Angelegenheiten 


wie Strat-, Fra . 

Hynotheken-,‚Aufwer- 2 

tungs-, — Abreiß⸗ K 

Gesellschafts-‚Miets-, in 

Steuer , Administra- Termin j 

donssachen usw. de Wochen- 

arbeitet, treibt Forde- Notiz- A 

cungen ein und erteilt 5 

Rechtsberatung. - Btrieftafchen- L 
Büro- 


St. Banaszak 


en en Deutſcher Heimatbote- 


Budgoszez Neukirchener Abreiß⸗ 
ul.Gdariika 35 ers 6] Landwirtſchaftlicher⸗ 
120 Telefon 1304, Erfurter Garten- D 
Jagd- 
Umlege- — 
Soennecken Erſatz⸗ 
Wand- R 
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PEKOR) 
N MODEL 7 


DELUXE 


Telefon 3061 
mac 


y 

Unterhaltung und Wiſſen 

bieten die Reiſeſchilderungen 
von Marian Hepke. 


SS 


Durch Podolien 


eee. ins Huzulenland. 


Beinkleider aus reiner|y 
Wolle fert. billiaſt an 
Maſchinen - Striderei 


Bauer 


NANNTEN 


Oſt und Weit. 


2. Auflage. 
* 
Saubere Ausſtattung, niedrige Preiſe. 


0 Zu haben in jeder Buchhandlung. 


OA TER Ns 


5 


nach allen Plätzen. 
ſpez. nach Deutſchland, 
Berlin, Sammelladung 


ab» 


F. Wodtte, 
Internationale Möbel⸗ 
transporte, Spedition, 
Lagerhaus. 
riin W. 11. 
52 Deſſauerſtr. 23. 
el. A. 9. 1604-1605. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 8. Sept. 1935. 
(2. Advent) 

* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Natel, Vorm. 10% Uhr 
Gottesdienſt, 11¼ Uhr 


Reparaturen. 


Bienenhonig 


friſch., diesjähr., garant. echt. naturrein.. beit 


Gottesdienfi* in 
Adventsandacht. 


A. Dittmann T. z o. p., 


Bydgoſicz Marſz. Focha 6 


NA AN EN N EG 3 


SATA TAT TAG TAG 


S 


= * 
Wilno — Stadt zwiſchen ; 


. 


Füllfederhalter u. Fällhleiſtitte 


nur bewährter Markenfabrikate in erxſtklaſſiger 
Auswahl, auch für verwöhnteſte Anſprüche, 
ıowie in Edelmetall⸗ Ausführungen 


Beratung und Vorführung unverbindlich. 


Otto Brewing, Naklo, 


Buchdruckerei, Papier- u. Schreibwaren. Bürobedarf. 
8171 


Qualität, jendet z. vollit.Zuiriedenh. geg. Nachn. 
Kindergottesdienſt,8 ¾ Uhr 3 Kg 7.50 21, 5 ke 11.20 2, 10 Kg 21.80 24.20 kg 42 l, p, 

Erlau, Bahn 30 kg 60 4, 60 kg 116.— 71, einſchließlich 
Donnerstag nachm. 6 Uhr Blechdoſe und Porto, franko überallhin Fa. 
„Pasieka“, Trembowla Nr. 60/23, Malopolſta. 


In ſchweren Zeiten 
iſt die Geſundheit noch koſtbarer. Bei Rheumatismus, 
Gicht, Skleroſe der natürliche Knoblauchſaft „F. F.“ 
Apteka Mazowiecka, Warszawa, Mazowiecka 10. go 


Genehmigungen zur überweiſung eines Betrags 
ins Ausland berechtigen nicht zur Verſendung oder Überbringung 
von Reichsmarknoten oder inländiſchen Goldmünzen. 

Von der Beſtimmung, daß Reichsmarknoten nur mit Genehmi⸗ 
gung eingeſandt oder eingebracht werden können, werden auch aus⸗ 
genommen die von Ausländern im Reiſeverkehr ein⸗ 
gebrachten Marknoten, ſoweit ſie den Betrag von 30 RM. nicht 
überſteigen, allerdings nur inſoweit, als der Ausländer nicht 
im angrenzenden ausländiſchen Grenzbezirk anſäſig iſt und 
aus dieſem einreiſt. 


Ausgenommen ſind ferner eingeſandte Reichsmarknoten, 
die von der Ausgabeſtelle aufgerufen wurden. 


Eine Anmeldung über den Empfang iſt nicht erforder⸗ 
lich.g wenn eine Deviſenbank die ihr geſandten Reichsmark⸗ 
noten dem Einſender auf einem Notenſperrguthaben gut⸗ 
ſchreibt, fie zu rückſendet oder auf einem Hinterlegungs⸗ 
konto bei der Deutſchen Golddiskontbank einzahlt. 


* 


Im Zuſammenhang mit den jetzt im Reich erlaſſenen Dur ch⸗ 
führungsbeſtimmungen über das Einfuhrverbot von 
Reichsmarknoten erfahren wir, daß die Banken Weſtpolens. ins⸗ 
beſondere die dentſchen Banken, Hartgeld in jedem Be⸗ 
trage aufkaufen. Reichsbanknoten werden nur in kleinen Ein⸗ 
heiten und in geringen Beträgen angenommen. 


Ein neues Paßgeſetz in Polen? 


Wie in Warſchauer Regierungskreiſen verlautet, wird 
augenblicklich im polniſchen Innenminiſterium ein neues 
Paßgeſetz ausgearbeitet, das die bisherigen Verordnun⸗ 
gen zuſammenfaſſen und die ganze Angelegenheit geſetzlich 
regeln ſoll. In dem Projekt werden vier Sorten von 
Päſſen unterſchieden. Gewöhnlicher Paß, Dienſt⸗ 
paß, Diplomatenpaß, Sammelpaß. Die Gebüh⸗ 
ren werden nach der Dauer der Gültigkeit des Paſſes be⸗ 
rechnet. Als Mindeſtdauer ſoll ein Monat gelten. 
Im übrigen werden aber die Schwierigkeiten für die Er⸗ 
langung eines Auslandspaſſes beſtehen bleiben. Für alle 
Ausnahmefälle wird in Zukunft das Innen⸗ 
miniſterium direkt zuſtändig ſein. 


£ungenk 


1— \ 


eilkräuter 


reg. unter Nr. 1191. 
allgeme 8 


Puhlmann-Tee 


bekannt. 


Diese Heilkräuter sind seit über 
25 Jahren bei 7820 


Erkrankungen 
der oberen £uftwege 


im Gebrauch, Man achte auf den 
Namen und die Schutzmarke. — Zu 
haben in den Apotheken und Drogerien! 


Bezugsquellen welst nach die Firma - 
Görnoslaska Wytw. Chemiczna S. A. 
Katowice, Jagiellohska 5 Abt. 794. 


Sämtliche 87¹¹ 
I ö h 6 | besorgt auf schnellstem Wege. 


NVOTEIRK 
W. Johne's Buchhandlung 
aller Art in großer Aus- 


mann f ̃ . 
soweit nicht am Lager 
Bydgoszez, Plac Wolnosci 1 — ul. Gdanska, 
wahl am billigsten 


‚nur bei sm a apeten, Linoleum, 
Bernard Nowak eee e, e 
Diuga 10. 


Achten Sie bitte genau 
auf den Vornamen. 


Mode⸗ Salon] —, 


Sämtliche Tageszeitungen und Zeitſchriften 

1 6 
ee De ad wre Notenabzüge, 
ur Wiener Maßarbeit. ochzeitszeitungen, sus 
en MA gautſchuckſtempel, Emaille» u. 3 
jetzt Sniadeckich 3, W. 3. Annoncen-Exped. Holtzendorff, Gdanita 35. 


Wo? dum Weibnachtsseſt arge een 


billigen Preiſen: 
Weihnachtsmänner, Weeſe⸗ Honigkuchen 
ohnt der billigſte i 5 
Uhrmacher 8114 


Marzipan, Bombonieren, Danziger Kon⸗ 
fett und Schokoladen, 3531 
und Goldarbeiter. Nachtigal⸗Kaſſee in allen Preislagen. 
Bomorita 35, 
Erich Ludızat. 


R. Wolski i 
Radio-Anlagen billigit ee A eine Jezuicka 5. 


Ain u. außer dem Hauſe 
Sagi 14d. ee 


Zaun-Setecht 


verzinkt 
Stacheldrakt „3308 
Drahtflechtfabrik 
Alexander Maennel, 
Nowy Tomyäl W. 6. 


8267 
R. Arndt, sechs denn. lde 


4 


7416 


Nanos- Flügel- Xarmoniums 


PaulGronwald, Danzig, Pfetterstadt 7. Tel. 279 88 
Reparaturen. Stimmungen. 


ene Obſtweine 


in bekannter Güte größte Auswahl für 
Reſtaurateure u. Wiederverkäufer Sonderpreiie, 


: Wilh. Weiss, eier 1028. 


Telefon 1023. 
Trockene, aſtreine Rabdloſchnelhilſe 0 
Zeitenbretter, L. Stolsmann, Sientiewicze 2. 7546 & 
. nge Lehrerin Neuzeitliche 


Ju 
rod. Stammware erteut unterricht öhel-: 
waggonweiſe gibtſpolniſch⸗deutſch. x 
Stoffe 


= 


billigit ab. Trockene Sts wactiego 1, W. 2. 
Stellmacher⸗ 
Materialien 


bir vorrätig. Auch 

.|größer.. 

Po en Alegelſteine empfiehlt 7 

gibt billigſt ab des Brunen Pintowſti. empfiehlt 

Dampfſägewerk udgoſzcz, Darmbandlung 
Szezecinſta 7, Tel. 18-54 l 


und Dampfziegelei Budgoſzcz. 
Weide. Caine. Lager Pod Blankami 57 38842 Sao 23 


Apfelfinen, 
Zitronen, 
Mandarinen. 
Weintrauben 
und e Fru 


Erich Dietrich 
Bydgoszez. dafs 78. 


Prima Därme 


3850 in großer Auswahl 
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In diesen schweren Zeiten 
ist das zweckmäßigste 


Weihnachtsgeschenk: eine Lebensversicherungs - Police 
sowie die 
erweiterte lebenslängliche Verkehrsmittel-Unfall-Versicherung 


bei der ältesten einheimischen Lebensversicherungsgesellschaft 


gegr. 1873 ,„WESTA‘ Bank Wzajemnych Ubezpieczen in Poznan gegr. 1873 


Bedeutende Garantiemittel Absolute Sicherheit 


Kulanteste Schadenregulierung - - - Gegenseitigkeitsanstalt auf Gewinn nicht eingestellt 


— — 


| — Tg Für e Tauſche ene . Telelhond eh. 
ee e Tauſche aaa eee 


| 2 : ydgoſzez, 
madchen zum l. Jan. ſucht Stellung en gros mit Fuhrpark auf eigenem Nown Aude 8. 


2 — aſch. 
euch. Off. mit Zeug⸗ v 15.12.35 5d. 1. Jan. 28. 225 Morgen Belzen- = Ecteibtliche, 
rohr. Bud 85 Ge. Sich. Fahrer. weitgeh.| und Aoggenboden, 6 rundſtück in Berlin. Piano Fil nen ränke, Tiſche Schräne 
haltsf. u. Ar. 8526 a.d.|Revarat, im Molke rel.] Grenzgebfet. gute Ge. Amſatz 800.000 Kraſzemhtiege 10 |otäbie, Jüchen. Bett- 
Sit. Kriedte. Grudzigdz. betr. u. an mechaniſch. Haus leitr. Anl gegen andere Unternehmungen oder Grund- 3 > zellen, Chaiſe ongues, 
ft 
a 18 Nea d. Eſt. d. Ztg. erb. ſofort zu verlaufen. offerten unter an Towarzystw (Wiener „ „Bil 
und ſuche Sperrmarl⸗Kredit. tür ausmal SHaus«|Exittiafliger, erfahren.] Offert. unter Ar. 8524 |Reklamy Miedzynarodowej POZNAN, Flügel Kabrikat) Agen“ nab olle ang. 
Angeb. unt. K 30 a, Filiale Dt. Rundschau, halt von ſofort oder 1 an Emil Rome, 'Yronleeka Nr, 12. billig au verfaufen, 3457 Möbel verkauft ehr 
5. Schmidt, Danzig. Holzmarkt 22. 8572 Ben IE aeinät, Merſchwetzer. Grudꝛigd z. erbeten. rr billig 55 
edingung: Perfektes firm i . t aiti 
— „„ 11e Haus in Berlin Klopfer tal okazın“, 
E gie ungge ellen Szene See nimmt das Kaltrieren ver.billig..Okezja"| ul. Gdanıta 288. 
r au E 2 Baupolier. 30 J. alt. ‚Bonin, Ken und die Behandlung Mietshaus (Läden, 3⸗ und 4 Zimmer Wohnungen ver=|Torun, Sw. Ducha 18.8866 Ecke Kraſinfkiego, 
; kath. 2000 Vermögen ulicg Gdanſta Nr. 16,Itranter Tiere, hat die mietet) verkaufe oder tauſche mit Haus in 1 Tel. 1530. 
01 blen Tiſchler. 42 J. evg. ohne] Aus beſſerin ceſ. Aleje Regeptierlunde u. die 2 ar Er Polen. Offerten unter „Dom“ an Büro Fuchs. Radio ane Auopuel. Emläfer, 5 nläler 
Berm. wünſch. Dam. Micliewicza 3. W. 6. ng F e Fee Lödz, Piotrlowita 50. Strom. zu verk. Okole. schulterriemen. 


auch Witwe bis 45 J. t Kraſzewfſkiego 5, W. 5. 
nur aufßinshäuler| c000 2emös.zuets Stellengefudhe ore u Scree, u bie Gilt: d. Seit, 5 855 ae 
egen Reichsmark. Aus- g E traut, jetzige Stelle 4 J. 
. ic Berlin. De-] digmach. kenn. z. lern. ; tätia, u nl Getreidegeſchült Achtung! Tauſche 7 i h e — 
piſengenehmigung er- Offerten unter R. 3539 Stellung ab 1. 4. 1936. 8 Epp 8 2 5 4 > 
forderlich. 24 fn die Geichit._d. Jig. Stella als landtottiſch Tierärztliche Präfune. mit em ggg. neuem hrere Berliner Zinshäuſer Lan ter. Koxos-Rr-| _ nen enen 
Benno Mayer, Jung. Wann.2serenst.| Hof. oder Nur gute Seugniffe cen e mehrere zeugnisse, Warhstuch, Emil Arndt, 
Berlin W.. wünſcht Briefwechſel m. Hof. vorhanden. Werte An · geg. zu verkauf, Dreis auch einzelne, mit großem Ueber⸗ Linoleum, billigst, Daniig, 
Ziefpenbureritraße 20.| Fern dun Gr and ees Ein Keudbenmter. Peach gels glos. 22000. Ofl.u. 57,216 ſchuß, gegen ebenſolche in Polen. M. Schmolke, Gaerne Herrengarten. 
Tel. Oliva 29.59. Geſch. evtl Eindeiral in m. Sabre alt, Ind» poczta Starogard. 8886 an Eſchſt. d. Ata. 8820 Deviſengenehmigung erforderlich. Baba lea Ne 


Silbergeld z Gaſtwirtich Bildzuihr. Erfolg bejucht u. beider E dwirtstocht. Eleganter Berrendeb. Veriauf nur an Wleder 
u. Alt liter tauft Romer Urn Emi] Landes pr in Wort u. r Wommilie in Gärtnerei Benno Mayer, Berlin W.. Eleganter: Berrengeb- | vertäufer u. Erg er. 
3 omen, Grubsia'a, erb. Schrift mächt. Zur Zelt vom 1.1.36 oder 15. 1.|mit22 Mg. Land. Haus.] Lietzenburgerſtr. 29. Teleph. Oliva 2959. ||| | Perfianertran. w. war 


a Buhl nd — 1 Betr. tät. öß. tar, Mas 5 7 

eee De N78 yunamii fin. aue e Det. = ee sun nlafeime 

. | Molterei vorh. It. In Bin gut erfahren i. all. in Bndgolzez. Breis | ———————————_—— ð 4d. Geichſt ö. Zeita erb 

Heirat 1 Buchf, dew. Off. unt. Amelg.ein Gutshaush. 16 500 2d. Ju erfragen land Maffſcmante N 

* bad ein. Band, a, €.8510 an Gichlt. d. Zt. Off. S 3545 a. d. Gift. Tin der Geſchſt. d. Ata. eu 0 Backfiſchmantel beſt. Milcherzeugungs⸗ 

i | ‚ein. Farfaſuntern. 4 i 3 a Sr . —. — billig zu verkaufen 34% tt 13 ir. 21 5.50. 
Baldige Wert ca. 150000, ſucht] Suche für meinen ver. hm un if in Preslau en 2 7 jutter, 1 Zentr. 21 5. 

kühl. Wirtſchaſter rum Sausgrundft eee 1, . Browar 


glüdliche Heirat auf die em Wege eine i 5 
b. . i 2 Wichti e Bydgoski 
seen genere: Lebenggefährlin. ne Niemand Re 


ahren, evgl, Haus⸗ Zur Vergrößerung des 1935 od. ſpät. Stellung “ Telefon 1608. 8527 
ohren end „Sale Unternehmens iſt eine bel beſcheid. Anſprüchen N e Verkaufe Indlafaſe.— 


Inhaber eines klein. Mitgift von ca. 30000 Methner, Gniewiöwiee i t fi ht t ſchon zu 22 ur pro Kilo. PER 
Engros-Geſchäfts.—erwünſcht. Dam. denen — men Oper 
Eventuell Einbeirat|es anenen nmpatiih.| gung, unperh, gepr 81 verpftientet 7,71 ,u0shalb. verlaule meine Wohnungen 
Gefl. aufricht. Angeb, | und ruhig. Lebensabd. a 1 g 1 a : eo... 
Ant. Zu 3648 an pie| eat, bite ic um gell Hilfsfürſter Geld Zu verdienen Zauten Zinshäu gederVotratzeiht.| Senne 
See Dia. bet | an die Geschaeft. Die. aeg Sies tere * a i f az immer · 


räulein. 2 Sabre mit|ätg, Dermittier are Geft Ang, unt © 886 in goppot beite Lane Nr. W Balk. Veranda und alt 


3» Zimmer⸗Einxicht. geſchloſſen, jedoch Fa⸗ J- U. 4. Zim.⸗Wohnung., Bad, Mädchenz., in beſt. f 2 
und 5000 zt ſucht Herrn milie angenehm. a. d. Oft, d. Zeile. erb. r aha mi un Belbiiläufer. Ang unt. 4 an ‚Mercedes: ont 3. 1.1.36 3 neu 
in ſicherer Politioen | —— —— | Suche von ſofort oder er den m Riliale Dt. Rundſch., Danzia, Holzmarkt 22, 3573 Lim ouſine 50805 Su 
ll: Yet ) 8 e * die es wollen, hilft — 6ſitz, Luxusausſühr. [unter 21 8298 an die 
Nur ernitgem. Oft. u. ſfeue Hellen Brenrereiveriwalter entsprechende Reklame Komplette billig, od. geaen Klein- Geſchäftslt d. Jeita.erb. 
3518 an d. Gſt. d 5 ke P Auto einzutauſchen ame ſucht 
5 .Git. d. Zt. Eu au er e mi \ in der [ Li [ ul Ke Nr. 3 Zim »Wohng 
S SR ämtl. » 3. . A 
> eee, eee ] SEIT, MIONNINGE, e e 
eee kumten Far wer in Polen 110 Volt, beitehend aus einem 8 PS Darm⸗ 
30 Morq.übernehmbar. Ash) »lapparaten aut vertr., 1 — 
Khuldenireter Brivag|Tolniih in Wort und|iowıe in der Landwirt Bydgoszcz dir Motor, Dynamo A. E. G. 60 Batter. Palbberdedwagen 1 2 Zimmer 
wirtſchaft (Hä fte Erb⸗ Schrift Bedingung ſchaft aut bewandert. 248 ’ Schalttafel ulm. günſtig abzugeben. e Hader’ ſucht Handw. b. deutich. 
e eee Deren u . Brimns, Chobe 
paſſend., vermögenden e. mal. Krusuwiec. J. 2 : 35 2 voraus Angb.u.®3466 
Herrn von 27 Z. aufıw. Wirtſchalts- Aflitent eee 2 alt, . Ford Limousine, Typ Junior, sehr wenig gebraucht, Men: 
Heine Familie. DM ‚ Typ Junior, sehr wenig ge a d.Geichit. d.geita,erb, 
zweds Heirat geſacht. Verlangt wird 58836 8 Ford Limousine, Tys 4-Zyl., 2-türig, 4-sitz., Brutabbarat £ Zimmer und Küche 


evtl. Einheirat kenn. zujmindeitens 5 jährige Epgl. ſtarler, ordentl. Ford Lastwagen, Typ 4-Zyl., mit langem Radstand, m. Petroleumlamven⸗ ul, ODrawila 13, 3835 
an 8 r un en 7 junger Mann, Versäumen Sie nicht mit der Ford Lastwagen, Typ 4-Zy!,, mit kurze m Radstand, re ER an der Nalielſta. 
3509 a. D. Git.d.gta.erb. |, Wort und Schrift.] eben vom Militär enil. nn sowie zahlreiche weitere Per senen wagen Offerl. m. Preisangabe Lad 
Jun er Kaufmann ſtrenges Pflichtgeſühl. ſucht Stellung auf dem OR ersıklassiger Fabrikate. empfehlen als an Gieigtomitiene 22/5. aden 

0 verbunden mit Ver- Lande bei beſcheidenen zu beginnen! änßerst günstige Gele zen heitskäufe, u ab 1. Jan. 36 zu verm. 


mit autgeh. Geſchält. antwortungsfreudig⸗ An prüchen. Beriteht AUTO S. A, ZNAN Ri 
24 J eval, militärftei.| zeit, Nur beſtempfohl. alle Arbeiten auch SERIE RIED N Ye a0 __ Gdaü ta 58, 
mit gbd Dame a.d. rin reiben er og nhold Sohuchmilsk” Allein t., beil. Wümme, [Gelbafts-Hrunditüe Aeitesten und müßten. pe H: Stollen 
2 2 . „ nr., . „ * * > 2 
Kautmannsbr. zwecks ſc am, Biolotots, Karbowo, b. Brodnica 53 —4 arbeitsiam, kochiſam Markt in Lmömer _Automobil-Spezialunternehmen Polens. Hufnägel Pachtungen 


er Ber dd e e e Gärtner Wie Sete rene lebende nen Ringofenziegelei 


1 Wirtſchaftsführung | i 

erw. Bildzufchr, unter | Für größ. Begüterung x verkaufen oder zu ver⸗ 1930 neuerbaut, mit moderner Trodenanlage Uſeiſen 

ß 3496 a. . belkhäfter Er Hartem Zuckerrüb.⸗ 27 J, alt, ledig evang. ee: Geb. Ol u. pachten. Snpotheien inſund Maſchinen, großem Lehmlager, dicht am 9 f f Pfarrhaus 
telle d. Zeitg. erbeten. und Kartoffelbau wird] 7 J. Prax. firm in allen 3454 a d. Git. d. Zta. Deutichland werd. evtl. Bahnhof in Pommerellen gelegen, ſofort ſehr Julius Muſolff Nähe Brombera, 10 3., 
Diskretion zugeſichert. zum 1. Jan. 996 od.ipät.| Zweig. der Facharb. a. ein Zahlung genommen. billig evtl. auch Machinen geſondert! zu ver⸗ Badeft., Veranda, ar. 
r i % | ntär Bienenzucht u.Servier.| Jung. Mädchen lucht Auskunft erteilt 8581 (kaufen. Eilangebote unter Nr. 8559 an die T. 2 o. p. S204 I Gart.. gute Bahnverb. 
rn ein Volo ſucht Stellung Stellung vom 1. 1. 36 Beigert, Ewöwek. Geſchäftsſtelle A. Ariedte, Grudsiadı. Bu dgo zcz. ſof. zu verpachten (auch 
unter 20 Form 1 — gel n 2 5 zum 1. 1. 1938 auf arö Stüde der Fausfron 9 egen bar zu Achtunal 8845 Te l. 1880 u. 50 30 See mit Oi Aral 
1 * r . .n. * 0 2 * 
in ein Geschäfts baus rd ee e Bete e In nn na nerei. Ohert|Bnde und Kochen Zinshaus Haus faut. aeunt| une tens 0 10 nifien. Melde erbittet 


i ährl.] Vermittl verbeten. Off. 5 
einheiraten, Aeilebuhhandid, rk Sys. ,,, ni Man asttien ET 


Maſchinen chloſſ. tucht. | gm: ſ. Lotomo.|Roronowo. 8490 
Vermögen erwünscht. lucht IT Tärnen Frau Berg. Tonſſobioty of. umzugsh. zu verk. Gelchältelt. d. Ita. erb. Fachmann, bietet ſich 0 : 
Offerten unter 8 808 au 2 Werther. Gärtner „| 2er Frodnien.ner| OM.u.@34700.26.3 sche. 7 Hüuler| oeien; in Sambor eine Alden ee ue Ab gleich ca. 5 Mrg. gr, 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. e = | it 7jähr. 25 J. i ’ ährig au 19 2 5 5 
—.— Bäcker Mechaniker⸗ N 3 anne end. Frundſtüd“ re ſtöckig, in Deutichlaad Schleſſeref mit ſtabiler 9 Hutsgärtn erei 
Landwirt Sebring geſucht. 8882 oder 1.4. 1936 Stellung Stellung als Haus- Farbengeſch. alt Beſit. gegen Haus“, Land. Kundſch. lauf. Anfrg. Einkaufe! 1 bei Kreisſta Bi ge⸗ 
engl. Ronfeifion, ze g. Gba 66.1. 2e l. als Raa an um das|tocter oder Süße. en zahlungsi. Käufer . N e ee e ac r ene 
alt, theor, u. praktiſche dana 66, I. Tel. 2314. Torſtfach zu erlernen. Plätt- u. Nähkenntniſſe zu verkauf. Off. unter 27 7 5 ; * x hö ı lau liefern. Bewerbung. 
Ausbildung, ſucht mit z Offerten unter 3 8481 porh. 2 J. in ein. Guts J. 7467 a d. Gicht. d. J. C. 2927 an Ann.⸗Exp. zu richten. 85450 Zahle böchſten Preis!] N 
ſeinem verfügb. Bar⸗ Lehrling .d. Geſchſt. d. elta erb. haus h. als Haustohter m. — | Nellie. Toxun. ass eee ee, Ylteilenhandlung bie rer Bene gchickt 
Bo. (0000 lu eine r ‚˖ en ul, Verlaufe rentables ne a, Fand Wegen reichlicher Nach. ullea Beteriona 7. 227 dle nicht zurückge 
fee Dame, mit en . Gärtner Abc aS Geli l dere a Schönes, or, Haus Mae er, FR Verkaufe billig Tüte in Baron 
prechendemBermogenſund frarbengeſchaſtſ verh., mittelalter. lang -an angehen . reiſtöck. in beit, Lage N ppenrohre, Glatt⸗ pow. Chodziei Wilp 
zwecks Heirat Wie: lin. Für evangeliſches e. Grudziadz, ſof. bill. zu d b eb. 1ZORD: 
CC n aut en 
3 tellung. Unt. in Stell. war . belaiihen Schlages eiſenhandlung uche vom 1. Jan. 1 
zu richten unter M . 8462 an die Oft. d. gt daz ichon in Stell war. um Narkt e.. Romen, Grudziadz. aß ulica Beteriona 7. 28 f Waſſer 
3517 an die t. D. St. Suche per ſofor evang.| ine ö abre g. Stellung geſucht.] in Swöwer, Wu. |Torunita 16. N ler Sedzinie = 2 > 
sad an Die HiE DIE 26 5 705 4 ET LIE) SR BEER „Sedziniec 9 
Handwerker mit eigen. tüchtige Stütze Gärtner, facht Set. ‚Stellung geln, e un Sehr gute Kreis Wyrzyft. 2 Bir Bienenhonig od, erm 
Wertſtatt, 27 Sabre alt. nicht unt. 24 J. ſ. mein. v.. Nan. 19 6 Handels- a. d. Geſchſt. d. Zeilg erb. 5 au — Vik zu pachten, auch m 
eogi., 171 groß. dunke. Fandhausbalk. die im gärtn. od an em. Gute, | —— achten chen Exiſtenz. Kaufe und zahle gute 75 In 3 8 reg 
d e e Peſitzerstochler Deutichiand werd. evtl | Rrantheitshalber ver. Preite für role ‚60, ſof. ‚a. d. Ge'hjit. d. Jig. erb. 


G 
Koch. Milchwirtſch. und Franz Lutobarski, sh 
nahme des elterlichen Geflügelzucht Eriahrg. | Cbeimza. Halleral 2.8803 in Zahlung genommen laufe ich meine aut» Füchſe. Illiſſe ulm. Oft a de Suche 75 


Geſchäftsgrundſtückes 1 5 d Ges ſucht von gleich oder it. gehende Re tauration — — nd een = 
und Gröfinuna eines N 8507 Jung. Bädkergeſelle pater 1 898 mit Aalen dazu lan 6 eine: Teinteier vollſriſche, Hüärinerei⸗Pacht. 
, [ir wietserzeeibet| Darin. Robierastes. ZEN © Sie 6] Zuttus wiinien, 
e „ enz. enheit gegeb. en · R : eln en epantowo. 
Lebensgefährtin BUS it. ſich als e nicht unerfahren. Off. Verlaufe Der jährliche Umlas N verkit.) im ganzen oder geteilt 3 


cat en Witwe e 2 2 Sen Peder Haus, Scheune beträgt etwa 1200004 enmann, Chro-. an Prwate abzugeben. 


8 brego 15. 2 Tr. 325 8 
Tü „ bvVeoenfionen 
m. Bild unt. H. 8572 mi. . dentl. a 24 J. verſich., IE Sta ydgoſzez. Kon⸗ & tzflüg l 
JJ. h el Gelbſenf 
S te n o · 2» i 9 tin Steſns auf d, Lande. Stellunazw. Erlernung 25100, Anz. (best. lch, nung vorhanden. ere] Saloninitr. ſchwoarz ser Hr Sehn 
Berſtehe alle Arbeiten d. Hausballs. Taſchen⸗ | Hanndver-Hilbesh. 5040 |order.ich ſind 20C00 71 kreuzlaitig., wie neu, kauft Antoni Piltifki. Penſion jur u.er 
perſelt deutich-poln.ich, in Daueritellung, per auch Welten. Offerten |geid u. Kamilienanicl.| Auguſt Meyer, |in bar oder in guten] Weißbrod“, verlaufe Bydgoszcz. Moſtrich ⸗ (innen). 3481 


t . i 5 i | unt lausthals Sicherbeiten. Zu erir.|ioiort.Aust.&danita 72, fabrik. ulica Trybus|Sılie im Unterricht. 
en Kunden _|Beigäftsböegerb.lU B48 and. Sfb. Ste Momente be Sete b. StglRonbitere. —_swalnallta 2. as derm.Brantego 17% 


* 


wieder in ukrainiſcher Sprache antwortete. 


3. Blatt. 


Reue Zwiſchenfälle im Pieracki⸗Prozeß. 


Zwei Angeklagte zwangsweiſe entfernt. 


Während der erſte Teil des Prozeſſes gegen die 
ukrainiſchen Terroriſten, die der Beihilfe bei der 
Ermordung des Innenminiſters Pieracki angeklagt ſind, 
verhältnismäßig ruhig, zum größten Teil ſogar recht ein⸗ 
tönig verlief, beginnt es nunmehr immer intereſſanter zu 
werden. Schon die unerwarteten Ausſagen des Angeklagten 
Maluca in der Dienstag⸗Verhandlung ließen für die 
Fortſetzung der Gerichtsverhandlung weitere Überraſchun⸗ 
gen erwarten. Dieſe traten auch gleich zu Beginn der Ver⸗ 
handlung am Donnerstag ein. 


Der Borjigende warnt. 

Zunächſt gab der Vorſitzende bekannt, daß gegen den 
Angeklagten Karpynec ein beſonderes Ber: 
fahren wegen ungebührlichen und beleidigenden Be⸗ 
nehmens gegenüber den ihn begleitenden Poliziſten ein⸗ 
geleitet werden ſoll. Gleichzeitig warnte der Vorſitzende 
die Angeklagten, durch ungebührliches Verhalten im Gericht 
Anlaß zur Verſchärfung der Schutzmaßnahmen 
zu geben. Darauf faßte der Vorſitzende die von Maluca 
am Dienstag gemachten Ausſagen zuſammen, um fie den 
übrigen Angeklagten, die bekanntlich für die Zeit der Aus⸗ 
ſagen Malucas aus dem Sitzungsſaal entfernt worden 
waren, zur Kenntnis zu bringen. Während der Verleſung 
ſeiner Ausſagen war der Angeklagte Malucaſehr 
niedergeſchlagen und weinte. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob die Angeklagten im 
Zuſammenhange mit dieſen Ausſagen irgend welche Auf⸗ 
klärungen geben möchten, erhob ſich der Hauptangeklagte 
Bandera, den Maluca beſonders ſchwer belaſtet hatte 
und ſprach etwas in ukrainiſcher Sprache, worauf 
ihm der Vorſitzende ſofort das Wort entzog. Bandera ließ 
ſich aber nicht beirren und ſprach weiter. Der Vorſitzende 
ordnete daraufhin die zwangsweiſe Entfernung 
des Bandera aus dem Saale an und unterbrach die Ver⸗ 
handlung. Bandera ſetzte jedoch den Poliziſten, die ihn aus 
dem Saale führen wollten, Widerſtand entgegen, worauf 
dieſe Gewalt anwenden mußten, um ihn aus dem Saale zu 
entfernen. In dieſer Zeit brachte der Angeklagte Karpynee 
Rufe in ukrainiſcher Sprache aus. Der im Ver⸗ 
handlungsſaal verbliebene Staatsanwalt wandte ſich Hierbei 
mit einer Bemerkung an den Angeklagten, worauf dieſer 
Der 
Staatsanwalt ordnete nunmehr auch die Ent fernung 
des Karpynec aus dem Saale an. Durch dieſen Zwi⸗ 
ſchenfall trat eine längere Unterbrechung ein. Kurz bevor 
das Gericht wieder erſchien, wurde neben jeden Angeklagten 
wieder ein Polizift geſetzt. Nach der 

Wiederaufnahme der Verhandlung 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 8. Dezember 1935. 


gab der Vorſitzende zunächſt bekannt, daß er die Iſolie⸗ 
rung der Angeklagten von einander angeordnet habe. 
Gleichzeitig verfügte der Vorſitzende gegen den Angeklagten 
Bandera, die Entfernung aus dem Verhandlungsſaal 
für die Zeit der Zeugenausſagen und für Karpynee auf 
zwei Tage. 


Myhal und Maluca. 

Ein bezeichnender Dialog fand dann zwiſchen den An⸗ 
geklagten Myhal und Maluca ſtatt, die als einzige bis⸗ 
her in polniſcher Sprache ausgeſagt haben und damit 
ihre Mitangeklagten zum Teil ſchwer belaſteten. Myhal 
bittet den Vorſitzenden, ihm zu geſtatten, an Maluca Fragen 
zu ſtellen, was auch bewilligt wird. 

Myhal an Maluca gewandt: „Hat Maluca mir im 
Juni 193“ mit dem Revolutionsgericht für den 
Fall gedroht, daß ich den Anſchlag auf den Kommiſſar 
Koſſobudzki nicht ausführen ſollte?“ 

Maluca: Ya!“ 

Myhal: „Hat Maluca am 27. Juni den Befehl 
gegeben, mich zu töten?“ . 
-Maluca: „Nein! 
überzeugt war, ich wollte ihn umbringen laſſen. 
Anſchlag auf Myhal hat es aber nicht gegeben.“ 


Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde u. a. der 
Polizeiwachtmeiſter Budny von der Kriminalpolizei in 
Lemberg vernommen, der im Juni 1934 auf dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig verſchiedene Führer der Organi⸗ 
ſation der ukrainiſchen Nationaliſten beobachtet hatte. In 
Danzig hielten ſich, ſo erklärte der Zeuge, viele Mitglieder 
der ukrainiſchen Terroriſten-Organiſation verborgen; fie 


Ich weiß, daß Myhal davon 
Einen 


waren dorthin auf dem Umwege über Karthaus und nicht über 


Dirſchau gelangt. Nach der Verhaftung von Lebed 


verhaftete die Danziger Polizei auf Erſuchen 
der polniſchen Behörden eine Reihe von Atrainern, 


die an Polen ausgeliefert wurden. Dem hervor⸗ 
ragenden ukrainiſchen Führer Andrzej Fedyna, ſowie 
deſſen nächſtem Mitarbeiter Zhorlakiewiez gelang es 
jedoch, zu entkommen, ſie hatten in ihren Wohnungen ihre 
Garderobe, ſowie eine Menge Propaganda-Literatur mitſamt 
einer Schreibmaſchine zurückgelaſſen. Zhorlakiewicz war 
nach Ausſage des Zeugen einer der militäriſchen Referenten 
auf dem Gebiet der Freien Stadt und beſchäftigte ſich mit 
der militäriſchen Schulung der Organıfation der ufrainifchen 
Nationaliſten. Mit welchem Dokument der von Deutſch⸗ 
land ausgelieferte Angeklagte Lebed mit dem Dampfer 
„Preußen“ nach Swinemünde gelangt iſt, konnte der 
Zeuge nicht feſtſtellen. Aus Notizen des Lemberger Polizei 
erinnert ſich der Zeuge, daß im Jahre 1933 in Oliva 
eine ukrainiſche militäriſche Konferenz ſtatt⸗ 
gefunden hat. 


u 
„Einfach, klar und billig! 
Eine neue Schacht⸗Rede. 

Die Tagung des Beirates der Wirtſchafts⸗ 
kammer für Berlin, Brandenburg und Grenzmark am 
Donnerstag erhielt eine beſondere Note durch eine Rede 
des Reichsbankpräſidenten und Beauftragten Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſters Dr. Schacht über die Aufgaben der Wirt- 
ſchaftskammern. 

Dr. Schacht begann mit einem kurzen Überblick über 
die Entwicklung des gewerblichen Verbandsweſens 'n den 
letzten zwei Jahren und bemängelte die Über⸗ 
organiſation, die hier und da in Erſcheinung getreten 
‘et Im Rahmen der Wirtſchaftsgeſinnung und der Wirt⸗ 
ſchaftspflichten des Nationalſozialismus ſolle der einzelne 
Vetrieb ſoweit wie möglich ſelbſtändig arbeiten und 
verantwortlich ſein, nicht aber von Dutzenden von 
Verbänden betreut und bemängelt werden. Der Mann 
im Betrieb ſei wichtiger als der Verbands⸗ 
tunktionär Jede Überorganiſation führe leicht dahrn, 
die Unternehmer⸗Perſönlichkeit zum Verſchwin⸗ 
den zu bringen. Gerade wer um das Wohl und Wehe 
ſeines Betriebes und ſeiner Gefolgſchaft redlich bemüht iſt, 
könne ſich infolge dieſer Inanſpruchnahme nicht auch noch 
in zahlloſen Organiſationen betätigen, er müſſe ſich auf 
wenige Verbandsarbeit beſchränken. Die Rückſicht gegen⸗ 
über dem Betrieb müſſe ſich ferner auch auf ſeine geldliche 
Belaſtung erſtrecken. „Ich werde dafür ſorgen und rufe 
Sie alle dabei zur Unterſtützung auf, daß in meinem Ge⸗ 
ſchäftsbereich die Organiſationen ſo einfach, klar und billig 
wie möglich geſtaltet werden. 

* 


Es iſt gut, daß im gleichen Moment, in dem das Verbot 
der Wiedereinfuhr von geſchmuggelten Reichsbanknoten 
nach Deutſchland ergangen iſt, der beauftragte Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter und Reichsbankvräſident Dr. Schacht auf der 
Leipziger Tagung der DAF-Walter (wir haben bereits 
ausführlich darüber berichtet!) Gelegenheit genommen hat, 
noch einmal mit ſehr eindringlichen und ganz unzwei⸗ 
deutigen Worten ſeine Stellung zur Währungsfrage dar⸗ 
zulegen. 

Er wies die Möglichkeit einer Inflation 
entſchieden zurück 


und erklärte: „Ich garantiere Ihnen, daß ich dieſen 


Wetrug niemals mitmachen werde, wenn er irgendwo 
empfohlen wird, und Sie haben das Wort des 


Führers dafür, daß er dies niemals zulaſſen wird.“ 
Das ſollte eigentlich zur Beruhigung über die Sicher⸗ 
heit der deutſchen Währung genügen. * 
Übrigens liegen ja auch mancherlei Merkzeichen dafür 
vor, daß die . 7 
innere wirtſchaftliche Geſundung in Deutſchland 


immer weitere Fortſchritte macht. So iſt z. B. der Ge⸗ 
ſamtſchuldenſtand der größeren Gemeinde⸗ 
körperſchaften (der Groß⸗ und Mittelſtädte über 
0000 Einwohner und der Provinzialverbände) in dem am 
90. Juni 1935 ſchließenden Vierteljahr um rund 17 Mil⸗ 
lionen RM geſunken und beträgt nur noch 69 Mil⸗ 
liarden RM. Wenn man ſich erinnert, daß gerade die 
Gemeinden von der Schuldenwirtſchaft der ehemaligen 
Machthaber ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurden und 
3. T. unter der Laſt ihrer Verpflichtungen zuſammen⸗ 
zubrechen drohten, wird man das Ergebnis der Bemühun⸗ 
gen, fie abzubirrden, als beſonders erfreulich empfinden. 


Auch die Umſchuldung macht weitere Fortſchritte. Im 
Vierteljahr April bis Juni ſind allein 45 Millionen RM 
Schatzanweiſungen in das Verfahren einbezogen worden. 

Ein anderes Zeichen dafür, daß Deutſchland ſich wirt⸗ 
ſchaftlich merklich erholt hat, iſt die ſteigende Aktien⸗ 
rendite. Nach den im Oktober bekanntgegebenen Divi- 
denden veränderungen, über die das Statiſtiſche Reichsamt 
jetzt eine Unterſuchung veröffentlicht, 


hat ſich der Ertrag der Aktien erneut gehoben. 


Die Durchſchnittsdividende aller an der Berliner Börſe 
gehandelten Stammaktien hat ſich auf 4,28 Prozent erhöht, 
und das find 0,78 Prozent mehr als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. Da ſich die Aktienkurſe gegen Ende September 
ermäßigt haben, iſt die Rendite auf 3,9 Prozent geſtiegen. 
Auch das iſt höher als im Vorjahre. 


Deutſchlands Nechtstitel 
auf feine Kolonien. 
Reichsſtatthalter General Ritter von Epp ſpricht. 


Bei einer vom Reichskolonialbund, Ortsverband Ham: 
burg, veranſtalteten Großkundgebung ſprach am Mittwoch 
abend bei Sagebiel der Führer des deutſchen Kolonials 
kriegerbundes und ſtellvertretender Präſident des Reichs⸗ 
kolonialbundes, Reichsſtatthalter General Ritter von 
Epp. f 

Er gab zunächſt ſeiner Freude über den ſtarken 
kolonialen Willen Ausdruck, der ſich auch in dieſer Ham⸗ 
burger Kundgebung offenbare, die wiederum zeige, daß das 
Kolonialverſtändnis im deutſchen Volke in außer⸗ 
ordentlichem Wachſen begriffen ſei. Für Hamburg ſei dies 
eine Selbſtverſtändlichkeit, denn es habe in der deutſchen 
Kolonialpolitik ſtets eine führende Rolle geſpielt. General 
von Epp wies ſodann auf die großen Verdienſte der deutſchen 
Kolonialverbände hin, denen allein es zu verdanken ſei, 
daß der koloniale Gedanke in den Nachkriegsjahren erhalten 
blieb und heute wieder zu ſeiner vollen Kraft erwache. 


Der Redner geißelte das Syſtem der Nachkriegsjahre, 
das der Kolonialfrage teilnahmslos und zum Teil ſogar 
ablehnend gegenübergeſtanden habe. Die Politik der 
Schwäche, die dieſe Zeit gekennzeichnet habe, führte zu dieſer 
dem Volksintereſſe abträglichen Behandlung der kolonialen 
Dinge. Wir wiſſen, daß die Gegner deutſcher Kolonial⸗ 
politik nach dem Kriege dieſelben Kräfte waren, die ſchon 
zur Zeit Bismarcks dieſe Politik bekämpften und zu hinter⸗ 
treiben ſuchten. Es waren jene erbärmlichen marxiſtiſchen, 
pazifiſtiſchen und demokratiſchen Kreiſe, die eine machtvolle 
Entwicklung Deutſchlands überhaupt nicht wollten. (Stür⸗ 
miſche Zuſtimmung.) | 


Alle unſere Nachbarvölker, jo fuhr General von 
Epp fort, haben großen Kolonialbeſitz. Sie legen 
hierauf den größten Wert und wiſſen genau, was 
dieſer Beſitz bedeutet und wie wertvoll er iſt. 


Unter ſtärkſtem Beifall erklärte General von Epp: 
über die Notwendigkeit ſeiner kolonialpolitiſchen Focde⸗ 
derungen iſt das deutſche Volk ſich einig. Die Frage, worüber 
noch zu reden iſt, iſt nur das Wie und Wo. Wir können 
nicht einem anderen Land Kolonien fortnehmen. Vom 
Nordpol bis zum Südpol ift die ganze Welt mit Beſchlag 
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Notürlich schön, vollendet ge 
pflegt zu sein der evige Wunsch 
jeder Frau. Jetzt hat sie die rich- 
tige Hilfe — die neue Elida Ideal 
Creme! Ihre Vorzüge: 


Verbesserte Qualität 
Verfeinerter Duft 
Vergrößerte Tube 

Vollendete Wirkung 


Sie zieht sofort in die Haut ein— 
beseitigt durch ihren Gehalt an 
„Hamomelis virginico“ 
kleine Teintschöden, Unreinheiten 
und Großporigkeit der Haut. Sie 
ist ideal. als Puderunterlage — 
"schützt vor Staub, Wind und Wet- 


ter — macht den Teint matt und 
ebenmäßig schön. 


Sun 
sun 


ELIDA CITRONEN COLD CREAM 
zur Reinigung 
und Ernährung der Haut 


belegt. Aber auf unſere eigenen ehemaligen Kolonien 
haben wir nach wie vor einen klaren und ausgeſprochenen 
Rechtstite. Der Redner betonte, immer wieder von Beifall 
unterbrochen, daß die koloniale Schuldlüge heute auch im 
Auslande längſt als ein Machwerk der Propaganda während 
des Weltkrieges erkannt jei. 
General von Epp ſchilderte ſodann in eindrucksvoller 
Weiſe, wie Deutſchland durch die Befriedigung ſeiner ko⸗ 
lonialen Anſprüche ir. die Lage verſetzt fein werde, ſeinen 
dringenden Rohſtoffbedarf auf zahlreichen Gebieten ſelbſt 


zu befriedigen. Der Redner betonte weiter die Wichtigkeit 


kolonialen Beſitzes als Betätigungsfeld deutſcher Tatkraft 
und Initiative. Die Erklärung von Epps, daß Deutſchland 
mit wieder erlangtem Kolonialbeſitz 


keine imperialiſtiſche Machtpolitik 3 


treiben werde, löſte ſtürmiſchen Beifall der vielen Tauſend 
aus. Wir brauchen Arbeit und Brot für unſere Volks⸗ 
maſſen, und einen großen Teil dieſes Brotes und dieſer 
Arbeit wollen wir uns in unſeren Kolonien beſchaffen. Der 
Redner wies zum Schluß auf die grundlegende Bedeutung 
hin, die Hamburg als Ausfallstor Deutſchlands für die Wel 
auch in der Koloniolfrage zukomme. 1 
Unter lautem Jubel ſchloß General von Epp: „Es gibt 
nur eine Perſon, die uns die Möglichkeit kolenialer Be⸗ 
tätigung wiedergeben kann, und das iſt Adolf Hitler!“ 
— Das Sieg⸗Heil der vielen Tauſende auf den Führer und 


Reichskanzler und der Geſang der Lieder der Nation bi 


deten ein 
Gedanken. 


dase am f. Sammer 1000. {R 


eindrucksvolles Bekenntnis zum kolonialen 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


In dem Beſtreben, die Handelsbilanz ſtets aktiv zu erhalten, 
da ſie ja den wichtigſten Poſten in der Zahlungsbilanz bildet, greift 
die 1 nach allen nur irgendwie erdenklichen Mitteln, um 
dieſes Ziel zu erreichen. An ſich mag ja der Gedanke, die größten 
Anſtrengungen zur Erhaltung der Aktivität des Außenhandels zu 
machen, durchaus geſund ſein, ſchon aus währungspolitiſchen 
Gründen, da ja bekanntlich Polen ein ſehr kapitalarmes Land iſt und 
den Ztoty nur dann wertbeſtändig erhalten kann, wenn die Deviſen⸗ 
und Golddeckung durch erhebliche Ausfuhrüberſchüne geſtärkt wird. 
Man muß aber immer mehr die Feſtſtellung machen, daß der Preis, 
den wir für die Aktivität der Handelsbilanz zahlen, ein viel zu 
hoher iſt und bisweilen die erzielten Erfolge weit kompenſiert. 
Dies gilt in erſter Linie für das von der Regierung unterſtützte 
Exportdumping, das ſich, wenigſtens in der heutigen Form, ſchon 
in hohem Maße als wirtſchaftswidrig erweiſt. Das Syſtem des 
Dumpinas beſteht bekanntlich darin, daß die Exporteure ihre 
Waren zu einem die Geſtehungskoſten kaum erreichenden, meiſten⸗ 
teils aber unterſchreitenden Preis ausführen, richtiger: verſchleu⸗ 
dern, und ſich für dieſen Verluſt an dem Inlandskonſumenten 
durch eine kaum noch tragbare Überſteigernug des Preisniveaus 
ſchadlos halten. Den ganzen Widerſinn der Dumpingpolitik mögen 
nachſtehende Beiſpiele, und zwar Ausfuhr von Kohle. Eiſen, 
Zucker und Rohöl beleuchten. 

Die Schleuderpreiſe in Kohle hatten beſonders kraſſe For⸗ 
men vor dem England⸗Vertrag angenommen, der nunmehr 
der Unterbietung von polniſcher Seite her einen Riegel 


Kohle unter dem Druck der Konkurrenzangebote zu unvorſtellbar 
billigen Preiſen im Ausland, insbeſondere in Skandinavien, ver⸗ 
ſchleudert wurde und noch verſchleudert wird. Wir erinnern uns, 
daß man Staubkohle aus Oberſchleſien mit 10 Groſchen — in Wor⸗ 
ten: zehn Groſchen — je Tonne ab Halde nach Skandinavien ver⸗ 
laden hat, und beſte Würfelkohle hat in Kopenhagen und Stock⸗ 
holm fo viel gekoſtet, wie in Kattowitz, d. h. man hat fie dem dor⸗ 
tigen Konſumenten ab oberſchleſiſcher Grube umſonſt ins Haus 
gefahren. Aber das iſt nur die eine Seite der Sache. Mit dieſer 
billigen Kohle haben die Länder, die ſo glücklich waren, nicht ſelbſt 
Kohlengruben zu beſitzen, ſondern ſich die billigſten Lieferanten 
unter den verzweifelten Anbietern wählen konnten, ihre weitez- 
verarbeitende Induſtrie ausgebaut. Die polniſche weiterverarbei⸗ 
tende Induſtrie aber, um deren Erweiterung und Moderniſierung man 
ſich bekanntlich ſeit Jahren beſonders bemüht. mußte die infolge 
8 Frachtwege viel teureren Inlandspreiſe be 
zahlen. 

Ganz ähnlich wie bei Kohle liegt es übrigens bei Eiſen. Wir 
exportieren nach Rußland und nach Brafilten und die Hütten be⸗ 
kommen ſelbſtverſtändlich für dieſe Exvortware viel weniger be⸗ 
zahlt, als für den Teil ihrer Produktion, den ſie im Inland ab⸗ 
ſetzen. Sie ſtöhnen über jede Preisermäßigung, die ihnen für das 
Inlandsgeſchäft abgerungen wird, die weiterverarbeitende Metall⸗ 
induſtrie klagt über verminderte Konkurrenzfähigkeit im Export⸗ 
geſchäft infolge zu hoher Eiſenpreiſe, der inländiſche Konſument 
muß beim Eiſenſyndikat bei oder gar vor Verſand bezahlen, wäh⸗ 
rend die Ruſſen die Ware mit einem Kredit bis zu 18 Monaten 
eltefert bekommen — und mit dieſem billigen, auf Kredit ges 
auften Eiſen baut Rußland ſeine weiterverarbeitende Induſtrie 
auf, mit deren Erzeugniſſen, ähnlich Japan, der Somietitaat in 
nicht allzuferner Zeit auf dem Weltmarkt als Verkäufer auftreten 
wird. Die raſenden Fortſchritte des Induſtrialiſierungsprozeſſes 
in den Balkanſtaaten. im Baltikum. in Skandinavien, in Japan, 
Südafrika uſw. wären gar nicht möglich geweſen, wenn ihn nicht 
die Dumpingerporte der alten Induſtrieländer mit Kohle und 
Eiſen ind finanziert hätten, was nichts anderes bedeutet, als 


en Länder untereinander jenen Staaten den Ausbau von 
uduftrien ermöglicht, die daun wieder den eigenen weiterver⸗ 
arbeitenden Induſtrien Konkurrenz machen. : 

Ganz groteske Formen hat bisher der Dumpingexport in 
Zucker angenommen, gegen den in allen intereſſierten Kreiſen 
immer ſchärfer Stellung genommen wird. Man verweiſt darauf, 
daß in den früheren Jahren dieſer Dumping noch einigermaßen 
einen Sinn hatte, weil er Polen bedeutende Beträge an ausländ‘- 
ſchen Deviſen einbrachte: heute aber hat ſich die Situation grund⸗ 
legend geändert. Im Jahre 1929/0 hat Polen für den ervortierten 
Zucker noch 168 Mill. Zloty erzielt, ſchon im nachfolgenden Jahre 
dagegen nur 81 Mill., und im Jahre 1931/32 kaum 40 Millionen 

n. Vor zwei Jahren iſt dieſer Export noch auf 19 Mill. ges 
Unken, im Jahre 1938/34 auf nur noch 17 Millionen, und im Jahre 

1984/35 ergab der geſamte Export der Zuckerkampagne auch nur 
18 Mill. Zloty. Im Laufe dieſer ſechs Jahre iſt der Wert des aus⸗ 
geführten Zuckers um ein Dreifaches zurückgegangen: während 
man im Jahre 1020/0 durchſchnittlich noch 37 Groſchen für ein Kilo⸗ 
gramm exportierten Zuckers erzielte, betrug der Exvportpreis 
1933/84 kaum 14 Groſchen, und im Jahre 1934/35 nur noch etwas 
über 11 Groſchen. Zu gleicher Zeit koſtete der Zucker im Inlande 
1,25 Zloty je Kilogramm, alſo das Elffache des Exportpreiſes. 
Polen kann ſich, ſo betont man in Konſumentenkreiſen, im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick einen deraxtigen Luxus nicht leiſten. Da der 
Eigenpreis des Zuckers beim Produzenten etwa 50 Groſchen be⸗ 

0 trägt, fo beläuft ſich der Verluſt bei jedem exportierten Kilogramm 

1 Zucker auf rund 30 Groſchen. Dieſes Manko trage nicht der Er⸗ 

zbxeuger, ſondern das ganze Land, das demnoch für den geſamten 

* r im Jahre 1934/35 etwa 45 Millionen Zloty zuſetzen 

mußte. j 

Bei Petroleum gelangt man zu ähnlichen Feititellungen, 
wie beim Zuckerdumping. Auch hier fait die gleichen Erſchein ungen: 

Ausbeutung des Inlandes, das den Konſum auf ein Mindeſtmaß 

einſchränkt. Die Regierung hat ſeinerzeit ſämtliche Induſtriellen 
veranlaßt, zum Zwecke der Vereinheitlichung des Preiſes dem Kar⸗ 
tell beizutreten und den Preis für einen Liter Petroleum auf 

45 Groſchen feſtgeſetzt. Der ausländiſche Konſument dagegen er⸗ 

125 dasſelbe Produkt für 20 Groſchen. Urſprünglich glaubte man 
urch die Überwälzung der Exportverluſte auf den Inlandskonſum 

dieſen Induſtriezweig einigermaßen ſanieren zu können, was ſich 
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Lebhaftere Kredittätigkeit. 


Ausweis der Bank Polſki zum November⸗Ultimo. 


Aktiva: 30. 11. 35 10. 11. 35 
SFold in Barren und Münzen 442 783 834.90] 446 506 286.73 
55 Baluten, Deviſen uw. 18 504 945.49] 21 548 994.72 
Silber- und Scheidemünzen 13 497 369.26 22 204 438.07 
TC 706 104 002.10] 714 665 161.18 
Diskontierte Staatsicheine . 8 65 130 100.— 6: 637 100.— 
Rombardbforderungen . . . , . 87 738 113.04] 67 692 391.69 
7 ekten für eigene Rechnung. 47 842 485.03] 51 078 845.24 
e ee R 88 887 333,81 88 887 833.81 
ulden des Staatsſchazes . 990 000 000.—] 99 000 040. — 
8 e 8 20 000 000.— 20 000 000.— 
Renee: BEIHDO 2 un Rs: lan 202 843 821.34 76 659 (68.83 


1783 332 004.97 | 1 766 879 619.27 


85 Paſſiva: 
ieee 150 000 000,— 150 000 000.— 
erveſends 114 000 000. | 114 000 000.— 
Notenum lauf 1034 187 060.— 1 000 392 380.— 
0 Sofort fällige Verpflichtungen: f 
a) Girorechnung der Staatskaſſe 1615 686.80 1502 708.47 
b) Reſtliche Gtrorehnuna,. . . 110 286 612.97] 138 996 826.14 
0) Verſchiedene Verpflichtungen ‚21583 999.67] 22 208 360,87 
Sonderkonto des Staatsſchatzes * —.— 
ere Vasia 351 678 845.53 | 339 784 343.79 
x 5 1700 332 004 97 | 1 766 819 619.27 


Das beſondere Kennzeichen des vorliegenden Ausweiſes der 
polniſchen Notenbank liegt in einer lebhafteren Kredite 
tätiakeit. Die Summe der ausgennsten Kredite hat ſich um 
208 auf 859 Millionen Zloty erhöht, wobei das Wechſelportefeuille 
eine Erhöhung um 10,2 auf 706,1 Millionen Zloty aufweiſt. Auch 
das Konto der Lombardkredite weiſt eine Erhöhung auf. Der Gold» 
vorrat hat eine Zunahme von 0,8 auf 442,8 Millionen Zloty ers 
fahren. Aus dem Beſtande der Scheidemünzen ſind weitere 
135 Millionen Bloty in den Verkehr abgefloſſen, jo daß der Beſtand 
letzt 30,7 Millionen Zloty beträgt. Die ſofort fälligen Verpflichtun⸗ 
gen find. durch größere Abhebungen auf dem Girokonto um 65 auf 
183,3 Millionen Bloty gefallen“ Durch die größere Kredͤlt⸗ 
Inanſpruchnahme und durch Abhebungen auf Girokonto iſt der 
Notenumlauf um 65,8 Millionen auf eine Milliarde 1034,2 Mil⸗ 
lionen Zloty geſtiegen. 

5 Die Golbdeckung 
2 41,47 Prozent. 


des Notenumlaufs beträgt 


vorgeſchoben hat. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die polniſche 


daß die mörderiſche Konkurrenz der alten Kohle und Eiſen er⸗ 


Dumpingexport — ein Hemmſchuh für die Preisabbaupolitik. 


aber als ein Irrtum herausſtellte. Im Gegenteil: je teurer das 
Petroleum im Inlande wurde, deſto rapider giug der Verbrauch 
zurück. Wohl ſind die Abſatzmöglichkeiten im Inlande ſchon von 
Haus aus beſchränkt, insbeſondere angeſichts des bisherigen Ver⸗ 
ſogens der Motoriſierung, auf die die Petroleuminduſtrie große 
Hoffnungen ſetzte — doch trägt an dem ſchrumpfenden Inlands⸗ 
geſchäft ganz beſtimmt auch der zu hohe Preis ein gerüttelt Maß 
von Schuld. Wenn die polniſche Petroleuminduſtrie durchſchnittlich 
40 Prozent ihrer ganzen Erzeugung ausführt und Preiſe erzielt, 
die kaum die Hälfte der Selbſtkoſten ergeben, ſo kann man ſich leicht 
ein Bild von der ungeheuren Belaſtung des Inlandskonſums an⸗ 
en dieſer großen Exportverluſte machen. Die Duldung der 

reispolitik der Petroleumproduzenten durch die Regierung ver⸗ 
ſchuldet es auch, daß man die Anlagen in ihrem überalteten und 
un modernen Zuſtand beläßt und niemals eine Anſtrengung macht, 
ne neuen techniſchen Errungenſchaften auf dieſem Gebiete zu 
edienen. 

Soeben hat die Regierung eine Verbilligungsaktion für Kohle, 
Zucker und Petroleum durchgeführt. Für Kohle hat man eine 
Preisſenkung von durchſchnittlich 11 Prozent erzielt, für Zucker 
eine ſolche von 20 Prozent. während der Naphthapreis nur um 
10 Prozent geſenkt werden ſoll. So ſehr dieſe Verbilligung an ſich 
zu begrüßen iſt fo läßt ſich ſchon jetzt jagen, daß fie in gar keinem 
Verhältnis zu der noch immer untragbaren Übertenerung der 
Preiſe in dieſen Gebrauchsartikeln ſteht. Von dieſem Ausmaß der 
Preisſenkung kaun man ſich beſtimmt nicht eine erhebliche Steige⸗ 
rung des Verbrauches verſprechen. Die einſchneidende Kürzung 
der Gehälter der Staats⸗ und Privatbeamten durch die neue Be⸗ 
ſteuerung würde eine viel weitgehendere Preisſenkungsaktion recht⸗ 
fertigen. Will man den Abſatz von Konſumgütern heben, ſo muß 
man in erſter Linie die Kaufkraft der Bevölkerung als Maßſtab 
nehmen. Das alte kaufmänniſche Prinzip „Kleiner Nutzen, größere 
Umſätze“. hat ſich bisher noch immer als richtig erwieſen und ſollte 
auch bei der Preisſenkungsaktion entſprechende Berückſicht'gung 
finden. Ermöglicht man es den breiten Verbraucherkreiſen, ihren 
kärglichen Einkommensverhältniſſen entſprechend Waren des täg⸗ 
lichen Bedarfes billig zu erſtehen, fo wird die Folge hiervon nicht 
nur größere Kaufkraft, ſondern auch erhöhte Kaufluſt ſein. Um 
aber dieſes Ziel zu erreichen, muß fo raſch wie möglich mit der 
übertriebenen Dumpingpolitik Schluß gemacht werden, die dem 
Auslande die Ware halb umſonſt in den Rachen wirft, während 
ſie ſie gleichzeitig dem darbenden e 

r. F. S. 


Abkommen über Danziger Einfuhrkontingente 
unterzeichnet. 


Die Danzig⸗polniſchen Verhandlungen über die Feſtſetzung des 
Danziger Anteils an den Einfuhr⸗Kontingen⸗ 
te u, die ſich auf die Zeit bis zum 31. Auguſt 1936 erſtrecken ſollen. 
find am Freitag. dem 6. d. M., zu Ende geführt worden. Die 
Bevollmächtigten beider Seiten haben das Abkommen bereits 
unterzeichnet. 


Kontrolle der nach Deutſchland 
zur Aus fuhr gelangenden Butter in Polen. 


Die auf Grund des neuen polniſch⸗deutſchen Handelsabkom⸗ 
mens von Polen nach Deutſchland zur Ausfuhr gelangende Butter 
wird, ebenſo wie die für England beſtimmte Butter, einer be⸗ 
ſonderen Nachkontrolle unterworfen. An beſtimmten Tagen werden 
die Bahnſendungen in Poſen, Bromberg oder Warſchau, die aus 
Südoſtpolen ſtammenden Sendungen in Krakau und Lemberg, 
unterſucht werden. Die Unterſuchungen werden vom „Anititut für 
Gärungsinduſtrie“ vorgenommen. Die erſte Unterſuchung der 
Butter erfolgt vor Verladen der Sendung durch die zuſtändige 
Prüfungsſtelle für Exportbutter. 
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b Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
nn „Monitor Polſti“ für den 7. Dezember auf 5,9244 
otn feſtgeſe 8 
155 DEE Zinsfuß der Bank Polſti D der Lombard⸗ 
Pa ’ m S IL N 235 1 
Der Zloty am 6. Derember. Danzig: Ueb 0 
bis 18025 Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.76—46.94. 
Prag: Ueberweiſung 459.50, Wien: Ueberweiſung —.—, 
Paris: Ueberweiſung —— Zürich Ueberweiſung 58,10, 
Mailand: Ueberweiſung ——. London: Ueberweiſung 26,12, 
Kopenhagen: Ueberweiſunga 85.85, Stockholm: Ueber- 
weiſung 74,50, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe v. 6 Dezember. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89 70, 89 88 — 89,52, Belorad —, Berlin 213,45 213,98 
— 212.92, Budapeſt — Bukaxeſt — Danzig —— —— — ——, 
Spanien 72.60, 72.75 — 72,45, Holland 360,20, 360,92 — 359.48, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, —. r 
London 26,21, 26,28 — 26,14, Newyork 5,31, 5.33 — 5,30%, 
Oslo 131.70. 132.03 — 191.37, Paris 35,01. 35,08 — 34,94, Prag 21 97, 
22.01 — 2193, Rioa—, Sofia —. Stockholm 135,20, 135,53 — 134 87, 
Schweiz 172.05. 172.39 — 171,71, Selfinafors —.—. —.— — —.—. 
Wien —. Italien —.—. —— — ——. 

Berlin, 6. Dezember. Amtl. Devi enkurſe. Newnork 2,486—2,490, 
London 1 .28— 12,9. Holland 168.5 — 168.84. Norwegen 61,56 bis 
61.68, Schweden 63.2163. 3, Belo ien 41.98 42.06. Ita ien 20.13 bis 
20.17, Frankreich 16.37 16.11. Schweiz 80.44 80.60, Prag 10 265 bis 
10.285, Wien 48.95— 49.05, Danzig 46.80 — 46.90. Warſchau 46. 80— 46,90. 

Die Bank Polſkti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
20578. „ do, kleine —.— 21, Kanada 5.20 3t., 1 Pfd. Sterling 
26. b., 100 Schweizer Franken 171,35 Zt. 100 franz. Sranlen 
34.91 3.,, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 3, 
100 Danziger Gulden 99,25 Ah, 100 iſchech. Kronen —.— A. 
100 öſterreich. Schillinge —.— 34. holländiſcher Gulden 358,45 J!. 
Belgiſch Belgas 89,20 Zt., ital. Lire —.— 31. 


Produktenmarkt. 


Amtlihe Notierungen der Totener Getreidebörie vom 
6. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weigen 16.50 —16.75 | Viktortaerbſen 25.00 — 30.00 
Roggen, vorfjährig. —.— Tolgererbſen 22.00—24.00 
Roggen, geſ. trocken 11.75— 12.00 Klee. gelb. 

Brauaerite. . . 14.50 15.50 in Schalen —— 
Einbeitsgerſte 13 75—14.25 Tymot hee — 
Mintergerite . . . 13.25 — 13.50 2125 Raygras — — 
Hafer . 4.25 — 15.00 Weizenſtroh. loſe 2.25—2.45 
Roggenmehl (55% ), 1800 18.75 Weizeyſtroh. gepr. 2.85 —.05 
Weizenmehl E(o-65)25.25—25.75 Roagenſtroh. ſoſe 2.50—2.75 
Roggenkleie 75 Roggenſtroh, gepr. 3.00 — 3.25 


9.25—9.75 
Weizenkleie, mittelg. 9.25— 10.00 Haferſtroh. loſe „ 3. 


Weizenkleie (grob) 10.25— 10.75 | Saferitroh, gepreßt 3.50—3 75 
Gerſtenkleie . . 9.75 - 11.00 Gerſtenſtroh, loſe . 1.50— 2.00 
Winterraps . 43.00—44.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.40 2.60 
Rübſen . . 41.00-42.00 eu. loſe. ... 5.756,75 
Leiniamen . . . . 36.00-38.00 eu gepreßt 6.75 
blauer Mohn. 6200 64.00 etzeheu loſe. „ 6.50—7,00 
gelbe Lupinen . 11.00—11.50, Netzeheu. gepreßt. 7007.50 
blaue Lupinen 9.50 — 10.00 | Zeintuhen.. . . . 16.50-16.75 
radella —— Rapstuhen . 13.50 13.75 
Rotklee, roh 90.00 — 100.00 | Epeiletartoffen. . 3.75—4.50 
Weigklee 75.00— 95.00 Fabrittartoff. p. kg /, Wer 
Rotklee. roh, 95-97 Trockenichnitze!t =— 
gereinigt.. . 120 00-130.00 Sonnenblumen⸗ 
Senf n 00 —36. kuchen 42—43%, 19.50 20.00 
Peluſchkten —.— Sofaſchrot 21.00 — 22.00 


Geſamttendenz: ſchwach. Umſätze 2422 t davon 669 to Roggen 
440 to Weizen. 460 to Gerſte 205 rg se 5 


Warichau, 6. Dezember. Getreide, Mehl» und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19.25— 19.75. Sammelweizen 
18.75—19.25. Roggen! 12.7 — 13.00, Roggen II 12 50—12.75, Einheits⸗ 
hafer 14.75—15,25. Sammelhafer 14.50—15 00, Braugerſte 16.25—17,00, 
Mahloerſte 14,25— 14,75, Grützgerſte 13,75—14,00, Speiſefelderbſen 21,00 
bis 23,00, Viktorigerbſen 31,0U- 34,00, Wicken 20,50—21,:0, Peluſchken 
28. 0—24,00, doppelt ger Seradella 20— 21. bl. Luvinen 8,25—8. 75 gelbe 
Lupinen 9.75—10,25, Winterraps 42,00—43,00, Winter rübſ. 41.50 — 42,50, 
Sommerrübſen 42.00 — 43,00. Leinſamen 33.00 —34.00, roher Rottlee 


ohne dicke Flachsſeide 90,00 100,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 


ereinigt 120180, roher Weißklee 60-70 Weißklee ohne Flachsſeide 

is 97% gereinigt 8 —90, blauer Mohn 62,00—69,00, Weizenmehl I A 
33.00— 35, B 31.0033, 00, C 29,00 — 31.00, D 27.00 29,00, E 25,00 
bis 27,00. —.— 4, 26, —.—. D 23. 24.00 
F En G 21,00—22, 
(0- 30%) 21,00—22,00, 


—.— 
ar) 


2,0, UA ——, Roggen-Q 
Roggenmehl 1 (0-48%,) 21,0 2200. J. 


„ 


eee een 


weiß 54—60, Lupinen, blau 8-10, Lupinen, ae. 10-12 zi, 


Preis: Senkung für Naphtha am 15. Dezember. 


Am 5. Dezember iſt zwiſchen dem Handelsminiſterlum und den 
Vertretern der polniſchen Naphtha⸗Induſtrie ein überein kom⸗ 
men getroffen worden, durch welches der Naphtha⸗Preis in ganz 
Polen geſenkt wird. Die Preiſe im Einzelhandel ſollen um 1 Gro⸗ 
ſchen pro Liter in ganz Polen geſenkt werden. Die Preisſentung 
in den nordöſtlichen Gebieten Polens ſoll jedoch je nach der geogra⸗ 
phiſchen Lage um 5, 6, 7 und 8 Groſchen geſenkt werden. Dem⸗ 
zufolge wird in dieſen Gebietsteilen die Preisſenkuna durchſchnitt⸗ 
lich 11,37 Prozent betragen. Die Preisſenkung fol am 15. De⸗ 
zember in Kraft treten. 


Prämien für Kraftwagenbeſitzer in Polen. 


Im „Dziennik Uſtaw“ vom 4. 12. iſt eine Verordnung des 
Staatspräſidenten erſchienen, nach der die Beſitzer von Kraftfahr⸗ 
zeugen, die ſich für Zwecke der Landes verteidigung einen, eine 

tämte erhalten. Die Regiſtrierung folder Fahrzeuge erfolgt 
auf Grund einer von den zuſtändigen Militärbehörden ausgeſtellten 
Beſcheinigung, daß ſich das Kraftfahrzeug für Zwecke der Landes⸗ 
verteidigung eignet. Die Höhe der Prämien werden vom Kriegs⸗ 
miniſter beſtimmt. 

Wie von unterrichteter Seite verlautet, beabſichtiat die vor 
kurzem eingeſetzte Motoriſierungskomminion die Bildung einer 
Treuhand Geſellſchaft zu fördern. deren Aufgabe es 
wäre, den Ankauf von Kraftfahrzeugen zu erleichtern. 


Regelung der Zuckerwirtſchaft in Pole 


Durch eine im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlichte Verordnung 
des Staatspräſidenten erfährt die Zuckerwirtſchuft und der 
Zuckerrübenanbau eine neue Regelung. Auf Grund diefer 
Verordnung wird das Land in Produktionsbezerke ein 
geteilt, die allfährlich die für den Inlandsabſatz des betreffenden 
Gebietes erforderlichen Produktionskontingente zugeteilt erhalten. 
Entſprechend dieſen Kontingenten wird auch der Zuckerrübenanbau 
geregelt. 

Der Finanzminiſter hat im Einvernehmen mit dem Handels⸗ 
und dem Landwirtſchaftsminiſter für das Jahr 1936 das Inlands⸗ 
kontingent mit 3 Mill. Doppelzentner feſtgeſetzt, das auf 61 Zucker⸗ 
fabriken verteilt wurde. Das Kontingent gilt vom 1. Oktober 1935 
ab bis 30. September 1936. 


Die Tſchechoſlowakei verbietet Banknotenausfuhr. 


Die tſchechiſchen Behörden hatten in letzter Zeit die Feſtſtellun 
gemacht, daß ein umfangreicher Schmuggel von tſchechiſchen Ban!⸗ 
noten nach dem Auslande ſtattfand. Um dieſem Schmuggel einen 
Riegel vorzuſchkeben, hat die tſchechiſche Behörde angeordnet, daß 
die Ausfuhr tſchechiſcher Banknoten von 50 Kronen an aufwärts 
unterſagt iſt. Gleichzeitig iſt die Ausfuhr von kleineren Payfer⸗ 
geldeinheiten und Scheidemünzen begrenzt worden. 

Im übrigen bleiben die bisherigen Beſtimmungen der freien 
7 von fremden Währungen aus der Tſchechoſlowakei Des 
ſtehen. 


10 Millionen Goldvorrat in us“. 


Dem letzten Ausweis der Federal Reſerve⸗Banken in NEN 
zufolge hat der Goldvorrat der Vereinigten Staaten die ungeheure 
Summe von 10 Milliarden Dollar erreicht Der Goldvorrat in 
USA hat ſomit einen bisher noch niemals verzeichneten Stand er⸗ 
reicht. In den letzten Wochen find allein aus dem Auslande 80 
Millionen Dollar in Gold eingetroffen. 3 


3 Milliarden Frank Goldverluit. 


Der letzte Wochenausweis der Bank von Frankreich weiſt einen 
Goldverluſt von etwa 3 Milliarden Frauk auf. In Bankkreiſen 
hatte man mit einem Verluſt von 2 Milliarden Frauk aerehn:r. 
Der Verluſt iſt in der Woche vom 21. bis 28. Nonember eingetreten. 
Man erwartet jedoch. daß der Ausweis für die folgende Woche ein 
günſtigeres Bild zeigt. 


20.00 — 21.00. Roggenſchrotmehl IT 45-55 9, 16.0017. 00. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 0-90 % 16.00—17.00 grobe Weizentleie 10,50—11.00. mitteler. 
9.50 — 10.00, fein 95 10,00. Roggenkleie 8,50—9 00. Leinkuchen 15,75 
bis 16.25. Rapskuchen 13.50—14.00. Sonnenblumenkuchen —.— 
Sosa: Schrot 20 200 Speisekartoffeln 4.5 —4.75. : 
ane 3470 davon 1515 10 Roggen. Tendenz: ruhig. * 
2 he Notierungen d Br ger örie 
vom 7. Dezember. Die Breite lauten Barität Bromberg ese 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 l. h.). Weizen 754 g. 
(128,1 l. h.), Brauaerite 709 f/. (120,4 1. h.), Einheitsgerſte 685 6%. 
ER Ea Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 451 wi). 


0 de 


Transaktionspreiſe: 
Roagen — to —.— gelbe Luvinen — 10 ee 
Roggen — to —.— Beluſchten — to —.— 
Stand.⸗Weizen — io —.— Cammelaerite 15 to 13.75 
Einheitsgerſte 3010 14.50 Viktortaerbſen — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Speiletart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Hafer 0 —— blumenkuchen — to — 
NRichtpreiſe: x 
Roagen . ... . .„12.35-12.°0 | Geritentleie . 10.00—11.00 
Standardweizen . 16 50— 16.75 Winterrans . 42.00 — 45.00 
a) Brauaerite. . . 14.75-15.25 | Winterrübien. „ . 40.00—42,00 
d) Einheitsgerſte . 13,75—14.00 | blauer Mohn. 58.00 62.00 
e)Sammela.114-115B-13.00—13,50 | Senn 4.00 36.00 
d) Wintergerſte —.— Leinſamen 7 0039.00 
Haſer. . . 14,50—15,50 | Peluſchten . . 23.00-25.00 
Rogoen⸗ Wicken 20.00 — 22.00 
Auszuamehl 0-30%, 19.75— 70.25 Serad ella 
Roggenm. | 0-45 % 19 25—19.75 Felderbſen 21.00 —23 00 
5 10-55% 18.75 — 19.25 Viktorigerbien 25.00 — 29.0 
Roggenm. 145-55 % 16.00 — 16.50 | FTolgererbſen 20.00 — 22.00 
Roggen⸗ Tymothee . 
nachmehl o- 90 ¼ 13.75—14.25 blaue Lupinen 10.25 —10 75 
gelbe Lupinen 10.50 — 1.00 


Weizenm. A 925 29.50 —31.50 


5 18 0-45 % 28.50—79.50 eng. Rayharass —.— 
8 IC 0-55%, 27.75 —28.75 Gelbklee. enthülſt —.— 
8 1D 0-60 %% 27.00—28.00 | Weißklee 70.00 —80 0ʃ 
g IE 0-65°%, 26.00 27 00 Rotklee, unger. . 85.00-95.00 
ie 11A20-55%, 23 50—24.50 Rotklee, gereinigt 100.00 — 120.00 
5 11B20-65°%, 23.00 —24 00 | Tabrikkartofſeln v K 18er 
55 11045-55°%, —.— Speiſekartoffelnn. Not. 4.00 — 4.50 
„ I545-58¼ 21.25—22.25 Speiſekartoffeln pom. 4.00—4.50 
1 IIE55-60%¾ —.— Kartoffelflocken . 16.00 — 16.50 
5 IIE55-65% 17.00 17.50 Peintuhen. . 16.5017 00 
860.680. —.— Rapstuhen. . . . 19.50-14.00 
Meizenichrot- Sonnenblumenkuch. 19.50—20.50 
nachmeh: 0-90%, 19.00—19,50 | Rotostuchen . 14.50—15.50 
Rogoenlleie . . . 75 Roagenitroh, lie. —.— 
Weizenkleie, fein. . 10.25—10,75 | Rogrenitroh, gepr. 2.50-3.00 
Meizentleie, mittelg, 9.75—10.25 | Neteheu, loſe. 7.50—8,00 
Meizentlere. arob . 10 10.75 ! Soiaihrot . . 1.00—22.00 


Trodenichnikel 7.50—8.00. Schwedenklee 160.00-— 180.00 
Roggenmehl 60% 3 Ausf. nach Danzig 18.75-19.55 
> „65% z. Ausf. nach Danzig 18.25—18.75 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Weizen und Hafer 
ſchwächer, Roggen, Geriten, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 412 to] Spenetartoffe — to afer 52 to 
Weizen 252 0 Fabrikkartoff. 330 10 eluſchten 15 to 
Brauaerite 75 0 Gaattartoffel — 0 avs — 10 
a) Einheitsgerſte 180 to] blauer Mohn — to] Kuchen — 10 
d) Winter⸗ „ 10 Mohn — Hemenge — to 
Sammel- „ 362t0 Gerſtenkleie 18 to | Blaue Lupin. — to 
Roggenmehl 43 to Seradella — 0] Wicken — to 
Weizenmehl 122t0 Trockenſchnitze — to] Sonnenblumen ⸗ 
Viktoriaerbſen —to | Sen! 6½ to rot — 60 
r 3t0 | Kartoffelflod. — to] Rübien — to 
Tolger⸗Erbſen — to Leinſamen —to | Pferdebohnen — to 
Roggentleie 450 Zwiebel — to] Gerſtgrütze — to 
Meizentleie 180 to] Düngemittel —to | Buchweizen 150 
Geiamtanaebot 2091 10 0 
Marttbericht für Sämereien der Samengroßhandlu ö 


Wiefel & Co., Bromberg. Am 6. Dezember notierte unverbindli 0 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Ag.: Rottlee ungerein. 100—120, Weiß. 

tiee 90—110, Schwedenklee 160—180, Gelbtiee, enthülſt 40— 50. 
Gelbtlee m Hülſen 25—30. Intarnatklee 36— 40. Mundtlee 40 60 
Eng. Rangras, hieſiges 60—80, Timothee 20—24. Seradella 16—18. 
Sommerwicken 2—22, Winterwicken (Vicia villosa) —.—, Peluſchten 
2—23. Bittoriaerbien 24—28. Feiderbſen 21-238, Geni 32—84. 
Sommerrübien 88—40. Winterraps 40—42 Buchweizen 20-4, Hanf 
40—50, Leinſamen 38—40, Hirſe 20—24, Mohn. blau 88 —60, n. 


* 


